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Den 

Freunden und Angehörigen 

des Hauses 

GEWIDMET. 




Die Vorfeier. 

ßjfcj|ä@| m Vorabende des Jubiläumstages hatte es sieh der Gesang- 
l^^p Verein „Ty p o gr a p h i a " nicht nehmen lassen, seinem 
iiii-Si Ehrenmitgliedc Herrn Bruno Klinkhardt in dessen 
Wohnung durch Darbringung eines Ständchens eine freudige 
Überraschung zu bereiten. 

Der Jubel tag selbst, ein echter Mai tag, an welchem auch der 
Himmel sein freundlichstes Gesicht zeigte, konnte nicht würdiger 
eingeleitet werden, als durch einen Akt der Pietät, welcher dem 
Gedenken an den hoimgegangenon Begründer der Firma „Friedrich 
Julius Klinkhardt" gewidmet war. An dessen Grabdenkmale auf 
dem Neuen Johannesfriedhofe scharte sich das Geschäftspersonal 
sowie eine Anzahl von Freunden des Hauses um die wohlgelungene 
Bronzebüste des Verklärten. Beim Eintritt der Söhne und Familien- 
angehörigen in das Erbbegräbnis trug der Klinkhardtsche 
Gesang-Verein die Motette „Auferstehen" von Graun vor, und 
nun machte es einen ergreifenden Eindruck auf alle, stumm ihre 
Häupter entblössenden Anwesenden, als Herr Hofmaler Geissler 
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hervortrat, um einen Lorbeerkranz mit folgenden tiefempfundenen 
Worten auf den Grabhügel niederzulegen: 



O, möchtest Du hernieder sehn 
Auf alle, die mit Lieh' und Dank 
An Deiner Schlummerstätte stehn, 
Dich grüssend hier im Weih'gesang. 
Am gleichen Tag vor fünfzig Jahr 
Da ward das Samenkorn gelegt 
Durch Deine Hand, nun wunderbar 
Gediehen, — goldne Früchte trägt. 
Hier steht des Hauses Jubelschar, 
Ihr leuchtet hell Dein teures Bild; 
Bring' Du dem Hause immerdar 
Den Segen, sei ihm Schirm und Schild! 



Mit dem Vortrage des Gesanges „Stumm schläft der Sänger" 
endete die erhebende Gedächtnisfeier. 
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Die Festfeier im Geschäftshause. 



n dem an der Liebigstrasse gelegenen, zu Ehren des Tage« 
in vollstem Flaggensehmucke prangenden Gescbäftshause 
hatte schon am vorhergehenden Tage eine von dem 
sonstigen geschäftlichen Treiben gänzlich abweichende, emsig und 
freudig schaffende Thätigkeit geherrscht, welche auf die festliche, 
der hohen Jubelfeier würdige Ausschmückung sämtlicher Bäume 
gerichtet war. Als eigentlicher Festraum hatte der neue grosso 
Setzersaal durch Anbringung eines Velariums, Ausschmückung mit 
Guirlanden, Flaggen und Emblemen, sowie durch reiche Pflanzen- 
dekorationen eine glückliche Metamorphose erfahren. In diesem 
Räume hatte sich das gestirnte über 550 Köpfe zählende männliche 
und weibliche Geschäftspersonal versammelt, um der Fostfeier beizu- 
wohnen. Da es nicht möglich gewesen war, sämtliche Utensilien 
aus dem Saale zu entfernen, hatte man alle nur irgendwie zum 
Daraufstehen geeigneten Gegenstände, selbst die Fensterbretter 
bestiegen, um von oben herab einen möglichst weiten Überblick 
über das Ganze zu erhalten, und so war denn der grosse Raum 
thatsächlich bis zur Decke hinauf Kopf an Kopf mit freudig 
bewegten Ft'stteilnelimern gefüllt. 




I 



Als die Chefs, die Herren Rohert und Bruno Klinkhardt, 



Gesang-Verein unter Orchosterbegleitung das Lied „Dies ist der 
Tag des Herrn" angestimmt, und als die letzten Akkordo des- 
selben verklungen waren und dio Chefs vor der inmitten eines 
Blumenhaina* postierten Büste des Gründers der Firma Auf- 
stellung genommen hatten, verlas der Direktor der lithographischen 
Knnstanstalt, Horr Hofmaler Geissi.kr, im Namen des gesamten 
Geschüftspersonals in Leipzig und Berlin folgende Glückwunsch- 
Adresse: 



An ileni heutigen Ehren- und Eririnerungstage empfindet es Hir Geschäfts- 
Personal als heilige Pflicht der Dankbarkeit, Ihnen mit den herzlichsten, 
innigsten Glück- und Segenswünschen zu nahen. 

Es erfüllt sich heute ein Zeitraum von fünfzig Jahren, seitdem Dir 
unvergesslicher Vater eine Buchhandlung unter der Firma Julius 
Klinkhardt errichtete. Bescheiden, wie der Sinn des Begründers, war auch 
der Beginn seines "Werkes, aber er widmete sich demselben mit voller, 
begeisterter Hingabe an seinen Beruf, er legte sein ganzes Herz in seine 
Thätigkeit, und mit Gottes Hilfe begann dieselbe schon bald Früchte zu 
zeitigen und Erfolge zu erzielen, die ihn zu immer neuen und grösseren 
geschäftlichen Unternehmungen ermutigten. Geburten dieselben während 
der ersten fünfundzwanzig Jahre des Bestehens der Firma ausschliesslich 
dem buchhäudlerischen Gebiete an, so waren sie doch bereits im Jahre 1801 
umfangreich genug, um die Angliederuug einer Buchdruckerei zu erheischen, 
zu der acht Jahre später die Buchbinderei hinzukam. 

Der mächtigste Aufschwung indessen, der in den Annalen der Finna 
Julius Klinkhardt zu verzeichnen ist, datiert vom Jahre 1870, in 
welchem Ihr in Gott ruhender Vater Sie, Hochgeehrte Herren, als Teilhaber 
in sein Geschäft aufnahm, dem Sie schon vorher wahrend einiger Jahre Ihre 
mitwirkende Thatigkeit gewidmet hatten. 

Als sich im darauffolgenden Jahre den bisherigen Branchen des Geschäfts 
noch die lithographische Kunstanstalt, sowie die Schriftgießerei angeschlossen 
hntten, war demselben im grossen und ganzeu das jetzige Gefüge gegeben, 
es galt nur noch, die einzelnen Zweige auszubauen und zu vervollkommnen. 
Die Lösung dieser in Gemeinschaft mit dem Begründer des Geschäfts 
begonnenen Aufgabe ist Ihnen in wahrhaft glänzender Weise gelungen. 
Selbst in einer so industriellen Stadt, wie es Leipzig ist, wo neben einer 
Menge ausgebreiteter gewerblicher Etablissements eine stattliche Jieihe 
bedeutender graphischer Offizinen und grosser buchhändlerischer Firmen 
blüht, gehört ein so rapides, unaufhaltsames Wachstum wie dasjenige, Ihres 
ausgedehnten Geschäfts zu den Seltenheiten. 




Deputationen und Ehren- 
vom Klinkhardtschen 



Hochgeehrte Herren! 




Domiziliert in Leipzig, Wien und Berlin, vortreten von den aehtungs- 
wertesten Firmen in allen Staaten Europas und an vielen überseeischen 
Platzen, erfrent sich die Firma Julius Klinkhardt überall, wohin deren 
weitverzweigte Vorbindungen reichen, des vorteilhaftesten Rufes, hat der 
Name Julius Klinkhardt den besten Klang! 

Voll berechtigten Stolzes und wahrer Befriedigung dürfen Sie, hoch- 
geehrte Ilerren, am heutigen Tage auf das volle Gelingen Ihren gemeinsamen 
Werkes zurückblicken. Und wenn sich, leider, der von Ihnen wie von uns 
vorden» genährte Wunsch, es hätte dem Begründer des Geschäfts in erster 
Reihe vergönnt sein mögen, den heutigen Jubel- und Ehrentag zu erleben, 
nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse nicht erfüllen sollt«, so dürfen 
Sie heute das Zeugnis für sich in Anspruch nehmen, dnss Sie das Andenken 
an den zu früh entrückten Begründer, der Firma stete hoch gehalten und 
zu immer neuen Ehren gebracht haben, indem Sie seiu Werk in seinem 
Geiste fort- und dem hohen Ziele zuführten, welches bisher erreicht worden ist. 

Wir, die des Glückes teilhaftig geworden sind, jeder an seinem be- 
scheidenen Teile, an dem so überaus gelungenen Werke mitarbeiten zu 
dürfen, wissen es am besten, welches das Geheimnis Ihres Erfolges war 
und ist. Die glücklichen Vorbedingungen, welche Direm Wirken durch 
väterliche Vorsorge gegeben waren, würden allein nicht hingereicht haben, 
alle Ihre Unternehmungen mit Erfolg zu krönen, wenn Sie nicht auch Ihre 
persönliche Thätigkeit eingesetzt und das väterliche Werk voll rastlosen Eifers 
mit sicherer Hand und kluger Umsicht fortgeführt und weiter ausgebaut hätten. 

Mit Ihnen, hochgeehrte Herren, haben vor allen auch wir voll begründete 
Ursache, uns Ihres reichen Erfolges zu freuen; haben Sie doch durch Ihre 
Thatkraft, durch Ihren Unternehmungsgeist eine Heimstätte für mehr als 
fünfhundert Arbeiter und Arbeiterinnen geschliffen, welche sich in ihren 
Interessen solidarisch mit Ihnen verbunden fühlen. Wir können den heutigen 
Ehrentag nicht vorübergehen lassen, ohne den Gefühlen der innigsten Dankbar- 
keit dafür Ausdruck zu verleihen, dass Sie auch in Ihrem Verhältnis zum 
Geschälte -Personal dem leuchtenden Vorbilde Ihres in Gott ruhenden Vaters 
treu geblieben sind und keine Gelegenheit verabsäumt haben, selbst dem 
geringsten Ihrer Arbeiter menschlich näher zu treten, wo es galt, unver- 
schuldete Not zu lindern und heisse Thränen zu trocknen. 

Wir vereinigen daher die Gefühle, welche uns heute bewegen, in dem 
innigen Wunsche, dass die Firma Julius Klinkhardt bis in die fernsten 
Zeiten blühen und gedeihen möge und dass deren Leitung durch ein gütiges 
Geschick noch auf lange Jahre hinaus Ihron bewährten Händen belassen 
bleibe. Möge der Segen Gottes auch fernerhin auf Ihrem Wirken ruhen und 
mögen Ihnen wie im Geschäft, so auch im Leben und in der Familie noch 
recht viele Freuden erblühen! 



Die Adresse wurde sodann beiden Chefs in zwei identischen, 
nur im Einbände etwas verschiedenen Exemplaren überreicht. In die 
Herstellung der Adresse, deren Ausstattung ein Zeugnis von der 
Leistungsfähigkeit der Offizin ablegen sollte, hatten sich die ein- 
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zelncn Gescliäftszweige in der Weise geteilt, dass die lithographische 
Kunstanstalt die Titelblätter, die Buehdruckerei die Textblätter 
und die Buchbinderei die Einbanddecken hergestellt, die Schrift- 
giesserei aber das völlig neue Original -Typen -Material geliefert 
hatte. Die kostbaren Beschläge zu den Docken waren nach Ent- 
würfen des Prof. Ströhl in Wien besonders angefertigt worden. 

Nach Überreichung dieser Adresse hatte sich Herr Emil Seiffebt 
des ihm gewordenen Auftrages zu entledigen, folgende seitens des 
Prof. Ströhl in Wien künstlerisch ausgestattete Glückwunsch-Adresse 
des Wiener Geschäftspersonals vorzutragen und zu überreichen: 

Fünfzig Jahre eines rastlosen Vorw ürtsstrebcus ! Wie viele Mühen und 
geistige Anstrengung birgt diese vorflosscne Zeit. Den Manen des Herrn 
Julius Klinkhardt sei ein ehrfurchtsvolles Gedenken, den Söhnen und 
Firmaträgern Herren Robert und Bruno Klinkhardt unsere Hochachtung 
und Verehrung gewidmet. 

Wir senden der Stammfinna in diesen wenigen Worten die besten, 
aufrichtigsten Wünsche zu dem hohen Festtage. Mögen Thatkraft. Gesundheit 
und Glück vereint die Zukunft beherrschen, für alle Zeiten einen erfreu- 
lichen Autschwung des Geschäftes bedingen und alle Widerwärtigkeiten und 
Drangsale des Lebens von der Familie Klinkhardt ferne halten! 

Wien-, am 1. Mai 1884. 
Das Personal der Manz'sciien k. k. Hör- Verla««- und Univerkitäts- 



Hierauf erschien eine Deputation des Rates der Stadt 
Leipzig (die Herren Stadträte Esche, Holtze und Dr. Panitz), 
welche durch Herrn Stadtrat Esche ein Glückwunschsclireiben des 
Stadtrats mit nachstehendem Inhalte überreichte: 



Der heutige Tag. an welchem Ihre Firma das fünfzigjährige Jubelfest 
ihrer Gründung begeht, ist nicht nur für Sie, sondert» auch für unsere Stadt 
ein Tag von hoher Wichtigkeit. 

Wie das Wohl und Gedeihen derselben vor allem auf der Erwerbs- 
thätigkeit seiner Bürger beruht und hierin vornehmlich der Buchhandel mit 
seinen verwandten Zweigen einen hervorragenden Anteil an der Blüte unserer 
Stadt nimmt, so müssen wir als Vertreter der letzteren einer Firma gern 



Buchhandlung in Wien. 



Wilhelm Curtman. 
Karl Houkelner. 
Adolf Hohn. 
Robert Möhr 
Carl Peterle. 
Fr. Rautmann. 



Louis Sthakshukueh. 



Theodor Tomas. 
Carl Wakchel. 



Franz Wirdemanx. 
Gustav Wuthe. 
Hermann Zwierzina. 



Hochgeehrte Herren! 




1-. 
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unsere Anerkennung und Dankbarkeit zollen, welche in der Orossartigkcit 
ihrer Unternehmungen, in der reichen Kntwickelung ihres Geschäftsbetriebes 
eine so hohe Stellung hier einnimmt, wie die Ihrige. 

Gestatten Sie daher, hochgeehrte Herren, dass wir Ihnen zu Ihrem 
heutigen Jubelieste hiermit unsere aufrichtigsten Glückwünsche darbringen. 

Möge Ihre Firma auch fernerhin den ehrenvollen Platz behaupten, den 
sie sich Dank der Umsicht, Thatkraft und Ausdauer ihrer Inhaber erworben 
hat, und möge auch fernerhin der Segen des Höchsten auf allen Unter- 
nehmungen derselben ruhen. 

Mit grösster Hochachtung 

Leipzig, am 1. Mai 1884. 

Der Rat der Stadt Leipzig 

Dr. GEOROI, Ob<.rl.ttr B ennt.i*t<>r. 

Dr. WftDKemnnn. 

An der Spitze einer Abordnung der Deputation des Vereins 
der Buchhändler zu Leipzig richtete Herr Kommerzienrut 
Wagner folgende Ansprache an die Firmen- Inhaber: 

Ein Fest- und Jubeltag, wie er heute Ihrem Hause aufgegangen, ist 
auch ein bedeutungsvoller für unseren Beruf. Der Verein der Buchhändler 
zu Leipzig ist sich wohl bewnsst, dass an einem solchen Zeitabschnitt er 
vor allem berufen ist, sich in die Reihen derjenigen zu stellen, die ihre 
Teilnahme versichern. Unser Verein ist eine freie Genossenschaft und 
vormag nicht die äusseren Auszeichnungen zu vorleihen, die bei solchen 
Gelegenheiten im Staatlichen üblich sind, was aber in einfacher, bürgerlicher 
Weise dazu beitragen kann, den Glanz eines solchen Festes zu steigern, das 
will er gern und freudig geben. Und so sind wir denn heute hier vor Ihnen 
erschienen, als besondere Abordnung der Deputation der Buchhändler zu 
Leipzig, Danen das Höchste und Edelste zu überbringen, das wir zu geben 
vermögen: Eine Anerkennungs- und Glückwunsch -Adresse des Vereins. 
Wenn ich dieso Adresse ebonfalls vorlese, so geschieht dies, um meinen 
Worten noch eine höhere Weihe zu geben. 

Die Adresse ist gerichtet an die Herren Robert und Bruno 
Klinkhardt und lautet: 

Hochgeehrte Herren! 

Die Wiederkehr des Tages, au dem vor nunmehr 50 Jahren Dir 
Ehrenhaus durch Diron in Gott ruhenden Herrn Vater ins Leben ge- 
rufen wurde, ist nicht nur für Sie ein Festtag, sondern auch einer 
für unseren ganzen Beruf, und wir, als Vertreter des Vereins der Buch- 
händler zu Leipzig, haben die willkommene Aufgabe, den Grnss der 
Freude namens unserer Korporation dazu recht herzlich zum Ausdruck 
zu bringen. 

Als vor einem halben Jahrhundert der Dahingeschiedene, vou 
kleinem Anfang beginnend, mit Sorgen aller Art kämpfend, das Geschäft 
begründete, ahnte er in seinem bescheidenen Sinne, der ihn sein ganzes 
Leben begleitete, wohl nicht, dass innerhalb dieses Zeitraumes sein 
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Werk sich entwickeln würde zu so gewaltigem Umfang und so weithin 
leuchtend, wie wir es heute als Zierde unserer Stadt zu schauen die 
Befriedigung haben. > 

Treue, Fleiss und Biederkeit waren die Säulen, auf denen der Vater 
das Haus erbaute, und unwandelbar an diesen Grundsätzen festhaltend, 
ist es ihm gelungen rastlos fortzuarbeiten, in Ehren eine zahlreiche 
Familie zu erziehen und seine Thätigkoit so lange fortzusetzen, bis ihm 
eine höhcio Hand zu früh ein Ziel setzte. 

Dom Ehrenmann von Vater sind in Ihnen, hochgeehrte Herren, 
Söhne gefolgt, die die gleichen Wege wandeln. Sie haben mit Kraft 
und Ausdauer das Erbe des Vaters gepflegt, es erweitert und mit 
Umsicht, Mut und bedeutendem Geschick es zu seltenem Glanz fortgeführt. 

An einem Ehrentag, wie Sie ihn heute begehen, die Anerkennung 
dem Bemfsgcnossen von den Berufsgenossen zu bringen, erachten wir, 
als Vertreter des Buchhandels zu Leipzig, als eine unserer schönsten 
Aufgaben, und so möge mit dieser Anerkennung verknöpft sein der 
Wunsch auf eine gesegnete Zukunft zu Ehren Ihres Namens und zum 
Ruhme des Stifters Julius Klinkhnrdt wie nicht minder zum Besten 
unserer Stadt. 

Mit grösster Hochachtung 

Leu'zkj, den 1. Mai 1884. 

Dik Deputation 

DKM VEREINS |»EH Kl'l'IIllÄNDLRK 7.V LEU«™! 

Fhaxz Waoxek Adolf Repklshöpkk 

St*-llvBrtrot*n.lor Vornit«onder. SokretÄr. 

J 

Ich lege das Dokument in Ihre Hände. Es soll dasselbe Zeugnis 
ablegen, wie der Verein der Buchhändler zu Leipzig seine Genossen ehrt.; 
möge es aber auch dazu dienen, diejenigen, die nach uns kommen, zur 
Nacheiferung anzuspornen. 

Als Sprecher einer Deputation des Vorstandes des Sächsi- 
schen Pestalozzi -Vereins in Dresden hielt Herr Direktor 
Dr. KünB nachstehende Anrede: 

Der Vorstand des Sächsischen Pestalozzi-Vereins durfte an dem 
Jubel tag, welchen Ihre verehrte Firma heut« feiert, nicht fehlen; es drängte 
ihn, seine herzliche Teilnahme Ihnen im Namen des Vereins darzubringen. 
Es ist mir nun der ehrenvolle Auftrug geworden, Ihnen heute die auf- 
richtigsten Glückwünsche auszusprechen. Ich erfülle diese Mission um so 
lieber, da ich mich in dankbarer Erinnerung dessen, was der Name Klinkhardt, 
in der Geschichte unseres Voreins zu bedeuten hat, eins weiss mit unserem 
Vorstand. 

Der verehrte, verewigte Begründer der Firma hat. von Anfang an dem 
Verein sein Wohlwollen zugewendet und ist allezeit bereit gewesen, durch 
reiche Spenden die Zwecke des Vereins zu fördern und die Not so mancher 
Lehrer- Witwen und Waisen heilen zu helfen, und auch Sie, Verehrte, wie 
Ihre werten Familien haben dem Vereine diese Teilnahme bis zum heutigen 
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Tage erhalten. Und solche Erinnerung wird zur Empfindung freudigen 
Dankes, der uns bewegt, und weiter zu herzlichen Glück- und Segenswünschen 
für Sie, für Ihr Haus, für Ihre Firma. — Möge Ihnen der heutige Tag eine 
glückliche Vorbedeutung sein für weiteres Erblühen Ihres Hauses. 

Aber der Vorstand wollte auch durch ein ^tatsächliches Zeugnis seinen 
Dank Ihnen noch kundgeben und bat beschlossen, Sie, hochverehrter Herr 
Rodert Kmnkhardt, nls ältestes Mitglied der Familie, zum „Ehren- 
mitglied des Sächsischen Pestalozzi-Vereins" zu ernennen, und 
giebt sich die Ehre, durch mich Ihnen das Ehren -Diplom zu überreichen, 
das ich Herrn Oberlehrer Granitz bitte vorzulesen: 

In dankbarer Erinnerung des von dem Begründer der Firma 
Jviavh Kli.nkiiauut in Leipzig unserem Vereine Jahrzehnte hindurch 
bewiesenen Wohlwollens, in Anerkennung der von der Familie desselben 
zu Gunsten der vaterländischen Lehrerwaisen fortgesetzt kundgegebenen 
Mildthätigkeit. ernennt zum „EiiKKNMiTci.iKttR i>ks Sächsischen Prsta- 
i-ozziverkins" Herrn Roiirkt Ki.iskiiardt, bei Gelegenheit der fünfzig- 
jährigen Jubelfeier „JiTilts Kmnkhardt" unter herzlicher Anwünschnng 
des ferneren Blühens und Gedeihens der heute jubilierenden Firma 
Drrshex, den 1. Mai 1HH4. 

Der Vereins - Vorstand 
A.Bkrthki.t. M. Hkokr. W.Komik. A.Lankky. 
E. Wkiikr. K. Wim.k. 
Indem ich Ihnen dieses Diplom überreiche, spreche ich die Bitte aus, 
dasselbe freundlichst entgegennehmen zu wollen und uns Ihre Teilnahme 
auch gütigst weiter zu erhalten. 

Nun folgte eine Deputation «los Vereins der Leipziger Buch- 
druckereibesitzer. Herr Theodor Xai mann überreichte eine 
Adresse und sprach folgendes: 

Als Vertreter des Vereins Leipziger Buchdruckerdbcsitzer ist uns der 
ehrenvolle Auftrag geworden, Ihnen in dessen Namen nachstehende Adresse 
zu überreichen: 

Geehrt e Herren ! 
Da, wo an dem ersten Maimorgen d. .). alles sich hcr/.udriingt, 
wo alles eilt, Ihnen Beweise der Hochachtung und Ergebenheit zu 
zollen, da kann auch der Verein Leipziger Bucbilruckereibesitzer nicht 
fern bleiben. 

Freilich wissen wir wohl, das* in erster Linie die Feier des 
heutigen Tages der Grundsteinlegung Ihrer so mächtig emporgeblühten 
Verlagshandlung gilt, und doch wie begreiflich wird man es finden, 
dass auch wir uns den zahlreichen Glückwünschenden zugesellen, wenn 
man bedenkt, wie innig sich Buchhandel und Buchdruck im allgemeinen 
und speziell in Ihrer Firma gegenüberstehen, wie der Ruhm, den 
dieselbe sich durch ihren Verlag erworben hat, fast noch übertreffen 
wird durch den anderen, welcher Ihre Bestrebungen als Jünger Guten- 
bergs krönt. 



Wir haben gesehen, wie unter Ihrem Schalten und Walten Ihr Haus 
sich zu der reichsten Blüte erhoben hat, und wir können heute an diesem 
Platze und zu dieser Stunde mit berechtigtem Stolze es betonen, dass 
ein so hervorragendes und vielseitiges graphisches Institut selbst einer 
Druckstadt, wie es Leipzig ist, zur höchsten Ehre gereicht. 

Mit Recht hat die Feier des heutigen Tages auf dem Friedhofe bei 
den Ocbeinen Ihres verklärten Vaters begonnen, Sie haben damit der 
schönen Pflicht kindlicher Pietät genügt, wir selbst aber können nicht 
verschweigen, wie auch Sie beide in dem Vollgefühl Ihrer Manneskraft 
nicht nur in die Fussstapfen des Begründers Ilirer Firma getreten sind, 
sondern auch wie Sie in Wirklichkeit Mehrer des Reiches in Seinem 
Geiste jederzeit waren. 

Und schliesslich lassen Sie uns noch daranf hinweisen, wie dieser 
Jubeltag so wunderbar in die Zeit des Keimens, des Sprossens und des 
Wachstums der Natur fällt und derart im Bilde ein Bild von dem 
stetigen Fortschritte Ihrer Firma giebt, wozu Gott jetzt und immerdar 
seinen Segen verleihen möge, wie er denselben seit nunmehr 50 Jahren 
auf Ihr Haus ausgegossen hat. 

Lkii-ziu, am 1. Mai 18&4. 



Und wenn ich mir nun gestatte, meine Herren, an Vorstehendes noch ein 
Wort anzuknüpfen, so geschieht dies, um Ihnen die Grösse und Glückwünsche 
eines Ihrer hiesigen Kollegen, des Herrn A. Tu. En(JKLUAUUT, zu übermitteln, 
der leider durch Krankheit verhindert ist, an meiner und unserer Stelle heute 
hier zu erscheinen. Demselben hatte es in Wiesbaden keine Ruhe gelassen, 
er glaubte es seiner Pflicht schuldig zu sein, zu diesem seltenen Feste nach 
hier kommen zu sollen, allein sein Gesundheitszustand ist leider noch ein 
solcher, dass Herr Engelhardt sich doch zu seinem grossen Bedauern ver- 
hindert sieht, als erster Vorsteher des Vereins hei der heutigen Feier seines 
Amtes selbst warten zu können. 

Ein Mitglied derselben Deputation, Herr Dr. Hask, war zugleich 
als Vertreter des Deutschen Buchdrucker- Vereins sowie des 
Kreisvereins „Sachsen" erschienen und knüpfte au Vorstehendes 
die folgenden Worte: 

Die leipziger Buchdruckereibesitzer haben durch den Mund meines 
Kollegen, des Herrn Nacmanx, zu Ihnen gesprochen. Ihre Firma hat 
eine Bedeutung, weit über unsere Stadt hinaus, für unser ganzes 
deutsches Reich; wie dasselbe aber über seine Grenzen hinaus wirkt, 
so wirkt auch Ihr Haus weit über die Grenzen Deutschlands hinaus. 
Der Deutsche Buchdrucker-Verein darf bei der heutigen Feier nicht 
fehlen. Leider ist unser erster Vorsitzender, Herr Dr. BttoCKHACK, auf 
längerer Reise abwesend, so dass er nicht selbst Ihnen die aufrichtigen 
Glückwünsche des Vereins aussprechen kann. Als Mitglied dos Vorstandes 
und Vorsteher des Kreisvereins „Sachsen" nehme ich diese Aufgabe 
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auf mich und genüge einem Herzensbedürfnis, wenn ich Ihnen die herz- 
lichsten Glückwünsche der deutschen Buchdruckereibesitzer zu diesem Feste 
ausspreche. 

Was Leipzig für den Buchdruck so bedeutungsvoll gemacht hat, war 
ein besonderer Zug, und ist es jetzt noch. Nicht eine grossartige Spekulatiön 
ist es, die hier plötzlich ein Etablissement von solcher Bedeutung aus dem 
Erdboden gestampft hat, sondern fast überall, wo wir spater bedeutende 
Leistungen erwachsen sehen, da sind solche erst aus ganz bescheidenem 
Beginn entstanden, und wenn dann, unter Mühen und Fleiss, eine gewisse 
Grosso erreicht worden war, dann wurde in vollem Eifer ausgebaut, bis das 
Etablissement zuletzt, zum Staunen der Auswärtigen, fertig und gross dastand. 
Dieses treue Pflegen der bescheidenen Anfänge und dieses mächtige dann 
Vorwärtsschreiten ist es, das Leipzig zu allen Zeiten ausgezeichnet hat, und 
wenn ich hierfür ein besonders leuchtendes Beispiel anfuhren soll . so kann 
ich kein besseres anfuhren, als Ihr Haus. Diese grosse Schar von An- 
gehörigen eines Geschäfts ist iti verhältnismässig doch kurzer Zeit in 
Thütigkeit getreten, und, was unmöglich schien, ist erreicht worden. Der 
deutsche Buchdruck muss dies mit Freuden begrüssen. Mag nun, was aus 
bescheidenen Anfängen erwachsen, jetzt in voller Blüte sich weiter entfalten, 
mögen, wie es Ihr seliger Herr Vater gethan, und woran Sie selbst Ihre 
tüchtigsten Kräfte eingesetzt haben, auch einst Ihre Kinder und Kindes- 
kinder diese schöne, grosse Aufgabe aufnehmen. Ich denke, dazu haben Sie 
da« Zutrauen, und, so Gott will, soll es so werden! Damit Sie aber auch 
sehen, dass solches in der Welt vorzukommen pflegt, ist es ganz gut, dass 
ich, in der sechsten Mannesfolge eines Geschäfts, die besten Wünsche 
darbringen kann aus dem Hause Bhkitkoi-k * HAktki» Gott behüte Sic! 

Sodaiin hielt Herr Schuldirektor Bauon aus Dresden eine 
Anspracho: 

Dass die Firma Julius Klinkhardt sich in Leipzig, sowie in der ganzen 
Geschäftswelt eines gar ausgezeichneten Rufes erfreut, ist soeben von 
beredtem und borufenem Munde mitgeteilt worden. Gestatten Sie mir nun 
hinzuzufügen, dass die Firma Julius Klinkhardt auch einen ausgezeichneten 
Klang hat in der pädagogischen Welt, gestatten Sie mir dies auszusprechen, 
da ich dorn Stand der Pädagogen angehöre. Der Name Klinkhardt ist mit 
unserer neuen und neuesten Geschichte, besonders mit derjenigen unserer 
sächsischen Schulen auf das ehrenvollste verknüpft; ist doch ein grosser Teil 
des Verlags dieser Firma ein pädagogischer, ist doch durch das Eintreten dieser 
Firma so mancher pädagogische Gedanke erweckt und der Allgemeinheit 
zugänglich gemacht worden; sie wirkt zum grossen Segen der Schule und 
des Lchrerstaudes. 

Ich stehe zwar nicht hier im Namen der Schule uud des Lehrerstandes, 
sondern möchte nur im allgemeinen zu Ihnen sprechen. Der Lehrerstand 
wird es sich nicht nehmen lassen, selbstredend einzutreten. Aber ich spreche 
doch nicht ganz allein für mich und in meinem Namen. 

Eine zwar kleine, aber mit der Firma Julius Klinkhardt aufs engste 
verbundene Zahl von Schulmännern, die als Mitarbeiter an dem pädagogischen 



Verlage sich beteiligt haben, und die wissen, welcher Anteil gerade der 
Firma Julius Klinkhardt an der Verbreitung; pädagogischer "Werke gebührt, 
hat mich beauftragt, heute zu erscheinen und in ihrem Namen hier zu 
sprechen. Ich entledige mich dieses Auftrags mit grosser Fronde, da er auf 
das innigste harmoniert mit den Gefühlen meines Herzens. Ich lege diese 
Grüsse und Glückwünsche nieder in die Hftndo der jetzigen Inhaber der 
Firma Julius Klinkhardt, zugleich im Namen meiner Kollegen, der Herren 
.IrsoiiANNS und Schindler. 

Möge das schöne Werk, vom Vater mit Einsicht nnd Hingabe begonnen, 
von den Söhnen im Geist des Vaters mit Begeisterung weiter geführt, blühen 
nnd gedeihen. Das walte Gott! 

Im Auftrage des Vorstandes desBörsenvereins der deutschen 
Buchhändler überreichte Herr Dr. Schmidt folgende Glückwunsch- 
Adresse: 

Mit. dem heutigen Tage ist ein halbes Jahrhundert vollendet, seitdem 
Ihr verewigter Vater den bescheidenen Grundstein zn dem geschäftlichen 
Bau legte, in dessen allmählichem Wachstum er seinen Stolz erblickte und 
seine innere Befriedigung fand. Ans den einfachsten Verhältn ssen hervor- 
gegangen, aber mit einer gründlichen Vorbildung ausgerüstet, hat er es ver- 
standen, durch eigene Kraft und rastlose, mit Umsicht gepaarte Thätigkeit 
den Umfang des ursprünglich kleinen Geschäfts immer weiter auszudehnen 
und dasselbe durch Vereinigung der geistigen Thätigkeit des Verlegers mit 
der technischen dos Buchdruckers und der verwandten Gewerbe zu einer 
Handlung ersten Ranges im deutschen Buchhandel und Buchdrucker-Gewerbe 
zn erheben. 

Einfach und bescheiden in seinen Sitten und Lebensgewohnheiten, ist 
er selbst inmitten glänzender äusserer Erfolge seinein Wahlspruche „Ich und 
mein Haus" treu geblieben und hat kein anderes Ziel gekannt, als rastlos 
zu wirken für das Wohl der Seinen. 

Ist es dem wackeren Manne auch nicht beschieden gewesen, den heutigen 
Ehrentag seines Hauses mit zu feiern, so lebt doch sein Geist in Ihnen, 
seinen treuen Mitarbeitern und Nachfolgern, fort, und die von ihm ererbten 
bürgerlichen Tugenden unermüdlichen Fleisses und treuer Pflichterfüllung 
bieten die sicherste Gewähr für den ferneren Bestand der väterlichen Schöpfung. 

Gestatten Sie, geehrte Herren, dem unterzeichneten Vorstande an dem 
heutigen festlichen Tage, Ihnen im Namen des gesamten detitschen Buch- 
handels unsere warme Teilnahme auszusprechen und unsere aufrichtigen 
Glückwünsche darzubringen. Möge es Ihnen noch lange Jahre vergönnt sein, 
in Ihrem umfassenden Wirkungskreise zu schaffen, möge Ihr fest begründetes 
Haus auch ferner wachsen und gedeihen und möge dasselbe durch seine 
Thätigkeit immerdar beitragen zur Verbreitung echter Bildung und Gesittung 
in unserem teueren Vaterlande. 

Stittgaut, BitKSLAf, Leu-zio, Hochachtungsvoll 

am 1. Mai 1884. ÜEB VORSTAND 

DKS BÖUSBNVEREIXS PKK DEUTSCHEN BCCHHÄM U,KK 

A. Kküskk, E. Mi »ruenstern, E. A. Sekmaxn. 



Hieran reihten sich nachstellende Ansprachen: 
Herr Schuldirektor Mobitz Kleinebt aus Dresden: 

i 

Auch ich erscheine mit herzlichem Glückwunsch. Die Allgemeine 
deutsche Lehrerzeitung, der ich seit beinahe elf Jahren vorzustehen habe, ist 
nicht nur in Gemeinschaft mit dorn vordienten Pädagogen Berthelt begründet 
und zu Zeiten unter grossen Opfern fortgeführt worden, sondern hat auch durch 
Ihre Finna die sorgsamste Pflege und Förderung gefunden, so dass sie 
gegenwärtig, infolge ihrer Entwicklung, als Organ der deutschen Lehrer- 
schaft in erster Reihe steht. Es ist mir noch im Gedächtnis, dass mir Dir 
seliger Herr Vater einmal zurief: „Besorgen Sie mir die deutsche Lchrer- 
zeitung!* 1 Es ziemt sich, seiner und des Verdienstes, das sich Ihre Firma 
erworben hat, in Dankbarkeit und Freude zu gedenken, und rufe ich Ihnen 
von Herzen zu: Ihr Hans blühe und wachse je mehr und mehr! 

Herr Geheimer Schulrat Bkbthelt aus Dresden: 

Auch ich bin gekommen, zu teilen die Freude, die heute, diesem Hause 
widerfahren ist ; doch mag ich nicht verschweigen, dass auch ein an Wehmut 
grenzendes Gefühl mich hierher gebracht hat ; der schöne freundliche Morgen 
dieses Tages uud die gehobene festliche Stimmung dieser zahlreichen 
Versammlung haben aber das, die Freude trübende Gefühl mehr in mir 
verschwinden lassen. Ich hätte an einer der gratulierenden Deputationen, 
die vor mir gesprochen haben, recht wohl Anteil nehmen können. Ich habe 
es nicht gethan, ich bin allein erschienen. Und doch fühle ich mich so nicht 
allein. — Im Geiste sehe ich den Begründer der heute jubilierenden Firma vor 
mir, dessen Andenken in unseren Herzen gewiss nicht erloschen ist. Im Geiste 
sehe ich eine, wenn auch nur kleine Zahl vou Männern vor mir stehen, 
welche nicht nur in geschäftlicher Beziehung zu dem teuren Manne ge- 
standen haben, sondern mit ihm durch Bande wahrer, inniger, herzlicher Freund- 
schaft verbunden gewesen sind. Im Geiste sehe ich, wie sie heute mit ihm, 
dem Teuren, sich freuen würden, wenn es Gott nicht anders beschlossen hätte. 

Ich bin allein erschienen, und darum, meine Herren, komme ich auch 
heute allein und nur für meine Person, um dem hochachtbaren, hochgeschätzten 
Klinkhardtschen Hause meino innigsten und herzlichsten Glückwünsche zu 
dem heutigen Jubiläum darzubringen, und bitte nur, sie auch vou einem 
Einzelnen freundlichst entgegennehmen zu wollen. 

Die Worte dos greisen Redners, welcher als einer der ältesten 
Autoren der Firma mit deren Begründer in langjähriger Freund- 
schaft gestanden hatte, machten einen ergreifenden Eindruck auf 
alle Anwesenden. 

Nachdem Herr Prokurist Wittnich dio Glückwünsche der Firma 
F. A. Bhockhaus zum Ausdruck gebracht hatte, erschienen noch 
eine Anzahl weiterer Deputationen; zunächst gratulierte der Verein 
vereinigter Buchdruckerei- und Schrif'tgiosserei - Faktore 
durch Herrn Sommeklattk mit folgenden Worten: 
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Uns. wurde der ehrenvolle Auftrag, im Namen des Vereins der 
Buchdruckorei- und Schriftgiesserei-Faktore Ihnen heute zu Ihrem Ehrentage 
die besten Glückwünsche auszusprechen. Wir könnten nur die schönen 
Worte wiederholeu, die Sie honte hier gehört haben, und schliessen uns dem 
Gesagten mit vollem Herzen an. Unser Verein hat mit grosser Freude 
gesehen, dass Sie sich mit Mut und Kraft auf den Weg unserer schönen 
Kunst begeben haben und manche Freudo daran erlebten, obwohl der Weg 
auch ein nicht ganz dornonloser ist. Wir drücken Ihnen unsere. Freude aus. 
dass Sie in unserer Kunst so Grosses leisten. — Möge es den wackeren Söhnen 
vergönnt sein, das zu erreichen, was Ihr hochverehrter Herr Vater sich zum 
Ziel gesteckt hat. — Unseren herzlichen Glückwunsch! 

Die Typographische Gesellschaft durch Herrn Maser: 

Im Namen der Typographischen Gesellschaft sprechen wir der Jubelfinna 
unseren herzlichen und aufrichtigen Glückwunsch aus. Wir thun dies um 
so lieber, als das Haus Klinkhardt die Knospen und Blüten, so im Garten 
der Buchdruckerkunst entsprossen, zum Gedeihen brachte. Nehmen Sie 
unsere herzlichen und aufrichtigen Glückwünsche. Gott möge Sie weiter 
bewahren! 

i 
i 

Der Verein Leipziger Buchdrucker -Gehilfen durch 
Herrn Winter: 

Herr Winter dankt im Auftrag des Vorstandes und der Mitglieder der 
Buchdrucker-Kranken- und Unterstützungs-Kasse für die seitens des seligen 
Herrn Klinkhardt und der jetzigen Inhaber der Firma bewiesene freundliche 
Teilnahme und thatkraftigo Unterstützung, spricht die herzlichsten Glück- 
wünsche zum heutigen Jubiläum aus, schliessend mit den Worten: „Möge 
der schöne, jetzt begonneue Monat, der blühende Mai, auch für Ihr Haus 
nicht untergehen, möge er stets für Sie der grünende Mai sein!-' 

Der Leipziger Buchdruckerverein durch Herrn Siegert : 

Nachdem der Verein Leipziger Buchdrucker-Gehilfen zu Ihnen gesprochen, 
gestatten auch wir uns, Ihnen unsere herzlichen Griisse und Glückwünsche 
darzubringen. Möge das gute Einvernehmen, das in Ihrem Hause stets 
zwischen Prinzipal und Gehüfeu bestanden, auch so weiter bestehen. 

Die Gesellschaft Typographia durch Herrn Frankexsteix: 

Auch wir treten Glück wünschend zu Ihnen. Ich muss Ihnen ein 
ausserordentliches Kompliment machen, weil Ihr Geschäft sich aus kleinsten 
Anfangen so bedeutend entwickelt hat. Ihr Herr Vater hat mit Umsicht 
begonnen, und seine Nachfolger haben in derselben Weise weiter gearbeitet. 
Sie haben durch Errichtung Ihrer Filialen in Berlin und Wien dafür gesorgt, 
dass die Finna Julius Klinkhardt eine Weltlirma werde. Es will unter 
heutigen Verhältnissen schwer halten und viel heissen, eine Weltfirma 
zu werden. Mögt; Ihre Finna diesen Hang stets einnehmen, zu unserem 
Besten, zum Besten der Kunst in jedem Fall. 
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Der Scnefolder-Yerein gratulierte durch Herrn Friedrich, 
der Buchhandlungsgehilfen- Verein durch Herrn Rühle. 

Herr Ernst Mey, Chef der Firma Mey & Edlich: 

Wenn ich heute so viele Korporationen und Freunde des Hauses hnbe 
sprechen hören, drängt es mein Herz, Ihnen auch einige Worto an der schönen 
Feier zu sagen. Seit nunmehr vierzehn Jahren verbinden unsere Geschäfte 
uns gegenseitig, und ich habe kennen gelernt, mit welcher Treue und Tüch- 
tigkeit Sie immer Ihrem Geschäft vorgestanden haben, mit welchem Ver- 
ständnis Sie stets auf die Wünsche Ihrer Kunden eingegangen sind. Immer 
hnl>e ich Sie bestrebt gefunden, vorwärts zu schreiten, um den Anforderungen 
der Zeit, zu entsprechen. 

Heute komme ich, um Ihnen meine aufrichtigen Glück- und Segens- 
wünsche für Ihre Zukunft zu bringen. Es ist meine feste Überzeugung dass 
es Ihuen nicht an weiteren Erfolgen fehlen wird, wenn Sie auf dem be- 
tretenen "Woge fortfahren. 

Ich empfinde es tief und es bat mich hoch erfreut, dass neben dem 
geschäftlichen Interesse auch das menschliche Interesse bei Ihnen obwaltet. 
— Möge es uns vergönnt sein, noch lange so fort zu arbeiten und als Freunde 
weiter zu leben! 

Nunmehr ergriff Herr Bruno Klinkhabdt das Wort zu nach- 
stehender Ansprache: 

Verelirte Anwesende und Freunde! Es ist immer einer unserer liebsten, 
heissesten Wünsche gewesen, an dem heutigen Jnbeltage der Firma Julius 
Klinkhardt denjenigen an der Spitze zu sehen, welcher vor fünfzig Jahren, 
mit kaum nennbaren Mitteln ausgestattet, den Grundstein zu unserem am 
heutigen Tage so blühend dastehenden, vielverzweigten Geschäft gelegt hat. 
Das Schicksal hat es anders beschlossen. Drei volle Jahre schon ruht 
unser teurer, unvcrgossl icher Vater in der kühlen Erde, so dass uns, in 
deren Hände er das von ihm begonnene Werk zur Fortführung gelegt hat, 
heute nur noch ein stilles Gedenken bleibt der Liebe, welche er gespendet, 
und der Erfolge, welche er in seinem Leben als Mensch und als Geschäfts- 
mann zu verzeichnen hatte. Er hatte sich von Anfang an ein festes Ziel 
gesetzt und wusste, wo hinaus seine Absichten gingen. Er begann ganz klein 
mit einem winzigen Sortimentsgeschaft, damals in der Nikolai-Strasso, doch 
fiihlto er bald, dass dies nicht die Thätigkeit war, die ihm für das Leben 
zusagte. Er verkaufte daher das Sortimentsgeschäft und vertauschte es mit 
einem Verlagsgeschäft. Ein glücklicher Stern führt« ihn einem Kreiso zu, 
welcher ihn namentlich in der Lehrerwelt mit hochgeachteten Männern in 
Verbindung brachte, deren Namen houtigestags noch von bestem Klange 
sind. Schon wenn ich die blossen Namen Berthelt, Jäkel. Petermann, Thomas 
nenne, wissen Sie, was diese Männer geleistet haben; leider sind die drei 
zuletzt Genannten nicht mehr unter den Lobenden. In wahrer Freude schlägt 
unser Herz darüber, dass unser lieber Freund Berthelt, der nicht nur geschäft- 
lich, sondern auch freundschaftlich in stetem Zusammenhang mit unserem 
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verehrton Vater gestanden, uns die Ehre angethan hat, beim heutigen Fest 
hier zu erscheinen und das Gefühl der Wehmut niederzukämpfen. 

Unser Vater pflegte nicht nur die geschäftlichen Beziehungen zu unseren 
Autoren, sie mussten ihm auch Freunde werden, Freunde bis zum Tode. Es 
ist dies eine schöne Hinterlassenschaft, die wir übernommen haben und für 
die wir ihm nicht, genug danken können. Wie zu unserem Freund Berthclt, 
so war sein Verhältnis auch zu den übrigen Autoren, ich nenne nur Florey, 
Scluilrat Dittes, welche ihre Gratulation uns heute schriftlich gebracht haben, 
— sio alle sind seine Freunde geblieben. Das schönste Vermächtnis, welches 
uns unser teurer Vater hinterlassen hat, ist die infolge seiner geistigen und 
Gemütseigenschaften ihm entgegengebrachte Liebe aller derjenigen, mit 
denen er umging. Und dass die Liebe zu ihm auch im Herzen seiner Mit- 
arbeiter fortlebt, davon haben Sie beute morgen an der Stätte, wo er 
Rast gefunden, in rührender Weise ein glänzendes Zeugnis abgelegt. Ich 
statte Ihnen zugleich im Namen meines Bruders für diese ernste Feier 
unseren herzlichsten Dank ab. 

Es würde x.u weit führen, Ihnen die Entwickelung unseres Geschäfts 
hier eingehend zu schildern ; es ist bereits in der Adresse geschehen, welche 
Herr Hofmaler Direktor Gci.sslcr vorgetragen hat. Ich möchte nur noch 
einige Daten kurz erwähnen. 

Nachdem im Jahre 1861 die Gelegenheit zur Erwerbung einer Druckerei 
gegeben war, siedelten wir mit derselben im Jahre 18fiö in die Nürnberger 
Strasse über, wo damals nur eine bescheidene Heimstätte errichtet ward. 
Eine Vergrösserung erfolgte im Jahre 1871 durch Hinzunahme der Kunst- 
anstalt von J. G. Bach, in welcher Herr Hofmaler Gbi.ssi.eh als Director 
thätig ist. 

Kurz darauf haben wir auch die Schriftgiesserei , zunächst in ganz 
kleinen Anfängen, dazu genommen, und später Veranlassung gefühlt, um 
auch für den Verlagsbuchhandel thätig zu sein, in Wien eine Filiale zu 
gründen, deren Leitung wir unserem Herrn Stkin übertragen haben, welcher 
dieselbe in der Zeit von 7 Jahren so weit entwickelt hat, dass auch dort 
der Name Julius Klinkhardt von gutem Klange ist und wir es unternehmen 
konnten, das Wiener Geschäft durch Hinzukauf der Firma Manz zu erweitern. 

Um auch in Prcussen Fuss zu fassen, haben wir später in Berlin eine 
Zweigniederlassung gegründet, deren Leitung wir unserem langjährigen, 
treu bewährten, für die Interessen des Hauses stets mit besonderer Freude 
t hat igen Hern» Adolf Hammen übergeben haben. 

So ist eines nach dem anderen gekommen. Das Geschäft ist in einer 
Weise gewachsen, die uns last überrascht hat. Wie aber das Geschäft nach 
aussen hin nicht hätte erweitert werden können, wenn wir nicht treue, 
tüchtige Mitarbeiter gehabt hätten, so hätte auch das Stammhaus, dessen 
Leitung Uber die Kraft des Einzelnen hinausgeht, nie eine solche Bedeu- 
tung gewinnen können, wenn wir nicht das Glück gehabt hätten, Männer 
von trefflichem Charakter und Intelligenz zu finden und dieselben zu uns 
zu gesellen, — wie unseren verehrten Herrn Emu. Seijtkut, — welche die 
Interesse» des Hauses als die ihrigen betrachten und so mit voller Schaffens- 
freudigkeit für uns wirken. 




Doch sehen auch die technischen Zweige Leute an ihrer Spitze, deren 
Mitwirkung wir bedurften, um das Geschäft in der Weise zu betreiben, 
wie es bisher geschehen ist; es sind dies die Herren Faktore Dittrich, 
Arnhold, Höhn und Kluge. Ich danke Ihnen, sowie allen den vorher 
Genannten zugleich im Namen meines Bruders. — Seien Sio überzeugt, 
dass, wenn auch nicht immer Gelegenheit gegeben ist, es dem einzelnen 
persönlich sagen zu können, wir doch dio Verdienste eines jeden zu 
würdigen wissen. 

Es sollen aber nicht nur Worte des Dankes sein, welche am heutigen 
Tage von meinen Lippen fliessen, sondern es drängt uns, Di neu auch durch 
die That zu beweisen, dass wir es mit sämtlichen Mitarbeitern und Mit- 
arbeiterinnen wohl meinen und Verdienste anzuerkennen wissen. 

Wir haben den Beschluss gefasst, vom heutigen Tage ab unserem Herrn 
Emu. Skikkkkt und Herrn Adolf Hammer Prokura für die Firma zu erteilen, 
um ihnen dadurch einen Beweis unseres festen Vertrauens zu ihrem Charakter 
und ihrer Intelligenz zu geben. 

Wir haben ferner beschlossen, eine Stiftung für unser gesamtes Personal 
in Leipzig, Berlin und Wien ins Loben treten zu lassen, worüber Danen 
mein Bruder und Socius nachher weitere Mitteilungen machen wird. 

Ich bin am Endo meiner Rede. Was soll ich sagen zu all 1 den Ovationen, 
zu all' den uns dargebrachten Ehren? Wenn ich im Geiste unseren teuren 
Vater sehe, so weiss ich, dass ihn das gleiche Gefühl überkommen würde, 
wie uns, gewissermassen ein erdrückendes Gefühl, ein Gefühl der Beschämung. 



Es hat nie in unserem Sinne gelegen, unserer Thätigkeit im Innern auch 
nach Aussen hin einen besonderen Glanz zu verleihen. Wir erfreuen uns 
des Gedeihens des Geschäfts in Ihrem Sinne und nehmen gern dio guten 
Erfolge hin, die wir erzielen können. Ich richte heute die Bitte an unsere 
Mitarbeiter, unser Haus wie das ihrige betrachten und nach wie vor mit- 
arbeiten zu wollen an dem Ausbau der Firma. Sio dürfen überzeugt sein, 
dass wir dio Erfolge nicht für uns allein erzielen, sondern dass wir sie auch 
unseren treuen Mitarbeitern zu Gute kommen lassen wollen und stets suchen 
werden, unsere Interessen mit den Ihrigen zu vereinigen. 

Indem ich noch herzlichste Dankesworte an allo diejenigen richte, welche 
uns am heutigon Tage mit Ehren ausgezeichnet haben, bitte ich Sic, mit mir 
einstimmen asu wollen in ein Hoch auf die sämtlichen Mitarbeiter unseres 
Hauses! 

Im Ansclüuss hieran sprach Herr Rohkrt Kmnkhakpt: 

An die Worte meines Bruders anknüpfend, bringe ich die Urkunde 
der Stiftung, welche wir heute ins Leben gerufen haben, zur Verlesung. 

Die unterzeichneten Besitzer der Firma Julius Klinkhardt in Leipzig 
ergreifen die Veranlassung der Feier des fünfzigjährigen Bestehens 
dieser Firma, um zu Ehren des Andenkens au deren unvergeßlichen 
Begründer Friedrich Jllris Klinkiiakdt eine Stiftung zu errichten, 
welche dazu dienen soll, dem gesamten Geschäfts -Personal in Fällen 
unverschuldeter Bedrängnis hilfreiche Unterstützungen zu gewähren. 
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Für diese Zwecke bestimmen wir die fünfprozontigen Zinsen eines 
Kapitals von Fünfzig Tausend Mark, welches Kapital jährlich am 
Stiftnngstage um je Tausend Mark vermehrt werden soll, bis dasselbe 
im Jahre 1*J34 die Summe von Hundert Tausend Mark erreicht 
haben wird. 

Über die Verwaltung dieser Stiftung durch einen aus der Mitte 
des gesamten Personals zu bildenden Kassen -Ausschuss und das zu 
errichtemde Kassen-Statut behalten wir uns weitere Bestimmungen vor. 

Leipzig, am 1. Mai 1884. 

gez. ROBKKT JuJiIU8 KlINKHAKDT. 

gez. Bkuxo Gustav Kli.nkjiakdt. 

Ich habe Ihnen ferner noch mitzuteilen, dass wir künftig die sogen. 
Kantine in Geschäft svcrwaltnng selbst übernehmen und den Reingewinn 
der durch die Stiftung errichteten Hausknsse einverleiben werden. Ebenso 
sollen die für kleine Vorkommnisse festgesetzten Strafgelder und ähnliche 
kleine Einnahmen mit in diese Kasse lliessen. 

Herr Bmxo Klinkjiakdt: 

Ich habe vorhin einen Punkt vergessen, über welchen ich Ihnen auch 
noch Mitteilung machen möchte. Es kann sehr leicht passieren, dass man 
in der Aufregung, die ein solches Fest wie das heutige mit sich bringt, 
etwas übersieht. Ich hatt« vorhin, als ich Ihnen die Ernennung der lx-iden 
Herren Prokuristen mitteilt«, ül>crsehcn zu bemerken, dass infolge des 
wachsenden Geschäfts auch eine Teilung der Abteilung „Setzerei"' sich nötig 
gemacht und wir beschlossen haben, den nm die Accidenzsetzeroi besonders 
verdienten Uerrn Oskar Böhme zum Accidenz-Faktor zu ernennen. 

Nachdem Herr Faktor Pittkich für die hochherzige Stiftung 
im Namen der gesamten Geschäft sangehörigen mit wenigen aber 
aus bewegtem Herzen kommenden Worten gedankt hatte, wurden 
den beiden Chefis seitens einer engeren Anzahl Mitarbeiter zwei 
stilvolle silborne, mit eingravierter Widmung versehene Ehrenpokale 
überreicht, wobei Herr Adolf Hammer folgende Anrede hielt: 

Durch den Mund unseres Herrn Geissler ist Ihnen der Festgruss des 
gesamten Personals dargebracht worden in Form einer Adresse, welche- ein 
Denk- und Merkstein werden soll in der Geschichte unseres Hauses. Gestatten 
Sie auch mir, Ihnen namens des Kontorpersonals und einer engeren An- 
zahl sonstiger Mitarbeiter die herllichsten Glückwünsche am heutigen Tage 
darzubringen. TJus, denen es vergönnt ist. auch im Gesrhäftsleben in nähere 
Berührung mit Ihnen zu treten, uns, denen öfter die Ehre geworden, auch 
bei Ihren Familienfesten zugegen sein zu können, uns war es nun darum zu 
thun, diesen Tag noch durch ein besonderes Gedenkzeichcn auszuzeichnen. 
Wir wünschten gern, dass Sic in Zukunft auch hei Ihren Familienfesten, 
in Ihrem Heim, des heutigen Tages freudig gedenken möchten, aber nicht 
nur des heutigen Tages, sondern auch des Umstände*, dass Sie es verstunden 
haben, mit scharfem Blick eine gut geschulte Mitarbeitorschaft um sich 



zu scharen, die nicht nur gern ihre Pflicht thut, sondern nach mit wahrer 
Hochachtung, Liebe und Dankbarkeit an Ihnen hängt. Von diesem Gesichts- 
punkt ausgehend und getragen von diesen Gefühlen, bitte ich Sie, im 
Namen meiner Kollegen, um freundliche Annahme dieser kleinen Gabe. Wir 
verbinden damit die herzlichsten Wünsche für Ihr ferneres Wohlergehen 
und für das Wohlergehen Ihrer werten Familien, den Pokalen aber wünschen 
wir, dass sie den Eigentümern recht lange zum persönlichen Gebrunchc 
dienen und oft eine fröhliche Tafelrunde und wahres, echtes Familienglück 
sehen mögen. 

Hierauf überbrachte Herr Faktor Höhn als Erzeugnisse der 
Sclmftgiessereibranche zwei Festmedaillen, sowie ein Kästchen mit > 
fünfzig Jubeltypen, welche mit dem Bildnis des Firmengründers, 
einer Ansicht des Etablissements und Geschäfts-Daten versehen 
waren, und dann gab Herr Bruno Klink hakut dem versammelten 
Personal noch folgendes bekannt: 

Meine verehrten Mitarbeiter insonderheit! Mein Bruder und ich hatten 
nicht geglaubt, dass das heutige Fest solche Dimensionen annehmen 
würde. Wir hatten, besonders infolge der jüngsten traurigen Ereignisse in 
der Familie meines Bruders, von einer offiziellen Feier absehen wollen, sind 
aber zu der Überzeugung gekommen, dass wir das Fost doch nicht ohne 
eine sogen, weltliche Feier vorübergehen lassen können. Wir haben deshalb 
für diesen Nachmittag eine Zusammenkunft mit unseren engeren Freunden 
und Mitarbeitern in Aussicht genommen und werden für das gesamte männ- 
liche Personal am heutigen Abend im Tivoli eine Festlichkeit veranstalten. 
Die Betreffenden haben sich wegen des Naheron an ihre Faktore zu wonden. 
Wir haben ferner beschlossen, weil die jetzige Zeit zu ungünstig ist, um das 
gesamt« Personal in passender Weise zu vereinigen, für ein grösseres Fest 
im Laufe dieses Sommers einen Tag zu erwählen, an welchem sich also 
das gesamt« männliche und weibliche Personal beteiligen soll. Ich teile 
dies nur zum Tröste derjenigen mit, die der Verhältnisse wegen an der 
Festlichkeit heute abend nicht teilnehmen können. I 

Mit dem vom Klinkhardtschen Gesang-Verein unter 
Direktion des Herrn Sander exekutierten Gesang: „Die Ehre Gottes 
in der Natur" von Geliert, komponiert vou Beethoven, schloss die 
offizielle Feier, und nun drängte sich eine grosso Anzahl persönlich 
erschienener Frounde des Hauses um die Chefs, tun ilire Glück- 
wünsche darzubringen. 

Ausserdem liefen telegraphische oder briefliche Gratulationen 
ein von den Herren: 

A. Ackennann-Teubner in Leipzig; Schnldirektor H. Arnold in Adorf; 

J. H. Bachem in Köln; Bär &• Hermann in Leipzig; Emil Bärmamt in 

Meissen; Bocker * Comp, in Leipzig: Rudolph Becker in Leipzig; 

Berger * Wirth in Leipzig; F. L. Biormami, in Firma Engelhardt * 
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Biennann in Bremen; Architekt Max Bösenberg in Leipzig; F. A. Brock- 
haus in Leipzig; Brückner & Niemann in Leipzig; Allgem. deutscher 
Buchhandlungs-Gehilfen-Verband in Leipzig; Buchhändler-Markthelfer- 
Krankeukasse in Leipzig; Gustav Burkhardt's Buchhandlung in 
Crimmitschau; F. Cavael in Leipzig; Aug. Daum, in Firma Gustav Rus 
in Leipzig; Schnlrat Dr. Fr. Dittes in Wien; Pfarrer Wilhelm Doehler 
in Zschoppach bei Leisuig; Dr. med. O. Dressler in Dresden; Stadtrat 
Alpbous Dürr in Leipzig; Otto Dürr in Leipzig; Franz Ebhardt in Berlin; 
Kantor Feucker in Reinsdorf; J. G. Findel in Leipzig; Fischer &■ Wittig 
in Leipzig: Ferdinand Flinsch in Leipzig; Pfarrer ein. G. R. Florey in 
Wachwitz; Kreissekretär Francke in Leipzig; Frey & Sening in Leipzig; 
Dr. Karl Frühwald in Wien; Richard Gans in Madrid; Gustav Gensei 
in Grimma; Gieseeke & Devrient in Leipzig; G. A. Gloeekner in Leipzig; 
Otto Goedcl, in Firma Norddeutsche Verlags -Anstalt in Hannover; 
Franz (loerlich in Breslau; Gustav Götz, in Firma Götz & Nestmann 
in Leipzig; Carl Graubncr, in Firma C. F. Winters Verlag in Leipzig: 
Reichsgerichtsrat Dr. Friedr. von Hahn in Leipzig; Fedor Harazim, in 
Firma Harazim * Schmidt in Leipzig; Hotbuchhändler Bernhard Harschan 
in Borna; Hecht <£ Koeppe in Leipzig; Stadtrat Rudolph Hessler in 
Leipzig; Bankdirektor Heuschkel in Leipzig; J. B. nirschfeld in Leipzig; 
Kreissteuerrätlicher Sekretär Fritz Hoffmann in Leipzig; Hoffmann, 
Heffter & Comp, in Leipzig; Gebrüder Jänecke in Hannover; Janecke 
& Schneemann in Hannover; Friedrich Jung & Comp, in Leipzig; 
Semiuardirektor Dr. W. .lütting in Burg; Woldemar Kahlenberg in 
Leipzig; Finanzrat Hermann Kell in Dresden; H. Kessler in Leipzig; 
Rudolf Klemm, in Finna Otto Klemm in Leipzig; K. F. Koehler in 
Leipzig; Karl Krause in Leipzig; K. Theodor Kretzschmar in Dresden; 
Dr. E. Krömer, Diakon, an St. Petri zu Leipzig; Schuldirektor Bruno 
Kunze iu Thonberg; Landgerichtsrat Arnold Küttner in Leipzig; Dr. 

G. Langbein in Leipzig; Rechtsanwalt Dr. jur. Oscar Langbein in Leipzig; 
Redakteur C. G. Laue in Leipzig; Lehmann'sche Buchdruckerei in 
Dresden; Maler Heinrich Leutemann in Leipzig; List & Francko in 
Leipzig; Carl B. Lorck in Leipzig; Realschul-Oberlehrer M. Löwe in 
Leipzig; Franz Mantel, in Firma Mantel & Riedel in Leipzig; Hormann 
Manz in Wien; Maschinenfabrik Augsburg in Augsburg; Hofbuchhändler 
Herrn. J. Meidiuger in Berlin; Dr. A.Meier in Lübeck; Julius F. Meissner, 
in Firma Meissner & Buch in Leipzig; Louis Meister in Leipzig; Carl 
Merseburger in Leipzig; Metallgesellschaft in Frankfurt a. M.; Metzger 
* Wittig in Leipzig; C. J. W. van Meurs in Rotterdam; Mey & Edlich 
in Berlin; Carl E. Mey in Hamburg; Mey & Edlich in London; Mey & 
Edlich in Paris; Mey Ä Edlich in Plagwitz; Mey Ä Edlich in Zürich; 

H. Meyer's Buchdruckerei in Halbcrstadt; L. Mittenzwey in Leipzig; 
Guts1»esitzcr Mothes in Stötteritz; Louis Müller iu Leipzig; München- 
Dachauer Aktiengesellschaft für Maschinenpapier-Fabrikation in München; 
C. G. Naumann in Leipzig; Johannes Nordmann in Wien; Richard Ober- 
länder in Leipzig; H. Oldenbourg in München; II. C. Otto in Berlin; 
Pädagogischer Verein in Dresden; C. F. Peters in Leipzig; Professor 



Dr. Pfalz in Leipzig; E. W. Polz in Leipzig; Gustav Quedenfeld, in Firma 
Mitscherlich * Comp, in Leipzig; Max Reichel, in Firma Joh. Reichel 
in Leipzig; Friedr. Fr. Reichhard, in Firma F.W. Munckelt in Leipzig; 
Schuldirektor Sachse in Plauen i. V.; J. G. Schelter* Giesccke in Leipzig; 
Sehiess-Ausschuss für das VIII. deutsche Bundesschiessen in Leipzig; 
Ferdinand Schlotko in llamhurg; Bildhauer Franz Schneider in Leipzig; 
Kaiserl. Bank-Kassierer Hermann Schubert in Leipzig; Herrn. Schulz, 
in Firma Otto Aug. Schulz in Leipzig; Rieh. Schulze, in Firma G. E. 
Schulze in Leipzig; Gustav Seile, in Firma F. B. Seile in Leipzig; Otto 
Simon, in Firma Aug. Heyne in Leipzig; Otto Spamer in Leipzig; Ludwig 
Staackmann in Leipzig; Ottokar Staudiiiger in Leipzig; Friedrich Steckner, 
in Firma Gustav Steckner in Leipzig; Eduard Stürmer, in Firma J, G. 
Bach's Verlag in Leipzig; Strauss * Comp, in Berlin; Professor Hugo 
Ströhl in Wien; Ph. Swiderski in Leipzig; Schuldirektor J. Thomas in 
Leipzig; Zeichen-Inspektor F. W. Tretau in Chemnitz; Bankdirektor 
Wilhelm Tünnermann in Leipzig; Organist Otto Türke in Zwickau; 
II. II. Ullstein in Leipzig; Ulrich * Co. in Berichthaus b. Zürich; Carl 
Umbnch in Leipzig; Velhagon & Klasing in Leipzig; F. C. W. Vogel 
in Leipzig; D. Voigt & Comp, in Kopenhagen; Alexander Waldow in 
Leipzig; F. Weinoldt & Lange in Leipzig; R. Weiss, in Firma F. Kluge's 
Verlag in Reval; Advokat Gustav Weide in Leipzig; Adolph Werner, 
in Firma Werner & Roehling in Leipzig; .1. Wiesicke's Buchdruckerei 
in Brandenburg; Feodnr Wi lisch in Schmalkalden; Schuld«. Dr. Wittstock 
in Reudnitz; Bruno Wölfl' in Leipzig. 



Die Festtafel. 



m Nachmittag vereinigte sich eine stattliche Anzahl von 
Ehrengästen, Freunden und Mitarbeitern dos Hauses im 
festlich geschmückten, mit der Büste des Gründers 
dekorierten Saale der Tunnel-Gesellschaft, um an einem Festmahle 
teilzunehmen, das um 2 Uhr begann, bis 8 Uhr dauerte und einen 
sehr animierten Verlauf hatte. 

Herr Bruno Klinkhardt eröflhete die Festtafel mit nach- 
stehender Ansprache: 

Verehrte Festgenossen! Ich eröffne die Toaste unseres heutigen Festes 
und geleite dadurch die offizielle Feierlichkeit in die gemütliche und gesellige. 
Ich habe heute Vormittag schon Gelegenheit gehabt, zugleich in meines 
Bruders Namen, Ihnen horzlich zu danken für die uns von allen Seiten dar- 
gebrachten Ehren und Geschenke, und bedanke mich von Herzen auch für 
Ihr Erscheinen hier an dieser Festtafel. Nachdem ich mich heute morgen 
so ziemlich allseifig ausgesprochen habe, kann ich wohl den nachfolgenden 
Toasten alles weitere überlassen und ergreife nur die Gelegenheit, mich der 
angenehmen Verpflichtung zu entledigen, Sie alle, von weit und nah, hier 
herzlich zu begrüssen und zu wünschen, dass, wie uns die Zeicheu der 
Teilnahme und die Feierlichkeit im Hause so wohl gefallen und einen so 
herrlichen Eindruck auf uns gemacht haben, die Festtafel, wenn Sie aus- 
einander gehen, einen ebenso angenehmen Eindruck bei Ihnen hinterlassen 
möge. 
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Hieran schloss sich eine stattliche Itaihe vou Taielreden, aas 
denen die folgenden hervorgehoben sein mögen: 

Herr Kommerzionrnt Waoxkr: 

Mögo es mir vergönnt «ein, nach den freundlichen Begrüssungswortcn 
unseres verelirten Herrn Bruno Kliukhardt einige Dankesworte auszusprechen. 
Ich leite die Berechtigung, zuerst das Wort hier zu ergreifen, aus dem 
Umstände ah, dass ich die Ehre hahe, den Verein der Buchhändler hier zu 
vertreten, nnd weil das Fest, das wir begehen, ja so recht eigentlich im 
Buchhandel wurzelt, denn alle die anderen Branchen, in denen die Finna 
leistungsfähig und von Bedeutung ist, sind erst später zu dem Buchhandel 
hinzugekommen. 

Wie ich es heute schon an anderer Stelle betont habe, so möge es 
auch hier wieder zum besonderen Ausdruck gebracht wenlen, wir sind stolz 
darauf, ein Haus wie Julius Klinkhnrdt in Leipzig zu den unsrigen zahlen 
zu können. Wenn ich zurückblicke auf das Leben des selig entschlafenen 
Herrn Julius Klinkhardt, wie er vor f>0 Jahren schaffen und ringen mnsste, 
und unermüdlich arbeitsam war, immer au seinen Stern glaubte und niemals 
den Mut sinken Hess, so müssen wir in Freude und Dankbarkeit eines 
solchen Mannes gedenken. 

Es liegt in der Xatur eines solchen Festes, wie wir es heute zu begehen 
die Freude haben, dass alle Trinksprüche, die an dieser festlichen Tafel 
erschallen, in den Säulen gipfeln, welche jetzt die Vertreter dieses Hauses 
sind. Und so ist mir mein Ziel vorgezeichnet. Uni dasselbe in einer be- 
sonderen Anmut ausführen zu können, gestatten Sie mir eine kleine Erzählung 
cinzufi echten : 

Li dem geistvollen Kreise, den der frühere Kronprinz Friedrich 
Wilhelm IV. au seinem Hofe sich gebildet hatte, befand sich eines Tages 
auch eine geistreiche junge Gräfin, die aus bürgerlicher Familie stammte, 
aber durch Heirat in den Grafenstand erhoben worden war. Im Laufe der 
Unterhaltung richtet« eine der anwesenden Damen ans einem alten Adels- 
geschlccht in zwar verbindlichem, aber deu Spott nicht ganz verborgendem 
Tone die Frage an sie: „Liebe Gräfin, womit handelte denn Ihr Herr Vater?" 
Ohne darüber verblüfft zu sein, erhob sich die junge Gräfin zierlich und 
antwortete in liebenswürdigem Ton: „Mein Vater — hat immer mit Verstand 
gehandelt!" Der Kronprinz, der in der Nähe dem Gespräch zugehört, wendete 
sich darauf zu den Damen mit der Bemerkung: „Und seine Tochter setzt 
mit nngeschwächten Mitteln das Geschäft fort!" 

Diese beiden charakteristischen Sätze sind so recht auch auf unsere 
Jubeliirma anzuwenden. Blicken wir auf den Gründer der Firma, der auch 
heute in dieser Büste freundlich auf uns herabsieht, so müssen wir sagen, 
derselbe hat immer mit Verstand gehandelt, und richten wir unsere Augen 
auf seine Söhne, so müssen wir anerkennen, dass diese das Geschäft mit 
ungeschwächten und, wie ich gleich in Parenthese hinzufügen will, in 
geistiger und in finanzieller Hinsicht mit sehr verstärkten Mitteln, in dem 
Sinne, wie ich eben angedeutet, fortzusetzen beflissen waren. 
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Meine Rede soll nun gipfeln in den beiden Säulen und Trägern des 
Geschäft«, und um meinen "Worten die rechte Weihe zu gehen, richte ich 
die Bitte au Sie, sich zu erheben und Ihre Glaser zu leeren auf das Wohl 
der Herren Bruno und Kobert Klinkhardt. 

Herr- Ftiktor Dittkich : 
Alst einer der ältesten Mitarbeiter des Hauses gedenkt Herr Dittrich zu- 
nächst in herzlichen Worten des entschlafenen Begründers der Firma, welcher 
sich allezeit als ein Freund und Wohlthäter der Arbeiter gezeigt und das 
Fundament gelegt habe, auf dein weiter zu schaffen es allen eine grosso 
Freude gewesen sei. Das Verdienst, das Etablissement auf seine jetzige Hohe 
und zu solcherBedeutnng gebracht zu haben, gehöre den jetzigen Vertretern und 
Inhabern der Firma, — auf dem Gebiete des Buchhandels Herrn Robert 
Klinkhardt, auf dem der graphischen Künste Herrn Bruno Klinkhardt. Die 
Firma könne mit Stolz auf die bisher errungenen Erfolge blicken, ohne sich 
der Überhebung schuldig zu machen. Anzuerkennen sei es vornehmlich, 
dass die Herren Chefs da, wo es gilt, Fortschritte auf dem Gebiete der 
Kunst zu erringen oder der Ehre des Hauses zu dienen, auch keine pekuniären 
Opfer scheuen, um das vorgesteckte Ziel zu erreichen. Nach den bis- 
herigen Resultaten könne man vertrauensvoll in die Zukunft blickon und 
auf dem mit Ehren betretenen "Wege weiterschreiteu; eines aber sei vom 
Herrn über Leben und Tod hierzu zu erbitten — Kraft und Gesundheit. 
Der Trinkspruch des Redners gilt der Firma Julius Klinkhardt und dem 
geistigen und körperlichen Wohlergehen der Inhaber der Finna, der Herron 
Robert und Bruno Klinkhardt. 

Horr Geschäftsteillmber Stein aus Wien: 

Es ist mir das Glück zu teil geworden, dio Firma Julius Klinkhardt 
in der Ferne zu vertreten. Ein alter deutscher Spruch sagt: „Bleibe im 
Lande und nähre dich redlieh. ' Ich will gleich hinzufügen: „Halte fest an 
deinem Vaterlande." Ich habe das deutsche jederzeit hocli gehalten. Es 
ist eine bekannte That Sache, das« «'in gewisser Drang, ein gewisser idealer 
Zug uns Deutschen inne wohnt, der uns hinaustreibt in die Ferne, in das 
Ausland, um dort zu wirken und zu lernen, und der uns wieder zurückführt 
in das Heimatland, um diesem all' die Kenntnisse und Fälligkeiten nutzbar 
zu machen, die man sich angeeignet. Viele Blätter ruhmreicher deutscher 
Geschichte geben ein glänzendes Zeugnis hierfür. 

Dieser ideale Zug war es auch, der den Begründer dieser Firma hinauszog 
in die Fremde; diesem idealen Zug nach der Fremde verdanken wir aber 
auch die vielen Abzweigungen der Firma. — Ich fordere Sie nun auf, mit 
mir die Gläser zu erhoben: Möge der alt« Stamm, die Firma Julius Klinkhardt, 
immer fester Wurzel fassen und immer neue Reiser und Zweige aussenden 
in die Fremde, möge das Haus Julius Klinkhardt und seine Filialen blühen 
und gedeihen! 

Herr Hobekt Klikkhabdt: 
Ich bin kein grosser Redner, entschuldigen Sie daher, wenn ich es 
nicht fertig bringen sollte, die wenigen Worte in wohlgesetzter Rede vor- 



zutragen. Der chronologischen Reihenfolge der Toaste nach sollte der 
moinigo schon an anderer Stelle kommen. Das Haus und die Firma 
Klinkhardt begründen sich zunächst auf den Verlag, und der Verlag be- 
gründet sieh wiederum auf die Autoren, deren geistiger Thiltigkeit es ge- 
lungen ist, die bnchhändlerischo Thiitigkeit zu unterstützen, so dass es 
möglich wurde, das Geschäft auf die jetzige Ilühe zu bringen. — Die Namen 
der ersten unserer Autoren, welche den Reigen eröffneten, sind schon 
genannt worden, es sind die Herren Berthelt, Jäkel und mehrere andere. 
Leider ist Herr .Schulrat Berthelt nicht mit unter den hier Anwesenden. Von 
den Autoren, welche jenen folgten, sitzen einige Herren hier und erlaube 
ich mir, auf diese anwesenden, sowie auf die abwesenden Autoren als die 
Stützen der Verlagsbuchhandlung Julius Kliukhardt mein Glas zu leeren. 

Herr Ernst Mey: 

Wir haben soeben gehört, dass die Firma Kliukhardt sich in der Haupt- 
sache auf die Autoren stützt und die Erfolge der Firma besonders den 
Autoren zu verdanken sind. Ich will annehmen, dass die Buchhandlung 
in erster Linie viele dieser Erfolge gebracht hat. Ich bin nun zwar kein 
Autor in dein Sinne, wie gesprochen worden ist; ich bin aber auch einer, der 
sich indiziert, zu den Erfolgen mit beigetragen zu haben. Ich will keines- 
falls die Erfolge der buchhiindlerischen Abteilung schmälern, wir haben 
es aber auch mit den anderen Abteilungen zu thun. 

Es sind nunmehr 14 Jahre her, seit ich von Paris zurückkam und mein 
Geschäft hier begann. Ich wollte zunächst einen guten Buchdrucker haben, 
der recht schöne Preiskuranto machen konnte. Ehe ich mir aber Preisknrante 
machen Hess, musste ich Visitenkarten haben, denn jeder anständige Mensch 
hat heutzutage Visitenkarten. Ich will nun einer Thatsache Erwähnung 
thun, nämlich der, dass ich ein Erbstück der J. G. Bach'scheu Kunstanstalt 
hin und es derselben verdanke, dass ich hier Kunstgenosse bin. — Mein 
Schwiegervater war ein Freund des vormaligeu Chefs dieser Anstalt und 
kannte Herrn Hofmaler Geissler. Als ich nun hierherkam und ihn befragte, 
sagte er mir: „Geh' zu Bach, das ist eine Anstalt, die gut und gewissenhaft 
liefert." Mein Auftrag war allerdings klein; es war das erste Geschäft, das 
ich in Leipzig in dieser Richtung macht«. Später, als ich wieder bestellen 
wollte, wurde mir gesagt: „Die Firma J. G. Bach ist auf Julius Klinkhardt 
Übergegangen." Wir kamen dann in eine sehr schlimme Periode; ich hatte 
gegen 18 Monate wegen des Krieges zu warten. Kliukhardt hatte mir in- 
zwischen Zirkulare, Preislisten u. s. w. gedruckt; alles fiel nach Wunsch 
aus. Allen Anforderungen, die ich gestellt hatte, — und ich pflege keine 
kleinen Anforderungen zu stellen, — war in jeder Weise entsprochen worden. 
Schwierigkeiten habe ich in meinem Leben nicht gekannt. Auch ich habe 
gekämpft, über im geschäftlichen Leben giebt es keine Schwierigkeit, die 
nicht überwunden werden könnte, wenn man nur will. Dass dem so ist, 
haben die Jnbilnro bewiesen, denn sonst ständen sie nicht so gross da, wie 
sie heute dastehen. 

Alle die Ehren, die Dmen heute geworden sind, nnd all' die Glück- 
wünsche sind sehr schön, wenn aber ein Geschäftsfreund Ihnen heute das 

♦ 
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Zeugiiis giebt und aus voller Überzeugung Ihnen ins Gesicht sagt : „Ihr habt 
gethan, was keine andere Finna thun konnte, Ihr habt immer vorwärts 
gestrobt, Ihr habt das Unmögliche möglich gemacht und eine Finna, die viel 
bedarf, zufrieden gestellt", das ist sehr viel wert. Und dos spreche ich Ihnen 
au». Die Inhaber der Finna haben keine Mühe und Kosten gescheut , um 
auf der Höhe der Zeit zu bleiben. — Als Geschäftsfreund der Firma Julius 
Klinkhardt, Abteilung für Druck und Lithographie, fordere ich Sie auf, Ihre 
(»läser zu erheben und der Finna Julius Klinkhardt ein donnerndes „Hoch" 
auszubringen. 

Herr Bucbdruckereibesitzer Theodob Naumann: 

Ich bedauere eigentlich, dass ich mich zum Wort gemeldet habe, weil 
ich nicht umhin kann, für meinen Teil einen Misston in die allgemeine Fest- 
freude zu bringen. Wenn Sie jedoch Ihre Blicke auf meinen äusseren Menschen 
in seiner Dürftigkeit und Verbissenheit lenken wollen, da werden Sie sich 
bald sagen müssen, dass ich selbst wohl auch ein Buchdrucker sei, dessen 
Konkurrentenhera es nicht verwinden kann, dass der Finna Julius Klinkhardt 
an dieser Tafelrunde immerfort in so ehrender Weise gedacht wird. Und in 
der That hatte ich auch das Malheur, als Drucker auf die Welt zu kommen, 
und so misslich auch dieser Stand sich heutzutage im allgemeinen ertragen 
lässt, so ist es doch für manchen armen Sterblichen ein ganz angenehmes Ge- 
fühl, dio hiesigen Druckerei-Barone als ..Hen Kollege" begrüssen zu dürfen, 
freilich nnr so lange und so weit, als sie sich uns nicht selbst als Konkurrenten 
gegenüberstellen, in welch' letzterer Eigenschaft ich mich aber gerade des 
öfteren über die Jubelfirma leider zu beklagen liatte. Sie haben es doch 
selbst vorhin von Herrn Ernst Mey gehört, dass derselbe sogar seine Visiten- 
karten bei Julius Klinkhardt und nicht bei C. G. Naumann gekauft hat, 
obschon ich darin bekanntlich auch nichts Schlechtes leiste. Anstatt mich 
nun durch Überlassung der Mey'schcn Preislisten dafür zu entschädigen, 
schlagen die Jubilare meine Konkurrenz auch noch in vielen anderen Fällen 
aus dem Felde. Ja, man kann überhaupt sicher sein, sobald man irgend 
welches Druckwerk zur Hand nimmt, zum Schluss desselben zu lesen: Druck 
von Julius Klinkhardt. Freilich auf der heute ausliegenden Speiscknrte 
steht es nicht - und doch, drehen Sie nur das Blatt um, so linden Sic das 
Geschäfts-Signum gleich zu Anfang — und das ist also ein weiterer neuer 
Grund für mich zur Klage ül>cr die Konkurrenz dieser Herren, mit der ich 
gewiss nicht allein dastehe. 

Und trotz alledem fühlo ich mich gerade an diesem Jubeltage veran- 
lasst, dafür Zeugnis abzulegen, wie die Gebrüder Klinkhardt nicht nur 
scharfe Konkurrenten, sondern auch liebenswürdige Kollegen sein können 
und wirklich auch sind, ja ihre Kollegialität kann uns Prinzipalen als nach- 
ahmungswertes Beispiel dienen, auf die hiesigen Huchdruckergehilfen übt 
sie aber den vortrefflichsten Einfliiss. Bei Erwähnung dieses [Imstande* 
wäre allerdings der Fall denkbar, dass ich in meiner Lobrede stecken bleiben 
könnte, ich bitte Sie aber, dies nicht etwa so zu deut.-n, als wenn ich das 
Sprichwort: Wes das Herz voll ist, tliesst der Mund über! dabei Lügen 
strafen wollte. Sic würden .sich vielmehr in diesem Falle dessen zu erinnern 



haben, das» jeder Buchdrucker gewöhnt wird, genau nach dem Manuskript 
zu setzen und nur selten imstande ist. einen eigenen Gedanken frei zu 
verarbeiten. 

Denn nicht nur an dem heutigen Tage, sowie bereits in früherer Zeit, 
hat die Finna Julius Kliukhardt den eigenen Gehilfen materiellen Zuschuss 
gewährt, sondern oft ohne Bedenken recht tief in die Tasche gegriffen, 
um auch die ausserhalb ihrer Offizinen arbeitenden Gehilfen in Füllen von 
Krankheit oder sonstiger Trübsal zu unterstützen, und dadurch an uns allen 
ihren kollegialen Sinn glänzend bewiesen. 

Angesichts solcher Thatsachen muss daher auch mein Konkurrenten- 
Neid verstummen, und wenn Ihnen der Begriff Konkurrenz nur seiner ge- 
hässigen Deutung nach bekannt sein dürfte, so fordere ich Sie doch alle 
schliesslich auf, einer solchen Konkurrenz, wie sie die Finna Julius Klinkhardt 
betreibt, die nicht ihre Starke in der Preisunterbietung sucht, sondern die 
allezeit bestrebt ist, durch gute und preiswürdige Arbeit sich die Kundschaft 
zu sichern und ihre Fabrikate immer mehr zu vervollkommnen, ein 
donnerndes Hoch mit auszubringen. Vivat! 

Herr Baumeister Abwed Rossbach: 

Meine Herren Chefs und Beamte des Hauses Klinkhardt. Sie haben 
zwei schwere und staubige Jahre durchlebt und, vom immer fortschreitenden 
Bau von Platz zu Platz gedrängt, gewiss oft denjenigen heimlich verwünscht, 
der berufen war, Ihre Arbeitsstätten zu erweitern und zu verbessern. So 
schwer und unbequem diese Jahre für Sie, meine Herren, waren, — ich wünsche 
von Herzen, dass sie bald wieder kommen mögen, denn nicht mit Unrecht 
nennt man das Bauen den Barometer des Wohlbefindens. Wo ein Geschäft 
gedeiht und wächst, da muss gebaut werden, und deshalb wünsche ich, 
dass Sic mich gar nicht los werden. 

Wer durch die Liebigstrasse schreitet, sieht am Portale des neuen 
Kliukhardt sehen Etablissements zwei grosso Figuren. Man hat nun diesen 
künstlerischen Zuthaten recht verschiedenartige Deutungon gegeben, eine 
derselben ist aber besonders eigentümlich. Man sagt nämlich, diese Kariatiden 
seien die beiden Chefs des Hauses Klinkhardt, welche die Hände über dem 
Kopf zusammenschlügen über die Bechnung, die der Baumeister gemacht 
habe. Meino Herren, das ist es aber nicht, was sich der Künstler dabei 
gedacht hat. Es sind diese beiden mächtigen, in edler Ruhe die Last 
aufnehmenden Figuren die Verkörperung der ernsten und so überaus viel- 
seitigen Arbeit, die in diesem Hause bewältigt wird. Sehen wir uns um in 
all' den Bureaux und Arbeitssalcu , welch eine Menge von verschiedenen 
Zweigen der edlen Druckkunst lernen wir kennen! Von höchstem Interesse 
ist es, zu beobachten, wie all' die einzelnen nach und nach an den Haupt- 
stamm angesetzten Nebenzweige ihre Wurzeln ins Zentral- und die Privat- 
Kontors der Chefs erstrecken, um von hier aus neuo Nahrung zu saugen; 
mit Freude aber erfüllt es uns auch zu sehen, wie die obersten Leiter 
dieses Leviathan von Geschäft bei all' ihrer strengen und umsichtigen 
Arbeit immer und immer bedacht sind auf das Wohl ihrer Beamten und 
Arbeiter, nichts scheuen, die neuesten Einrichtungen und Maschinen zu 
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beschaffen und dem Personal gesunde nnd freundliche Arbeitsstätten zu 
bereiten. Mag Ihnen, meine Herren, auch manchmal die neue Ventilation 
noch etwas um das Haupt säuseln, diese neue und mit grossen Opfern 
hergestellte Einrichtung wird sich sicherlich bewähren und allen zum 
grossen Nutzen gereichen! Natürlich kosten aber solche Einrichtungen 
viel Studium, Zeit und Geld, und damit bin ich wieder bei dem omi- 
nösen „Hände- über-dem- Kopf- zusammenschlagen" der beiden Chefs ange- 
kommen. 

Meine Herren, auf einer Studienreise fand ich in Rothenburg a. d. Tauber, 
dieser interessanten Stadt, diesem Schatzkästlein mittelalterlicher Bauart, 
an einem alten Hause die Worte: , 

Bauen ist eine schöne Lust, 
Aber hätt' ich das gewusst, 
Dass es so viele Thaler kust, 
Hätte ich euch 'was gehust. 

Der Erbauer dieses Hauses hatte, wie es scheint, „ein Haar'* im Bauen 
gefunden, — die Herren Klinkhardt, so kommt es mir vor, finden kein 
solches garstiges „Zimmermannshaar" im Bauen, welches durch das überaus 
rasche Emporblühen des Geschäfts bedingt ward. Dass es so bleiben möge, das, 
meine Herren, ist mein aufrichtiger Wunsch, und ich möchte Sie bitten, mit mir 
ein Hoch auszubringen auf das Fortbcstehen der Firma Julius Klinkhardt, 
auf dio dereinstigen Chefs, die Söhne unserer verehrten Jubilarc. Lassen 
Sie mit mir die Nachfolger der verehrten Jubilarc, die Familie Klinkhardt 
hoch leben! 

Herr Landtagxabgeordrieter Göüs aus Heisingtors: 

Verzeihen Sie, dass ich das Wort nehme. Wegen mangelnder Sprae.h- 
kenntnis kann ich die Gedanken und Gefühle nicht so ausdrücken, wie 
ich es möchte. Ich bin von einem Land, das Ihnen vielleicht unbekannt ist, 
ich bin von einem Land, von dem man hundert Jahre zurück fragen musste: 
Wo hat die Wiege des ßnnischen Volkes gestanden? Jetzt aber glaube und 
hoffe ich, dass man nicht mehr zu fragen braucht • : Wo ist das Grab des 
finnischen Volkes? Dass es nicht mehr so wie früher ist, haben wir den 
Kulturvölkern zu verdanken, in erster Reihe dem deutschen Volke. Wir 
hahen von demselben christlichen Sinn, Sittlichkeit und Bildung erhalten, 
haben von ihm die Künste und überhaupt die Produkte der Zivilisation be- 
kommen. Heute, da ich, als zufälliger Gast, das Glück habe, einer Festlich- 
keit beizuwohnen, die sich besonders um typographische Zwecke dreht, ist 
es mir angenehm, in diesem Augenblick den Dank, den herzlichsten Dank 
den geehrten Herren der Firma Julius Kliukhardt auszudrücken. Ich bin 
nicht beauftragt von besonderen Gesellschaften, aber ich bin ulierzeugt, dass 
die Buchdrucker und Verleger in Finnland mit mir ihr (51ns leeren werden 
auf das Wohl der Firma Julius Kliukhardt. Ich bitte Sie. meine Herren, 
reichen Sie Ihre Gläser dar für das Wohl der weit über die Grenzen des 
Deutschen Reichs bekannten Firma. 



Herr Direktor Baron aus Dresden: 

Gepriesen sind die schwarzen Lottern 
Und auch die Noten, ihre Vettern, 
Allein was gelten Lettern. Noten. 
Wenn sie nicht finden gi'müt'gen Boden? 
Wir woll'ii uns drum zum AVahren wenden: 
Es loben Klinkhardt's Konsumenten! 

Herr Oberlehrer Hroo Wkbkr brachte folgenden mit vielem 
Beifall aufgenommenen gereimten Toast zum Vortrag: 

Im wunderschönen Monat Mai, 
Als alle Knospen sprangen, 
Da ist vor 50 Jahren auch 
Ein Bäumlein aufgegangen. 

Das war gar winzig, klein und zart, 
Doch bald begann's zu wachsen; 
Mit Hirnsubstanzen nährte es 
Die Lehrerschaft in Sachsen. 

Und da der kluge Gärtner es 
Gar sorgsam hat begossen, 
So sind auch grüner Zweige viel, 
An Friichton reich, entsprossen. 

Den wohlgepflegten Baum beschien 
Verdienten Glückes Sonne, 
Dass aus des Gärtners Auge brach 
Ein Glams dankbarer Wonne. 

Im „Wohnort" schlug er Wurzeln ein, 
Und uns der „Heimat" spannte 
Er bald die weiten Äste aus 
Im teuren „Vaterlande", 

Bis endlich in „Die weite Welt-' 
Er seine Frücht« streute. 
Die unsre liebe Kindcrwelt 
Gar emsiglich liest heute. 

Der Gärtner baute sich ein Nest 
Hinein in das Gezweige, 
Bald tummelten die Söhne sich 
Auf Zweigen dieser Eiche. 

Sic blüht und grünt, trägt immerfort 
Und hört nicht auf zu wachsen. 
Treibt Sprossen in Berlin lind Wien 
Vom Wurzelstock in Sachsen. 



Wie gross wird dieser Baum wohl sein 
In diamant'nen Zeiten? 
Ich weiss darauf die Antwort nicht! 
Fragt lieber jene beiden, 

Die beiden dort, noch rüstig, jung 
Und doch schon Jubilare! 
Gemahnt der Firma Aufschwung nicht 
An Höhenflug der Aare? 

Ach, auf der „Oberstufe" sind 
Sie lange schon gewesen, 
Ich in der „Fibel" lerne erst 
Für „Mittelstufe" lesen! 

Ach, wäre ich doch auch so weit 
Und könnt' mit 40 Lenzen 
Als öOjähr'ger Jubilar 
Mich lassen heut' bekränzen! 

Ich Hesse „Wohnort I" und „II", 
Die „Heimat" wllrd' ich lassen, 
Ging selbst zum „Vaterland" hinaus, 
Um in der „Welt" zu prassen. 

Die Schule schwänzt« ich sogleich, 
Vergnügte mich auf lieisen 
Und würde täglich so wie hier 
In diesom „Tunnel" speisen. 

Auch wind' ich 50 000 Mark 
Der lieben Jugend spenden; 
Die Jungen trügen mich sodann 
Gewiss auf ihren Händen. 

Doch „Jütting -Weber" stammen nicht 
Aus diesem Jubelhause; 
Das Licht der AVeit erblickten sie 
In einer engern Klause. 

Der Rabenvater Volkening 
Hat einstens sie verhandelt, 
Doch ihre Liebe hat sich nicht 
Darob in Groll verwandelt. 

Haus Klinkhardt hat sie adoptiert, 
Mit Golde augekaufet, 
Audi gute Pflege fanden sie, 
Sind klinkhardtlich getaufet. 



Hans Klinkhardt hat ein neues Kleid 
Den Kindern angezogen, 
Die längst als „Wohnort", „Heimat", „Welt" 
Und „Vaterland" ausflogen. 

Und obgleich allo diese nur 
Sind angenommene Kinder, 
Schlügt doch der Pflegemntter Herz 
Durchaus für sie nicht minder. 

Drum nimmt auf dieses Jnbelhaus 
Mein Glückwunsch seine Richtung, 
Gekleidet in das Festgewand 
Von dieser „Sprach' und Dichtung*'. 

Der guten Pflegemuttor singt 
Dies Lied frisch von der Lober. 
Ein Hoch der Firma Klinkhardt bringt 
Der Autor Hroo Weber. 

Ausserdem toasteten n. a. noch: Herr Hammkb auf das schöne 
Verhältnis zwischen Prinzipalität und Arbeiterschaft; Herr Bruno 
Klinkhardt auf die Stifter der Pokale; die Herren Kommerzienrat 
Waoner und Heinrich Vogel aus Dresden auf die treuen 
tüchtigen Mitarbeiter; Herr Dr. med. Sachse auf die Freundschaft, 
der Chefs; Herr Direktor Klefnert aus Dresden auf die schwarzen 
Lettern; Herr Robert Klotzscij auf die beiden Prokuristen Seiffert 
und Hammer; Herr Dittrich auf die Firma Mey & Edlich; Herr 
Ernst Mey auf die Abteilungschefs der jubilierenden Firma u. s. w. 

Schliesslich seien noch die zur Erhöhung der festlichen Stimmung 
wesentlich mit beitragenden Tafellieder liier abgedruckt: 

Mol.: Vom hoh'n Olymp herab. 
Dem Vorwkrtsstreben wird nach heissera Hingen 

Ott spät erst karger Preis zu teil. 
Trotz fleiss'gen Schaftens will es nicht gelingen; 

Es zagt der Mann, sieht er kein Heil. 
:,: Missmutig blickt er im Kreise umher, 

Sorgen und Kummer, sie drücken ihn schwer. :,: 

Jedoch der Gottesfurcht, dem frohen Sinne 

Wird auch das Schwerst« oftmals leicht, 
Der Schöpfer hat, dass recht er auch beginne, 

Dem Frommen weise dies gezeigt. 
:,: Unverzagt baute, ob Wettergebraus, 
Rüstigen Mutes der Vater sein Hau». :,: 
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Umgeben von dem Kreise seiner Lieben 

Strebt' er ohn' Rast dem Ziele zn. 
Bei allem Drange war ihm doch geblieben 

Ein freudig Herz voll Gottesruh. 
:,: Mächtig vom Geiste des Vaters durchglüht. 

Waren sie alle nacheifernd bemüht. :,: 

So ist denn diese Frnclit der Saat entsprossen, 

Die heute herrlich vor uns steht; 
Der Sä'mann hat zu früh das Aug' geschlossen — 

Sein Angedenken uns umweht. 
:.: Andächtig blicken zum Himmel wir auf: 

Seg'ne, Verklärter, allzeit unsern Lauf. :.: 

So möge denn, von junger Kraft getragen, 

Das Werk des Vaters weiterblilh'n, 
Dass reiche Ernte werd' zu allon Tagen 

Der Sohne und der Enkel Müh'n. 
:,: Fest steh' in Ehren auf sicherem Grund 

Haus Julius Klinkhardt zu jeder Stund 1 ! :, : 



Mol.: I'rtiiMHid mit \M «chttnen Rede«. 
Heute sind es fünfzig Jahre. 
Grade heut' am ersten Mai, 
Da erschien ein Zirkulare: 
„Meine Herr'n. ich bin so frei — 

„Referenzen steh'n zur Seite, 
r Modnm kenne ich und Jus, 
„Gründe den Verlag drum heute 
„Firma: Klinkhardt Julius!" 

Und weil sich das gut rentieret 
In den ersten Jahren schon, 
Bald darauf man acquirieret 
Sortiment und Kommission. 

Jetzo die Autoren kamen 
Einer nach dem andern an; 
Beispielsweis' neun' ich die Namen: 
Berthelt, Jäkel, Peterman». 

„Lebensbilder" nun erschienen, 
„Lehrerzeitung" kam heraus, 
Alles Trachten, alles Sinnen 
Ging auf Pädagogik aus. 

Doch auch im Familienkreise 
Lächelt' ihm ein selt nes Glück; 
Auf zwei Söhnen ruht der weise, 
Hoft'nuugsstolze Vaterblick. 







Robert, dieses war der eine, 
Gab sich dem Buchhandel hin. 
Machte bald »ich auf die Beine 
Erst nach Hamburg, dann nach Brünn. 






Bruno, dieser war der zweite, 
Trieb die edle „schwarze" Kunst. 
Dm da Hin uies nass ertreute, 
War »ein Streben nicht umsunst. 






Als uun in den sechz'ger Jahren 
Mehr und mehr die Arbeit wuchs, 
Sind, die auf der Wandruug warcu, 
Heimgekehrt zum Vater flugs. 






Rasch aus Werk sie beide gehen, 
Reicher Lohn erwartet sie, 
Denn nach zehen Jahren sehen 
Wir sie schon als „Socii". 






Achtzehnhundcrtsieb'nundsiebzig 
Zog man auch in Ostreich ein, 
Buchverlag macht sehr beliebt sich: 
Baron, Juughanns, Schindler, Stein! 






Achtzehnhundertzweiundachtzig 
Occupiert man auch Berliu, 
Ja man sieht, die Sache macht sich — 
Überall Gedeih'n und Blülvn. 






Viele Hundert rühr'ge Hände — 
Litho- und Typographie — 
Schriftenguss — Liebhaberbändo — 

frülvÄUft — • Stprprvt vnif* — 






Alle helfen an dem Werke, 
Das sein Geist geschaffen hat. 
„Fester W T ille zeugt die Starke!" 
Vivat, crescat, floreat! 

Hob. Hohr. 






Mel. : Jagdlwd Valentin» hu« R*imandt „Verschwender". 
Achtzehnhundert vierunddreissig 
Sich am ersten Mai schon fleissig 
Friedrich Julius Klinkhardt regte 
Und solid den Grundstein legt« 
Mit dem Aufwand aller Kräfte 
Zu dem Buchverlagsgeschäfte: 
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Und bereits uacli sieben Jabrcn 
Hat die halbe Welt erfahren: 
:,: Dass damit verbunden schon 
Sortiment und Kommission! :,: 

Bald herein bei allen Thoren 
Strömten tüchtige Autoren: 
Berthelt, Petermann und Jäkel 
Schöpften dort aus vollem Säckel, 
Kell und Thoraas Paar und Paare 
Kriegten nette Honorare, 
Schrieben sinnig, klar und logisch, 
Philosophisch, pädagogisch. 
:,: Und ganz Leipzig rief im Chor: 
Firma Klinkhardt steht im Flor! :,: 

„Lebensbilder' — „Lehrerzeitung" 
Fanden allcrwärts Verbreitung; 
Mit der „Schulzcitung" aus Sachsen 
Kam's Geschäft sehr rasch ins Wachsen, 
Alle wackern Pädagogen 
Fühlten sich herangezogen. 
Und nun schien's bereits geboten, 
Dass nebst Büchern auch noch Noten 
:,: Man zu Markte bringen kaun. 
Und zum Schnelldruck kam es dann! :,: 

Dem vergrösserten Betriebe 
Und der Leserwelt zu Liebe 
Fing man an, voll Gottvertrauen 
Sich ein eignes« Haus zu bauen! 
's war'n, eh dreissig Jahre schwanden, 
Schon zehn Schnellpressen vorhanden, 
Und man nahm mit froher Miene 
Zuflucht bald zur Dampfmaschine, 
:,: Davon zwanzig Pferdekraft 
Kaum das Nöt'gc hergeschafft ! :.: 

Dieser Vater, der so weise 
Herrschte im Familienkreise, 
Liess das Leben sich verschönen 
Von zwei Töchtern und sieb'n Söhnen! 
Und es weihten dem Geschälte 
Ihre edlen jungen Kräfte 
Nur zwei Söhne im Vereine: 
Robert nämlich ist der Eine, 
:,: Der die Welt sich hat hegnekt. 
Während Bruno Bücher druckt! :,: 



Nun der Gründer liei ingegangen 
Und dos Himmels Lohn empfangen 
Für den Sieg, den er geschaffen 
Wahrhaft edlen Geisteswaffen, 
Scheint in seiner Söhne Streben 
Er noch rüstig fortzuleben; 
Täglich zeigen neue Proben: 
Dass sein Segen wirkt von Oben! 
:,: Ruhmbedeckt von Ort zu Ort 
Blüht die Firma Klinkhardt fort! :,: 

Und so wird mit Gott es bleiben! 
Frische Blüten werden treiben 
Jahr für Jahr aus allen Zweigen, 
Unsre Aktien werden steigen! 
Das Geschäft, in späten Tagen 
Wird's noch süsse Früchte tragen! 
Was ein edler Geist gegründet, 
Einst der Nachwelt noch verkündet: 
:,: So lang Geist herrscht und Gemüt, 
Firma Klinkhardt siegreich blüht! :,: 




Y["^V'V ii l»>'.«cliluss des Festtages machte ein solenner Kommers, 
\vr]rli»T am Abciul i i ii Tivoli stattfand uml an welchem 
säintlirlip männlichen Mitglieder des ( ieschättspersonals 
teilnahmen. Dieser Kommers, dem auch die Mehrzahl der am 
Nachmittag im Tunnelhause vereinigt gewesenen Ehrengäste bei- 
wohnte, verlief in befriedigendster Weise und legte ein schönes 
Zeugnis von der Harmonie ab, welche im Hause Klinkhardt 
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu allen Zeiten bestanden 
hat. Auch diese Festlichkeit förderte eine ununterbrochene Reihe 
von Trinksprtichen zu Tage, von denen nur einige hier Platz 
finden mögen: 

Herr Bruno Kmxkhakut: 

Die beutige Abendversammlung ist grundverschieden von dem sieb mir 
sonst darbietenden Arbeitsbild. Während ich sonst arbeitsame Menschen emsig 
und fleissig mit den ihnen anvertrauten Arbeiten beschäftigt finde, sehe ich zu 
meiner grossen Freude heute abend lauter fröhliche, vergnügte (iosicliter, 
und ich kann wohl annehmen, dass die Stunden, welche Sie hier verleben, 
zu den ganz aussergewöhnlichen gehören. Wir haben heute Nachmittag 
im engeren Kreise eine kleine Feier gehabt, und da es später und später 
wurde, habe ich eine Sehnsucht bekommen, auch bei Ihnen, die Sie hier 
versammelt sind, sein zu können. Sie wissen, dass ich von Ihnen allen im 
Geschäft ein ernstes, strenges Schaffen erwarte, aber ich bin auch gern 
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fröhlich unter den Fröhlichen und freue mich, konstatieren zu können, dass 
die Stimmung unter den Mitarbeitern der Finna Julius Klinkhardt heute eine 
so gehobene ist. 

Es ist eine wahrhafte Gemigthuung für uns. die jetzigen Leiter der 
Firma, zu sehen, dass unter Ihnen, den Angehörigen der verschiedenen 
Branchen, eine solche Kollegial itüt herrscht. Es freut mich, dies bei einer 
solchen selten gebotenen Gelegenheit wie heute, Ihnen aussprechen zu können. 
Wahren und pflegen Sie diese Kollegialität auch fernerhin! 

Seien Sie überzeugt, dass, wenn wir bei dem Umfange unseres Geschäftes 
auch nicht in der Lage sind, mit jedem Einzelnen verkehren zu können, uns 
Ihr aller Wohl doch innig am Herzen liegt. Wir haben Ihnen heute einen 
Beweis dafür gegeben, und ich will hofton, dass derselbe die Ix-sten Früchte 
tragen möge. Haben Sie Dank für den schönen Geist, der unter Ihnen 
herrscht; halten Sie auch weiter zu uns. Sie können überzeugt sein, dass 
wir wahre Verdienste des Einzelnen wohl zu schätzen wissen, denn nur 
wenn wir Ihrer Mitwirkung sicher sind, wenn Sie alles das, was wir vor- 
haben, mit regem Interesse vornehmen und uns in der Ausführung unserer 
Intentionen unterstützen, können wir auch fernerhin auf Erfolge rechnen. 

Ein solcher Tag, wie der heutige, ist schnell vorüber und es werden 
die Worte, die ich zu Ihnen spreche, schnell verhallt sein. Lassen Sie sich 
aber das, was ich Ihnen nage, etwas zu Herzen dringen, glauben Sie, dass 
es nicht blosse Phrasen sind, sondern dass ich Sie wirklich alle hochachte 
und schätze. Amüsieren Sie sich am heutigen Abend, welcher Sie alle so 
schön zusammengeführt, ebenso sehr, wie wir uns freuen über den guten 
Geist, welcher Sie alle beherrscht. 

Ich erhebe das Glas, um auf das Wohl unserer verehrten Mitarbeiter 
ein Hoch auszubringen! 

Herr Ijancltagsiibgeordneter Göüs aus Helsingfors: 
Ich bin nach Deutschland gekommen, um etwas zu lernen. Es 
macht mir Freude, in diesem Augenblick in einer Gesellschaft mich zu 
befinden, wo ich so viele hervorragende Kräfte vereinigt sehe. Man 
hat gosagt: „Was macht nicht der Deuteche fürs Geld" — jetzt aber sagt 
man das nicht mehr. Die deutsche Kunst, die deutsche Thätigkeit ist 
überall geschätzt. Der Deutsche arbeitet nicht allein, um Geld zu erwerben, 
er arbeitet auch, um Ruhm sich zu erwerben. Ich bin in gewisser Hinsicht 
auch ein Arbeiter, begreife die Stellung eines Arbeiters und kann dieselbe 
beurteilen. Bei uns in Finnland ist der Arbeiter glücklich, wenn er denkt: 
ich kann auch ein selbständiger Mann werden; man versucht wenigstens 
die Worte Napoleon I. wahr zu machen: „Ein jeder Soldat trägt den 
Marschallstab in seinem Tornister/' — Das ist eine Wahrheit, die die Zukunft 
bestätigen wird; nur die Tüchtigkeit, die Kraft, der Fleiss bringt den Arbeiter 
hoch. Der Arbeiter ist nicht ein Mittel, ein Werkzeug, — er ist ein Mensch, 
der vorwärts kommen kann, wenn er selbst es will; und wenn der Staat 
auf solche Kräfte seine Stützen baut , dann ist der Staat glücklich. Wir 
wissen dies wohl, in Deutschland wie anderwärts, wenn auch jetzt manche 
eine andere Ansicht von der Stellung der Arbeiter haben; ich aber und mein 
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Land worden nie andere Ansichten hegen. Ich habe gesehen, was der 
deutsche Arbeiter für ein glücklicher Mensch ist und wie er auch eine glück- 
liche Zukunft sich erwerben kann durch Thätigkeit und Fleiss. Darum bringe 
ich Ihnen, meine Herren, den Arbeitern der Firma Julius Klinkhardt, 
einen Oruss vom kalten Norden. Ich bitte Sie, wirken Sie so weiter, macheu 
Sie, dass die Firma durch Ihre Thätigkeit ihren Weltruf erweitert, es 
steht dies in Ihrer Macht. Ich sage Ihnen deshalb meinen Glückwunsch 
zur Erfüllung des Jubiläums und hoffe, dass Sie immer in derselben Weise 
wie bis jetzt die Firma aufrecht erhalten werden. Ks lebe hoch der deutsche 
Arbeiter, der mit Fleiss und Liebe seine Arbeit ausführt! 

Herr Ludwig Jerkmann aus Plagwitz: 

Es haben verschiedene Redner heute abend schon Bezug genommen auf 
einige Äusserungen, die in der Festversammlung heute nachmittag gethan 
wurden, und ich will mir daher erlauben, Ihnen auch eine solche mitzuteilen. 
Einer der Herreu Redner lenkte unsere Aufmerksamkeit auf die beiden 
Säulen am Portale des neuen Fabrikgebäudes, deren Bedeutung eigentlich 
recht verschiedenartig ausgelegt werde, habe doch sogar jemand gesagt: 
,,Ich weiss wohl, was diese beiden Figuren, diese beiden grossen Männer, die 
dort am Thorweg stehen, zu bedeuten haben; sie repräsentieren die beiden 
Chefs, welche die Hände über dem Kopf zusammenschlagen und sich wundem, 
was der neue Bau gekostot hat." Ein anderer Redner hat die Sache wieder 
anders ausgelegt, Ich knüpfe nun auch an die Bedeutung dieser Säulen an. 
Es hiess: „Ja, das sind dorische oder ionische Säulen," und was damit ge- 
meint war, lässt sich vielleicht erkennen, — die eine in ihror aufstrebenden 
Idealistik. die andere in ihrer vollen Kraft. Dies hat. mich nun darauf 
geführt, mir noch eiue andere Auslegung zu suchen. Als ich heute nach- 
mittag durch die Festrftumo Ihres Etablissements ging, um die neuen Ein- 
richtungen kennen zu lernen, habe ich aus einem Stesse Bücher das erste 
beste Heft herausgegriffen und fand hier: Deutsche Sprachschule .... Es 
ist dies etwas allen Bekanntes, das wir schon lange gesehen, aber etwas 
Neues ist mir doch dabei aufgefallen. Ich sah unter dem Titel ein Mono- 
gramm, das mir neu, und das jedem, der so aufmerksam wie wir alle den 
Gang und das Wachstum des Geschäft« verfolgt hat, auffallen muss. Bis- 
her habe ich dieses Monogramm nicht auf Ihren Titeln gesehen. Das- 
selbe ist sehr hübsch und trägt die bedeutungsvolle Inschrift: „Alle Kraft 
ist Wille." 

Ich glaube nun darin am leichtesten die Losung dessen zu finden, 
worüber sich mauche den Kopf zerbrochen haben, wer wohl diese Sänlen 
des Hauses sein sollen. Ich denke, sie hier gefunden zu haben auf diesem 
Titelblatt. „Alle Kraft ist Wille!" steht da geschrieben. Ich glaube, Kraft 
und Wille, das sind die lieiden Säulen, die das Geschäft tragen, und es kommt 
nur darauf an, zu suchen, wo ist die Kraft und wo ist der Wille. Wir 
finden sie, glaube ich, hier vereint in diesem Saale. Wenn wir dort nach dem 
Khrentisch blicken, da ist der Wille, und hier, in diesem Saale, ist die Kraft. 

Wenn alle die Vorredner einen mchrwiegenden Grund gehabt haben, 
das Wort zu ergreifen, weil sie in nahem Zusammenhang mit dem Geschäft 
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stehen, so habe ich mich zurückgehalten, um nun auch, nachdem verschiedene 
Ansichten laut geworden sind, einen Toast auszubringen, der gewissermassen. 
ausserhalb der Geschäftsverbindungen liegt. Nachdem die Kunden, die 
Geschäftsfreunde, die Mitarbeiter und Arbeiter ihre Ansichten und Wünsche 
über das Geschäft ausgesprochen haben, kommt nun zunächst die Reihe an die- 
jenigen, die nicht innerhalb des Geschäftskreisen der Firma stehen, aber nicht 
minder mit lebhaftem Interesse alle Erfolge derselber verfolgen und freudigen 
Herzens begrüssen. Ich meine die Familien, die nicht am Geschäft direkt 
beteiligt, sind, die Brüder, Schwestern und Schwägor der zahlreichen Familie, 
die mich beauftragt haben, heute ihre Gesinnungen auszusprechen. Ich er- 
greife das Glas und lasse die Säulen des Hauses Klinkhardt leben: der 
"Wille und die Kraft, — das sind die Chefs uud die Arbeiter — und die 
Familien des Hauses Klinkhaidt — Hoch! 

Herr Kommerzienrat Wagner: 

Es ist mir eine grosse Freude und Befriedigung, heute als Gast des 
berühmten Klinkhardtschen Hauses hier anwesend sein zu dürfen. Es ist 
ein Stolz für unsere Stadt, ein Etablissement das ihrige nennen zu können, 
das, von kleinen Anfängen beginnend, bis zu einer solchen Höhe sich empor- 
geschwungen hat. Zu dieser Höhe würde es aber nicht gekommen sein, 
wenn sich nicht ein edler Corpsgeist unter seiuen Mitarbeitern erhalten 
hätte. Es freut mich sehr, Ihnen dies heute hier aussprechen zu können, 
und ich wiederhole, es ist eine Auszeichnung für unsere Stadt, ein solches 
Etablissement zu besitzen. Ich gebe meiner Freude hierüber Ausdruck 
in einem Hoch auf den gesamten Arbeiterstand des hochberübmten Eta- 
blissements Julius Klinkhardt. 

Herr Ernst Mey: 

Wenn ich heute als Gast in Ihrer Mitte bin, so muss ich Ihnen sagen, 
dass ich mich lange nicht so wohl gefühlt habe wie heute. Dass Sie 
meiner und meiner Firma in so beredten Worten Kedenken, danke ich Ihnen 
ganz besonders. Ich stehe mit der Firma und den Inhabern derselben seit 
langem in geschäftlichem Verkehr, und Ihnen ist es ja auch bekannt, dass ich 
allen Branchen Ihres Etablissements nahe stehe, denn alles, was wir von der 
Firma beziehen, greift wohl in sämtliche Zweige derselben. Hier beweist sich 
dos Sprichwort: „Einigkeit macht stark." Wenn Sie nicht alle in so vor- 
züglicher Weise ineinaudergriflon, wenn nicht so viele tüchtige Kräfte 
arbeiteten, es wäre nicht möglich, alles das zu schaffen. Auch ich habe 
redlich mit dazu beigetragen, die Erzeugnisse der Firma Julius Klinkhardt in 
der Welt bekannt zu machen und überall sieht man diese schönen typo- 
graphischen Arbeiten gern. 

Meine Herren! Die grossen Etablissements,* die jetzt in der Welt ent- 
standen, sind ein Segen. Wenn einer von Ihnen sagen würde: „Ich könnte 
das allein auch machen." er würde sehr bald die Unmöglichkeit einsehen 
müssen. Es kann die einzelne Kraft nicht das wirken, was die Allgemeinheit 
zustande bringt. Welche Füllo von Intelligenz und Ausdauer gehört dazu 



um ein Geschäft anf eine solche Höhe zu bringen, wie die Finna Julius 
Klinkhardt sie jetzt erreicht hat. Es lieisst jetzt eben nicht mehr: .,wer am 
billigsten arbeitet' 1 , sondern: „wer am besten arbeitet, tragt den Lohn davon". 
Das ist zugleich die richtige und beste Konkurrenz, die ihren Kundenkreis 
durch Lieferung vorzüglicher Fabrikate zu erweitem sucht, nicht aber durch 
Unterbieten der Preise. Die Finna Klinkhardt konkurriert in solch ehren- 
voller Weise, und Sie alle, die Sie dabei mitarbeiten, verdienen den Dank 
der Firma. Denken Sie aber auch ferner daran, in gleicher Weise vorwärts 
zu streben. 

Ich freue mich aber auch darüber, dass ein so frischer, fröhlicher Geist 
in Ihrem Kreise herrscht. Auch ich beschäftige eine grosse Anzahl Personen, 
und es ist mein erstes Bestreben, das materielle Wohlbefinden meiner sämt- 
lichen Mitarbeiter nach Kräften zu fördern. Wie sehr dieses Streben auch 
bei Ihren Chefs vorherrscht, davon haben Sie ja so herrliche Beweise 
empfangen. Arbeiten Sic mit Vertrauen für die Firma Klinkhardt rüstig 
weiter, lassen Sie sich nicht darin beeinträchtigen durch äussere Einflüsse, 
die zu Zeiten an Sie herantreten dürften, suchen Sie auch ferner für die 
Firma Tüchtiges zu leisten zu Ihrem Wohl und zum Gedeihen des Geschäft*. 
Die Mitarbeiter des Hauses Klinkhardt leben hoch! 
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Das Sommerfest. 



.. a . luchträglicho JubiläurriBfeier hatten die Chefs am 28. Juni 
• ZA 1* -Ii gesamten Lokalitäten des Neuen Schtttzenhauses 
HBH 6 * 11 Sommerfest veranstaltet, an welchem nicht mir das 
gesamte männliche und weibliche Geschäftspersonal, sondern auch 
deren Familien -Angehörige teilnahmen. Bei Konzert, Unter- 
haltungs- und Jugendspielen entwickelte sich, vom besten Wetter 
begünstigt, ein überaus fröhliches, von keinem Misston getrübtes 
festliches leiten, das durch einen bis zum Morgengrauen währen- 
den Ball seinen gelungenen Abschluss fand. Einen Beweis für 
den auch dieses Fest beleihenden Humor liefert das nachstehend 
abgedruckte, zur Verteilung gekommene Extrablatt: 

Leipzig, Licbigstr. 3f>'3fi. In sämtlichen Räumen des Hauses Julius 
Klinkhardt herrscht tiefste Ruhe, nur die beiden Steinträger am Port nie. 
die ., Kraft" und der ./Wille", gönnen sich keinen Augenblick der Müsse. 
Diese unheimliche Siille in diesen sonst so lebendigen Räumen erregt, beim 
Publikum nilgemeines Aufsehen. Schutzleute sind angewiesen, Recherchen 
Uber den Verbleib des verschwundenen Personals anzustellen. 

Rosenthal: Heute nachmittag gegen halb 3 Uhr passierten an 1000 
Personen dm Park, es wird vermutet, dass dieselben, zumal sich alle in 
fröhlichster Stimmung nach dein Neuen Schützen hause zu bewegten, einmal 
in etwas anderer Weise nls gewöhnlich ihren Sonnabend Nachmittag zu 
verloben gedenken. 



Berlin, 28. Juui. Früh. Die Katastrophe ist hereingebrochen. Es 
war mir unmöglich, die Position länger zu halten. Trotzdem ich der Mehr- 
zahl des Personals weitestgehende Konzessionen machte, brach der Aufruhr 
los und ist die Lützowstrasse nach allen Seiten hin gesperrt. Die leichte 
Kavallerie der Kommis ist abgestiegen, das schwere Geschütz der Markt- 
helfer hat sich auf Schussweit« zurückgezogen, der Train der Laufburschen 
fasst Munition, um gleich den Leipziger Kolonnen einen Feldzag ins frische 
Grün zu unternehmen. Gohorsamst meldet dies Hamerling. 

Wien, 28. Juni. Vormittags 10 Uhr. Da mit heutigem Morgen die 
Geschäftslokalitäten der Manz'schen k. k. Hof -Verlags- und Universitäts- 
Buchhandlung (Julius Klinkhardt) am Kohlmarkt nicht zur gewöhnlichen 
Stunde eröffnet wurden, herrscht, in allen beteiligten Kreisen grosse Ver- 
wunderung, ja es schwirrten bereits allerlei sensationelle Gerüchte durch 
die Luft. 

Wien, 28. Juni. Nachmittags. Soeben erfahren wir, dass die auch in 
unserer Stadt domizilierte Firma Julius Klinkhardt in Leipzig zur Feier 
ihres 50jährigen Jubiläums heute ihrem gesamten Personal von weit über 
600 Personen nebst deren Angehörigen ein grossartiges Sommerfest giobt, und 
aus Anlasa dieses Festes war die hiesige Filiale heute geschlossen; auch 
prangt daselbst zum Verdruss so mancher Anti-Schulvereinler, Magyaren 
und Czochen die deutsche Flagge, die leider für unseren verlassenen 
Bruderstamm im Osten zum Stein des Anstossas geworden ist, es aber 
hoffentlich nicht mehr lange bleibt. 

St. Petersburg, 2fi. Juni. Die auf dem hiesigen Geheimpolizei- 
Bureau seit 1. Mai lagernde, mit Beschlag belegte verdächtige Kiste wurde 
heute vormittag mit den grössten Vorsichtsmassregeln geöffnet, enthielt aber 
anstatt des vermuteten Dynamits eine Anzahl Jubel -Typen der Firma 
Julius Klinkhardt in Leipzig; dieselben wurden den hiesigen Interessenten 
der Firma ohne Verzug ausgehändigt. 

Genf, 27. Juni. Voraussichtliche Witterung am 2«. Juni. Bei 10 Grad 
unter Null fortwährend Schneefall, so dass einige Bahnstrecken unpassierbar 
wurden. Ein Reiseuder, welcher nach Leipzig zu einem Sommerfeste wollte, 
mussto hier liegen bleiben. Hoffnung konnte dem Mann nicht gemacht 
werden. 

Rotterdam, 28. .Juni. In unseren Mauern hält sich seit heute morgen 
ein Prachtexemplar von einem Affen auf. Denselben hat sich ein hiesiger 
Bleitypenhändler geleistet. Sein nun schon 50 Jahre altes Stammhans in 
Leipzig soll ihm Veranlassung hierzu gegeben haben. 

Porto Alogro, 28. Juni. Unter dem Personal eines hiesigen grösseren 
graphischen Instituts, das sich eines sehr lebhaften Geschäftsverkehrs mit 
europäischen Weltfirmen erfreut, herrscht eine bedenkliche Aufregung darüber, 
dass bis jetzt noch kein Blitzzug zwischen hier und Leipzig verkehrt, welcher 
es dem Personal ermöglicht hätte, an den heute stattfindenden Festlichkeiten 
der Finna Julius Klinkhardt daselbst teil zuno Innen. Hoffen wir, dass zum 
100jährigen Jubiläum dieses Geschäftes mindestens eine elektrische Ballon- 
bahn über den Ozean einen möglichst schnellen und trocknen Verkehr 
vermittelt. 




Paris, Pfingstfest 1884. Iii hiesigen Fachkreisen erregt eine soeben 
im Modell vollendete Katalog-Giess-Schleif-Hobel-Setz-Korrigier-Druck-Glätt- 
Falz-Beschneid-Heft-Vorpack-Admssier- und Spedier- Komplett-Maschino das 
grösste Interesse. Bereits sollen Delegierte einer in der letzten Zeit viel- 
genannten ausländischen Firma angekommen sein, um eine Anzahl solcher 
Maschinen für die Arbeiten eines ihrer anspruchslosen Kunden bauen zu lassen. 

Markthelfer-Bericht. Sonnabend den 28. Juni nachm. Geschäfts- 
gang in der Kantine gänzlich stockend. Lagerbier trotz billigen Angebot« 
nicht begehrt. Verkehr in Schnäpsen belanglos. Käse wenig gefragt; Fleisch- 
waren unverändert. Saure Gurken und marinierte Heringe viel am Lager, 
erwarten günstigen Markt; Aussichten für schwarzen Kaffee und kohlen- 
saures Wasser im Steigen. — Tendena: Sommerfestliche Stimmung bei 
anfänglich mässiger Haltung und später eintretender Hausse. 
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Personal -Verzeichnis des Leipziger Hauses 



am 1. Mai 1884. 



I. Buchhandlung und Haupt -Kontor. 

Dornemann, Fritz, ans Nordhausen, geb. 28. Novbr. 1860. 
Ebner, Franz, aus Ulm, geb. 28. September 1858. 
Flemmixo, Carl, ans Burghansen, geb. 12. März 1845. 
Gäuler, Carl, aus Leipzig, geb. 27. Dezember 1859. 
Gassmann, Hugo, aus Leipzig, geb. 25. Oktober 1850. 
Gki i*E, Oskar, aus Berlin, geb. 5. Ang. 1840. 
Hoffmaxn, Emil, aus Zürich, geb. 11. November 184«. 
Knaai", Meno, aus Hamburg, geb. 18. August 1861. 
Knöckel, Hermann, aus Rossbach i/B., geb. 29. April 18T«0. 
Kunze, Bruno, aus Chemnitz, geb. 8. Juli 1848. 
Lenz, Eugen, ans Leipzig, geb. 23. Februar 1859. 
Micholitz, Moritz, aus Grünberg i Schi., geb. 1. Nov. 1856. 
Poller, Max, aus Leipzig, geb. 9. Juni 1862. 
Raiin, Reinhold, aus Leipzig, geb. 15. August 1867. 
Reinicke, Gerhard, aus Schkeuditz, geb. 2. Mai 1853. 
Sander, Hugo, aus Pölzig, geb. 4. Februar 1857. 
Schmidt, Gustav, aus Leipzig, geb. 10. Januar 1856. 
Suilnetter. Moritz, aus Xordhausen, geb. 6. Februar 1862. 
Seiffert. Emil, aus Leipzig, geb. 23. Oktober 1849. 
Siloradt, Heinrich, aus Treptow a R., geb. 2. April 1842. 
Stephani, Franz, aus Berlin, geb. 15. April 1842. 
Winkler, Richard, aus Wolgast, geb. 9. März 1858. 



Eintritt 
in» OesrhilH : 

1. März 1880. 
15. Novbr. 1883. 

1. Novbr. 1874. 
27. Febr. 1882. 

1. Aug. 1875. 

1. Januar 1878. 

1. Okt. 1881. 

1. Novbr. 1881. 

15. Sept. 1883. 
1. Dezbr. 1883. 
1. März 1881. 

16. Januar 1881. 
15. Febr. 1883. 
15. Oktbr. 1881. 

1. Juni 1882. 

1. Sept. 1880. 
15. Novbr. 1871. 

1. Novbr. 1883. 
12. Sept. 1871. 

1. März 1880. 

1. .Innuar 1884. 

1. Febr. 1882. 
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II. Bnchdruckcrci. km>«h t,t 

in* (ivsrhiU't: 

Aiteemann. Deenharh, aus Reudnitz, geb. 13. Jan. 1865. 7. April 1879. 

Arniioi.i», Ca kl. aus Sellerhausen b. Leipzig, geb. 4. Febr. 1841. 12. April 1875. 

Dachmann, Horert, aus Dösitz, gel«. 20. April 1851. 27. Aug. 1883. 

Danse, Romert, aus Lindenau, geb. 3. März 1843. 12. Novbr. 1877. 
Dareitiier. «Ii i, ics, aus Leipzig, geb. 24. Mai 1850. 4. April 1883. 

Dkkoek. Dkimioi.u. aus Scheidens, geb. 23. Februar 1858. 6. Marz 1883. 

IlKiMiEit. Max. aus Stötteritz, geb. 12. Februar 1866. 22. Marz 1880. 

Perniiarkt. Itu HAitii, aus Chemnitz, geh, 26. Mai 1851». 28. Januar 188». 

Dohm. Gutilieii. aus Hünern, geb. 15. November 1839. IS. April 1K74. 

Böhme, Oskar, aus Alt-Chemnitz, geb. 24. November 1851. 14. Febr. 1876. 
Pöiime, Emu., aus Nossen, geb. 1». Mai 1860. 8. Febr. 1883. 

Böknkr. Ri< hari>. aus Leipzig, geb. 3. Dezember 1808. 11». Mörz. 1883. 

Do.n s. Jusek, ans Ulm a/I).. geb. 15. Oktober 1848. 11. April 1881. 
Hrcmme, Wilhelm, aus Lobenstein, geb. 25. Novmbr. 1858. 1. April 1878. 

Rcttner. Max. aus Leipzig, geb. 25. Aug. 1855. 21. April 1884. 

CviKA, Alwin, aus Leipzig, geb. 23. Juli 1852. 20. Septbr. 1875. 

Cceih, Riciiaei», ans Leipzig, geb. 17. November 1869. 15. April 18S4. 

DiiTiticii, HoiiKiu, aus Leipzig, geb. 1. Oktober 1836. 17. .Ianti.tr 1862. 
Di nniiaci t. Pacl. aus Halberstadt, geb. 13. Oktober 18*13. 4. Febr. 1881. 

Exhers. Hermann, aus Iteudnitz, geb. 13. November 1868. 27. März 1883. 

Ernst. Feoih.r. aus Löberitz. geb. 3. Januar 18416. 27. Marz 18S0. 

Fischer, (!i st. Feri>.. aus Markranstädt, geb. 25. Jan. 1837. 10. Okt. 1871. 

Fleischer. Ai.kkei», aus Leipzig, geb. 13. Mai 1864. 1"). April 1878. 
Franz. Hermann, aus Magdeburg, geb. 24. Mai 1861. 1». Okt. 1883. 

Frevekt, Gcstav, aus Leipzig, geb. 10. September 1845. 2. Sept. 1872. 
FnEVUERfi. Ekcari». aus Thonberg, geb. 31. März 1860. 7. April 1874. 

Frevtac, Oi sr vv, aus Leipzig, geb. 15. August 1K53. 1. Febr. 1876. 

Fun -zsche. Pacl. aus PlagAvitz, geb. 14. Februar 1870. 15. April 1884. 
O.Uii.KR. Gcstav. aus Leipzig, geb. 27. Dezember 1851». 1. Sept. 1877. 

Grimm, Hermann, aus Lübschütz b. Warzen, geb. 11. Juli 1842. !*. Nov. 1874. 

Grimmer. Heinrich, aus Leipzig, geb. 22. Januar 1837. 26. April 1*80. 

Oi NTiiEL, Emil, aus Rosswein, geb. 2!). Januar 1851». 25. Mai 1883. 

Gi nthkr, Fhieheich, aus Leutzsch, geb. 17. Nov. 1854. 27. Aug. IHK». 
Haxhel. Gcstav. ans Hartmannsdorf', geb. 4. Aug. 1861. 5. Nov. 1883. 

Hanert, Pacl, aus Thonberg, geb. 23. Juni 1860. 17. Sept. 1883. 

Hans, A. \V., aus Stötteritz, geb. 7. September 1KÖ5. 23. Febr. 1NS4. 

Harnisch. Hermann, ans Volki Harsdorf, geb. 2. Juli 1852. 22. Marz 1880. 

Heinemann. C. An;., Naumburg a S,. geb. 28. Oktober 1826, 28. Jan. 188». 
Heiniscii, Gcstav. aus Löwenberg, geh. 1t». April 1851». 6. Febr. 1883. 

Hki.i.mciii. Heine., aus Leipzig. g.d>. 20. Marz »838. 28. Jan. Ins». 
Hetzi.er. (hin, ans Delitzsch. K eb. 21. Juli 1863. 4. Febr. 1884. 

HiKNiTZscii, »v mm., aus Abtnaundorf, geb. 15. Sept. 18»0. 3. Mai »88». 

HiENiTZ-t Ii. Dk iiari», aus Volkmarsd.nl'. geb. 27. Jan. 1S67. Ii». April »KS». 

HiltsciiEL. Emil, ans Schkeuditz, geb. 4. Oktober 1866. III. April 188». 

Höckmann. Hermann, ans Stötteritz, geb. 6. Juni 1S..7. 30. Juni 18711. 
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Emiritt 
ins Ooch&tt : 

Hohmann. Franz, ans Leipzig, geb. 27. April 1864. 1. Aug. 1878. 

Holder, Moritz, aus Leipzig, geb. 14. Mai 1860. 8. Januar 1884. 

Homberc.er, Friedrich, aus Marburg, geb. 25. Juni 1855. 4. Juli 1881. 

Jä<;er, Adolph, aus Leipzig, geb. 19. Oktober 1800. 21. April 1884. 

Kaminski, Lrmvus, aus Pressburg, geb. 13. Dezember 1849. 2«. April 1880. 

Kikss, Johannes, aus Coburg, geb. 7. September 1862. 11. Febr. 1884. 
Kietz, Bernhard, aus Leipzig, geb. 30. September 183K. 5. Febr. 1881. 

Kirsten, Friedrich, aus Leipzig, geb. 5. Oktober 1H58. 24. Sept. 1883. 
Klaisino. Richard, aus Leipzig, geb. 11. September 1855. ti. März 1883. 
Köhler. Edmind. aus Lössnig, geb. 14. April 1848. 2. Juli 1883. 

Krasselt, Bernhard, aus Leipzig, geb. 20. Juni 1859. 15. April 1883. 

Krasselt, Max, aus Leipzig, geb. 19. Mai 1857. 15. April 1884. 

Krebs, Friedr. Wilhelm, aus Reudnitz, geb. 28. Nov. 1852. 22. Sept. 1874. 

Krebs. Gcstav, aus Neu-Schöuefeld, geb. 19. Nov. 1867. 11. April 1882. 

Kresse, Richard, aus Zeitz, geb. 6. März 1858. 13. Febr. 1874. 
Krktschmau, Richard, aus Ncn-Schöncfeld, geb. 2. März 1851. 29. Okt. 1883. 
Kc.NERT. Franz. aus Habendorf b. Bensen, geb. 29. Sept. 1855. 8. Jannar 1884. 

Kri PEit, Loiis, aus Thallwitz, geb. 31. Mai 1854. 15. April 1884. 

Lehmann, llroo, aus Leipzig, geb. 11. Januar 1866. 19. April 1881. 

Lehmann, Mas, aus Dresden, geb. 7. Mai 1865. 17. Juli 1883. 

Leihnitz, Heumann-, aus Leutzsch, geb. 4. Mai 1869. 27. März 1883. 

Leonhard t, .Ileus, aus Klein-Zschocher, geb. 15. Mai 1868. 12. April 1882. 
Martin. Karl, aus Plagwitz, geb. 1. Februar 1864. 1. Juli 1878. 

Mattert, Bernhard, ans Mutzscheii, geb. 26. Januar 1858. 21. April 1884. 

Meckel, Ferdinand, aus Neuschönefeld, geb. 5. Juni 1867. 19. April 1881. 

Meissner, IIerm., uus Porbitz b Diirrenberg, 8. Jan. 1855. 24. Sept. 1883. 

Menzel, Moritz, aus Thonberg, geb. 7. Januar 1858. 20. Sept. 1880. 
Mociik, Wilhelm, aus Neisse i Schi., geb. 7. September 1839. 4. April 1883. 

Möun s, Aih»li'H, aus Leipzig, geb. 3. Februar 1859. 15. April 1873. 

Mörz, Ai c, aus Buttelstedt, geb. 11. November 1857. 21. Mai 1883. 
Möns, Friedr., aus Friedrichstadt, geb. 15. August 1861. 5. April 1883. 

MChlhahx, Max, aus Leipzig, geb. 24. Juli 1868. 11. April 1882. 

Müller, Gl :mav, aus Leipzig, geb. 13. Dezember 1851. 18. Sept. 1882. 

Müller, Ji lh s, aus Leipzig, geb. 11. Februar 1859. 17. Dezbr. 1883. 
Nehls, Carl, aus Prillwitz, geb. 31. Dezbr. 1831. 5. Novbr. 1883. 

Neibert, Otto, aus Leipzig, geb. 15. Januar 1850. 15. Oktbr. 1883. 

Neustadt, Otto, aus Sellerhausen, geb. 14. Oktober 1859. 27. Mai 1878. 

Odrh ii, Gustav, aus Leipzig, geb. 15. September 1851. 11. Febr. 1884. 

Plötz, Bernhard, aus Leipzig, geb. 3. Juni 1856. 19. April 1875 

Pöt/.sche, Hkrmann, aus Stötteritz, geb. 18. November 1855. 17. Novbr. 1879. 

Pokern, Hermann, aus Erfurt, geb. 30. August 1840. 10. Marz 1880. 

Radelli, Pai l, aus Leipzig, geb. 16. März 1850. 16. April 1884. 

HadCnzel. Gustav, aus Soldin b Landsberg, 19. April 1855. 16. April 1883. 

Reinhardt, Jenes, aus Colditz, geb. 25. Juli 1852. 12. März 1884. 
Reiss, Akolk, aus Leipzig, geb. 28. September 1855. 5. Dezbr. 1883. 

Richter, Max, aus Leipzig, geb. 9. Dezember 1852. 27. Sept. 1883. 

Richter, Hermann, aus Aut hausen, geb. 19. April 1855. 15. April 1884. 



Kintritt 
ins Geschäft: 

Richter, Hermann, aus Connewitz, geb. IG. Septbr. 1849. 10. März 1884. 

Rieheherger, Hermann, aus Stötteritz, geb. 29. Nov. 1854. 25. Febr. 1878. 

Rödel, Friedrich, aus Wunsiedcl, geb. 7. August 1856. 20. Novbr. 1883. 

Ross, Mathias, aus Kehl a Rh., geb. 13. Juni 1845. 10. Mai 1880. 

Rost, Gustav, aus Leipzig, geb. 26. Januar 18*55. 15. April 1879. 
Schakiernk u r, Jcucs, aus Zetsch, geb. 14. Dezbr. 1849. 1. Novbr. 1875. 

Scheidemaxn, Cirt. aus Altenburg, geb. 22. Februar 1858. 28. Dezbr. 1881. 

Sciiei*s, Heinrich, aus WilUenfels, geb. 14. Septbr. 1837. 23. Febr. 1879. 
Schei's. Reiniiold, aus Leipzig, geb. 19. Dezember 1808. 2. Oktbr. 1883. 
Schilling, Franz, aus Gera, geb. 4. Februar 1861. 7. April 1884. 

Schmidt, Hermann, aus Tiei'ensee, geb. 1(5. Septbr. 185(5. 26. Novbr. 1883. 
Schnahel, Peter, aus Breslau, gub. 9. Juni 1838. 8. Januar 1884. 

Schön, Jon. Heinr,, aus Frankenstein, Sehl., geb. 25. Mai 1831. 27. April 1883. 

Schreiter, Oskar, aus Leipzig, geb. 4. August 1859. 28. Januar 1884. 

SumniK, UrsTAV, aus Altenburg, geb. 22. Marz 1847. 18. Oktbr. 1875. 

Schister, Richard, aus Kotschau, geb. 30. Januar 1865. 17. Novbr. 1879. 

Schwarz, Heinrich, aus Saarlonis, geb. 18. Juli 1863. 17. Septbr. 1883. 
Si'Aiir, Leopold, ans Alt-Breisach. geb. 15. März 1862. 7. Novbr. 1881. 

Si'E.Niu.KK, Moritz, ans Neu-Schöneiehl, geb. 14. Okt. 1852. 17. Novbr. 1882. 
Stecher, Kunst, aus Leipzig, geb. 26. Oktober 1851. 4. Juni 1873. 

Stein, Ai c-ust, aus Naumburg a S., geb. 1. Mar/. 1852. 24. Juni 1878. 

Stoy, Gustav, aus Leipzig, geb. 29. Juli 1859. 151. Marz 1883. 

Sti ckenhri ck, Kunst, aus Leipzig, geb. 11. Juni 1838. 19. Mai 1873. 
SnritM, Emil, aus Hainichen, geb. 17. Marz 1865. 1. Septbr. 1879. 

Sitlze, Wilhelm, aus Erfurt, geb. 15. Januar 1828. 6. Marz 1880. 

Tai'uert, Hermann, aus Zeitz, geb. 1. März 1827. 25. Juni 1879. 
Thieme, Herm., aus Haubitz b/Borna, geb. 2. Januar 1844. 3. Juni 1878. 

Tülsneu, Wilhelm, aus Stötteritz, geb. 6. Januar 1851. 12. März 1884. 

Ullrich, Gi stav, aus Leipzig, geb. 13. Dezember 1868. 19. März 1883. 

Vieweo, Max, aus Leipzig, geb. 2. Juli 1859. 27. April 1883. 

Voigt, Arthir, aus Leipzig, geb. 7. September 1859. 17. Septbr. 1883. 

Vorjt, Pai l, aus Klein-Zschocher, 22. Juni 1858. 28. Januar 1884. 
VoI.andt. Karl, aus Zuckelhausen, geb. 28. Oktober 1817. !». Oktbr. 1879. 

Voss, Algcst, aus Hannover, geb. 3. Januar 1866. 27. April 1882. 

Waciismuth, Wilhelm, aus Connewitz, geb. 13. Juli 1862. 31. März 1884. 
Wagner, Franz. aus Leipzig, 18. Juni 1853. 1. Juli 1883. 

Walther, Oskar, aus Leipzig, geb. 8. Dezember 1853. 4. Juni 1873. 

Weideniiaiin. Max, aus Naumburg a /'S., geb. 21. Jan. 1861. 28. März 1883. 

Wkidkxiiammkr, Boiiert, aus Ciostewitz. geb. 24. Jan. 1866. 27. März 1879. 

Weigt, Co nr ad, aus Guhrau i/Schl., geb. 12. August 1862. 28. April 1884. 
Wkixholu, Friedr. Alo., aus Würzen, geb. 12. Juli 1819. 9. Dezbr. 1867. 

Weller, Otto, aus Leipzig, geb. 11. Dezember 18(53. 15. April 1879. 

Wiederaxders, Ernst, aus Leipzig, geb. 6. Juni 1854. 31. Dezbr. 1883. 

Winkler. Alijert, aus Leipzig, geb. 7. Mai 1854. 20. Aug. 1883. 

Witten, Oskar, aus Ncu-Schöuefeld, geb. 18. Novbr. 1858. 28. Januar 1884. 
WtRSt.HMiDi, Jon. Heinr., aus Worbis, geb. 19. Jan. 1841. 8. Januar 1884. 

Zechen Dorf, Otto, aus Gross-Zschocher, geb. 19. Sept. 1809. 15. April 1884. 



•i' 



Eintritt 
in* Ue**' hilft : 

Zseiierny, W11.HKI.M. aus Sehönefeld. geb. 25. Marz 1840. 2ß. Septbr. 1874. 
Zwixs« iiKH, Pai L, aus Beudnitz, geb. Iß. Juni 18ß0. 4. Marz 18*1. 

Bernharkt, Paeline, aus Kilenburg. g<b. 1. Oktober 1852. Iß. Oktbr. 18S2. 

Beciixer. Helene, aus Kothen, geb. 18. Juli 15. April 1884. 

DCt-ssner. Helene, aus Berka n Ilm, geb. 5. Juli lNßß. 21». Sept. 1883, 

EhKltsitAt H, LunsK, aus Eilenburg, geb. 27. August 18ß4. 20. Aug. 18S.1. 

Feilest», Ii.a. aus Stötteritz, geb. 5. Juli 18ß8. 211. April 1881. 

Föiirin«, Marie, aus Leipzig, geb. 30. Mni 1848. 21. Januar 1884. 
Franke, Lina, aus Neu-Schönet'eld. geb. 4. April 18ß4. 3. Juli 1882. 

Görel, Kmma, aus Neu-Reudnitz, 13. Juni 18ß2. 25. Febr. 1878. 

Gräelrii, Emma, aus Zeitz, geb. 3. Juli 18G8. 22. Januar 1884. 

Grui.icii, Leise, aus Zeitz, geb. 4. Juli 1849. 11. Febr. 1884. 

(«üos.se, Hiij»a, aus Stötteritz, geb. 27. September 18ß2. 1<>. Juni 187'J. 

Genz. Paeline, aus Stötteritz, geb. 9. Oktober 1848. 18. Juni 1883. 

Hahmann. Emma, aus Pössig b Grimma, geb. 21. Jan. 18(58. 24. Sept. 1883. 

Hami'K, Anna, aus Stötteritz, geb. 19. August 18ß7. 17. Sept. 1883. 

Haii kk, Ida, aus Connewitz, geb. 21. Juli 1847. 31. Dezbr. 1883. 

Heilmaxx, Helene, aus Stötteritz, geb. Iß. Juli 18ß3. 25. Febr. 1884. 
Hekrmann. Makik, ans Stötteritz, geb. 30. Marz 18ß9. 2. April 1883. 

Hokemaxn. Fraxziska. aus Leipzig, geb. 20. Mai I8ß7. 12. Sept. 1883. 

Jene., Laira, aus Etlenburg, neb. 14. Mai 185!). 17. Sept. 1883. 

KKi;i;u Siim>NTE. aus Gohlis, geb. 14. November 1858. 15. Januar 1883. 
Kkiu Selma, aus Sellerhausen, geb. 14. August 18ßl. 1. Aug. 1881. 

Kkii., Hedwk;. aus Sellerhausen, geb. 4. September 18ß7. 24. Febr. 1884. 

Keller. Marie, aus Gross-Goddula, geb. 28. Sept. I8ßö. 18. Sept. 1882. 

Keller. Anna, aus Xeu-Schönet'eld. geb. 7. August 18ß7. 21. Januar 1884. 

KlEssir;. Axxa. aus Volkmarsdorf, geb. 20. August 18ß9. 17. Marz 1884. 

KuHLitAfii, Anna, aus Connewitz, geb. Iß. Mai 1858. 24. Mär/ 1879. 

KöLZScii, Axxa. aus Stötteritz, geb. 1. Januar lKö!). 14. Januar 1884. 

KöRXKi. Pai LINE, ans Sclxuiejeld, geb. 13. Januar I8ß4. 15. Marz 1884. 

KRn;Elt. Axxa. aus N'eu-Sehönefeld, geb. 17. Marz 18(59. 10. Sept. 1883. 

Kl hne, Anna, aus Volkniarsdorf. geb. 2ß. Angust 18» Kl. 17. Marz 1884. 

Ki'MMER. Marie, aus Neu-Reudnitz, geb. 2!*. Sept. 18ßö. 22. Marz 187». 

Ki mmer. Emma, aus VolkmarsdorY, geb. 28. September 18ßß. 13. Febr. 1883. 

Kecker. HEinvi«;. aus Neu-Schönefeld, geb. 2. Marz 18(59. 17. Septbr. 1883. 

Ketter, Minna, aus Connewitz, geb. !>. Marz IStiö. 21. Septbr. 1880. 

Laxt;enher<;er. Joskimiink, aus Leipzig, geb. 20. Juli 1851. 4. Dezbr. 1883. 
Lasskoskv. Gertri r». aus Dölitz, geb. 15. Oktober 18ß5. 5. Sept. 1882. 

Leoxiiaiiih, Leise, aus Stötteritz, geb. 11. April 1858. 21. April 1884. 

Leu iitemann\ An;., aus Siln.net'eld. geb. 25. Novbr. 18»;;». 15. April 1S84. 
LiXKEMAXX. WiLHELMlNE, aus Stötteritz, geb. 13. Juli 18ß9. 7. April 1*84. 

Lixsexer, Ottilie, aus Rixdoii' b Berlin, geb. 4. Jan. 18ß0. 19. Febr. 1884. 

Merker, Wilhelm in K. aus Lübschütz, geb. 21. Sept. 1832. 31. Marz 1884. 

M.vti'LL. Anna, aus Volkmarsdort', geb. 4. Juni I8ß9. 2'.». April 1884. 

Ml Neu. Marie, aus Eisenberg, geb. 27. August 18*52. 12. Aug. 1878. 

Müller, Laera. aus Connewitz, geb. 12. Aug. 1842. 2ß. Mai 1879. 



Naumann, Bertha, aus Volkmarsdorf, geb. 27. Aug. 1859. 
Petzold. Anna, aus Thonberg, geb. 23. Juni 1866. 
Quarg, Marie, aus Connewitz, geb. 1. Februar 1858. 
Risse, Bertha, ans Stötteritz, geb. 27. Juni 185t). 
Rohland, Lina, aus Gross-Sehkorlop, geb. 9. Sept. 1861. 
Rudolimi, Ida, aus Pölzig, geb. 27. Juli 1866. 
Ri < kkiit. Marie, aus Connewitz, geb. 15, Dezember 1841. 
Ruhlanu. Louise, aus RothÜtz. geb. 5, Dezember 1868. 
ScilöltKL, Hkdwii;, aus Volkmarsdorf, geb. 3. März 1869. 
Schoitan. Bertha, ans .Stötteritz, geb. 24. März 18W). 
Schumann. Margarete, aus Connewitz, geb. 19. Juli 1869. 
Schumann, Ski.ma, aus Leipzig, geb. 31, Mai 1861. 
Seiler. Ida, aus Volkmaisdorf, geb. 5. Januar 1864. 
Sittner. Marie, aus Leipzig, geb. 19. November 1864. 
TiiALHKiMKR. Axxa. aus Ncu-Rcudnitz, geb. 14. Febr. 1865. 
Tiiieme, Adelaide, aus Leipzig, geb. 13. Marz 1862. 
Traitikl. Olga, aus Torgau. geb. 9. Juni 1851. 
Voriseri;er, Lixa, aus Stötteritz, geb. 28. Oktober 1866. 
Wt Ns. it, Ski.ma, aus Stötteritz, geb. 3. Januar 1867. 
Wünsch. Kmma, aus Probsthaida. geb. 17. Juli 1863. 



Eintritt 
ins < lesohikft : 

22. Febr. 1884. 
19. Sept. 1883. 
31. Mai 1875. 
17. Januar I87K. 
15. April 1884. 
28. Febr. 1884. 

15. Juli 1873. 
9. Juli 1883. 

23. Juli 1883. 
31. Mai 1882. 

7. April 1884. 
14. Mai 1880. 
12. Novbr. 1883. 

6. Novbr. 1879. 

16. Febr. 1884. 
27. Aug. 1883. 

9. Sept. 1883. 

4. Sept. 1882. 

17. Sept. 1883. 
1Ü. Miirz 1884. 



III. Lithographisch« Kunstan.stalt (J. d. Bach). 

Ausrecht, Gl 'ST., aus Leipzig, geb. 21. August 1846. 19. Febr. 1875. 

Bahr, Kunst, aus Gohlis, geh. 2. Miirz 1869. 27. März 1883. 

Barumaxx. Kunst, aus Leipzig, geb. 28. Miirz 1867. 28. März 1881. 

Böhme, Max, aus Leipzig, geh. 15. März 1868. lt. Aug. 1882. 

Brückner, Otto, aus Leipzig, geb. 14. Mai 1867. 11. April 1882. 

Eni iE, Wilhelm, ans Leutzsch, geb. 2. Mai 1845. 29. März 1880. 

Friedrich, Ed., aus Neusellerhausen, geb. 14. Septhr. 1826. 1. Juni 1849. 

Friedrich, Paul, aus Sehönefehl, geb. 13. Mai 1868. 11. April 1882. 

Geissler. Julius, aus Göttingen, geb. 29. April 1823. 27. Januar 1866. 

Gräfe, Paul, aus Leipzig, geb. 16. Mai 1865. .30. Miirz 1880. 

Greixeh, Otto, aus Leipzig, geb. 16. Dezbr. 1869. 15. April 1884. 

Guohmanx, Bruno, aus Reudnitz, 14. Juli 1861. 16. Aug. 1880. 

11 ki.uk i. Gustav, aus Möckern, geb. 13. April 1866. 14. Febr. 1881. 

Heyne. Hermann, aus Leipzig, geb. 24. November 1868. 27. Miirz 1883. 
Jäxh'HICn, Julius, aus Reudnitz, geb. 12. Juli 1852. 7. März 1880. 

Jucke land, Rich., aus Zschepplin, geh. 24. April 1870. 15. April 1884. 

Klötzer, Wilhelm, aus Leipzig, geb. 24. Januar 1848. 15. Septhr. 1872. 

Kutter. Richard, aus Connewitz, geh. 9. Juni 1867. 28. März 1881. 
Lax« ;e, Franz, aus Leipzig, geh. 2. Mai 1866. 1. Febr. 1881. 

Leuuke, Fritz, aus Leipzig, geb. 20. Oktober 1865. 31. Miirz 1880. 

Lociimanx, Kunst, aus Volkmarsdorf, geb. 14. April 186(1. 30. März 1880. 

Mühlau, Bruno, aus Taucha, geb. 24. Juli 1870. 15. April 1884. 

PiETscii, Eduard, aus Leipzig, geb. 21. Dezbr. 1865. 4. April 1880. 
Ranz, Friedrich, aus Münster i'W.. geb. 21. Febr. 1837. 4. Mai 1881. 



Eintritt 
inw Orachäfl: 

Rosenkranz, Gustav, aus Leipzig. j?eb. 6. März 1843. 3. April 1872. 

Sapikha. Fraxz, aus Neuenburg i/Westpr., geb. 21. Mai 1866. 5. Juni 1882. 
Summ»:. Gustav, aus Gohlis, geb. 24. März 1863. 3. April 1877. 

Schneider. Reixhomi, ans Leipzig, geb. 17. Juni 1868. 11. Febr. 1884. 
Schumann, Alfred, aus (Hallnberg, geb. 23. Febr. 1801. 1. Mai 1871. 

Schulz, Ernst, aus Clanshngen, geb. 4. Marz 1868. 27. März 1883, 

StCssel, Heinrich, ans Halle i \V., geb. 29. April 1848. 1. März 1873. 
Teiuiert, E. K. O., aus Leipzig, geb. 24. September 18f»9. 15. April 1884. 
Thieme, Julius, nus Zeitz, geb. 21. Oktober 1864. 1. April 1884. 

Thier, Gustav, aus Leipzig, geb. 20. Januar 1869. 28. Mär/. 1883. 

Waldmans, Gustav, aus Mühlberg, geb. 23. Juli 1865. 15. April 1879. 
Woiu.t'ARTH, K. L., aus Volkmarsdorf, geb. 25. Febr. 1836. 16. Novbr. 18S2. 
Wölk, Wilhelm, aus Tzscbirnc b Bunzlnu, geb. 26. Juli 1846. 15. Oktbr. 1875. 
Zwinsciier, Richard, aus Connewitz, geb. 28. Juni 186S. 11. April 1882. 
Hartmuss, Anna, aus Probstdeuben, geb. 13. Mär/. 1864. 24. März 1884. 
Glas, Iiia, aus Neu-SchönefeUl, geb. 20. Febr. 186*'.. 9. Juli 188;$. 

Roller, Emilie, aus Dölitz, geb. 9. Juli 1865. 9. Juli 1883. 



IV. Buchbinderei. 

Anm-hCtz, Huoo Franz, ans Leipzig, geb. 24. Oktbr. 1867. 16. April 1883. 

Bargmann, Rud., ans Leipzig, geb. 15. September 1865. 12. April 1883. 

Bock, Herm., aus Neu-Schönefehl, geb. 14. August 1865. 27. März 1883. 

Cronmüli.er, Karl, aus Friedrichshafeu, geb. 19. Dezbr. 1853. 1. Novbr. 1878. 

DÄuritz, Ernst, aus Zweinanndorf, geb. 10. April 1851. 1. April 1878. 

Deeo, An;., aus Leipzig, geb. 6. Februar 1818. 13. Septbr. 1882. 

Diem, Emil, aus Leipzig, geb. 8. November 1863. 6. Novbr. 1882. 

Ernst, Riol, aus Leina a W., geb. 8. Dezember 1853. 1. April 1878. 

Fischer, Gl st. Adolf, aus Mölkau, geb. 18. Januar 1864. 18. Febr. 1884. 

Herein, Karl, aus Colberg, geb. 22. März 1856. 12. Novbr. 1883. 

Heinrich Woioemar, aus Salzwedel, geb. 21. August 1858. 3. Juli 1882. 

IIillureciit, Bich., aus Stötteritz, geb. 1. März 1865. 27. März 1883. 

Kluge, Emil, aus Leipzig, geb. 4. Juni 1837. 17. Septbr. 1877. 

Kolbel, Heinr., aus Eilenburg, geb. 20. Juni 1816. 11. Juli 1869. 

Köluel, Herm., aus Eilenburg, geb. 7. August 1854. I. Febr. 1876. 

Kt'N/E, Eugen Edmund, aus Leipzig, geb. 8. Februar 1869. 29. Aug. 1883. 

Kitzscher, Herm., aus Stötteritz, geb. 10. September 1857. 10. Oktbr. 1881. 

Kutzscher, Fritz Arno, aus Leipzig, geb. 21. Mai 1870. 15. April 1884. 

Mangold, Max, aus Weisscnfels, geb. 14. Februar 1856. 3. Dezbr. 1883. 

Maxecke, Eduard, aus Leipzig, geb. 22. April 1850. 15. Novbr. 1871. 

MChmiahn, Emil Otto, aus Leipzig, geb. 19. Juni 1870. 15. April 1884. 

Schäfer, Roiiert, aus Leipzig, geb. 21. Dezember 1827. 7. Januar 1878. 

Schmidt, Herm., aus Connewitz, geb. 9. Januar 1856. 2. Januar 1884. 

Schnee, Karl, aus Dresden, geb. 25. März 1855. 1. Novbr. 1878. 

Schneider, Karl David, aus Leipzig, geb. 23. März 1824. 21. Febr. 1881. 

Sporbert. Julius, aus Alt-Mörbitz, gob. 30. Mai 1847. 24. Novbr. 1883. 



Uoi. Hkrm.. aus Lahr i Baden, geb. 20. Mai 1858. 
Zschaceh, GusT. Au., aus Stötteritz, geb. 10. Mai 1855. 

Arnold, Auguste, aus Stötteritz, geb. 20. November 1860. 
Arnold, Anna, ans Stötteritz, geb. 18. April 1867. 
Bach. Therese, aus Sangerhausen, geb. 19. Januar 1867. 
Backofen, Pacline, aus Delitzsch, geb. 8. September lKöi*. 
Bock, Augchtb, aus Volkmarsdorf, geb. 15. April 1809. 
Bracke, Emilie, aus Hohenmölsen, geb. 9. März 1851. 
Dallwitz, Anna, aus Reudnitz, geb. 4. August. 1802. 
Ebert, Ottilie, aus Radeberg. geb. 20. Juni 1851. 
Eckert, Anna, aus Würzen, geb. 0. Dezember 1803. 
Emihch, Marie, aus Lindenau, geb. 11. April 1860. 
Emisch, Ida, aus Lindenau, geb. 2. Dezbr. 1866. 
Enoelmänn. Amalie, aus Magdala, geb. 25. Juni 1858. 
Erdmann, Emma, ans Leipzig, geb. 14. Oktober 1801. 
Erdmann, Ottilie, aus Leipzig, geb. 25. April 1809. 
Ernst, Klara, aus Leipzig, geb. 9. September 1807. 
Ernst, Helene, aus Leipzig, geb. 24. Juli 1809. 
Falkner, Anna, aus Mutzsehen, geb. 0. Oktober 1855. 
Ferber, Marie, aus Stötteritz, geb. 4. April 1808. 
Fcnk, Martha, aus Leipzig, geb. 26. August 1803. 
Oasmcs, Marie, aus Grimma, geb. 28. September 1843. 
Gräfe, Aqnes, aus Altenburg, geb. 3. Oktober 1858. 
Hkilmann.. Emma, aus Reudnitz, geb. 9. November 1807. 
Huldisch, Franziska, aus Trebsen, geb. 29. Juni 1854. 
Jando, Marie, aus Dresden, geb. 14. Mai 1868. 
Karnitzky, Hedwig, aus Leipzig, geb. 2. September 1856. 
Kietz, Louise, aus Leipzig, geb. 24. Juli 1804. 
Klotz, Hedwig, aus Plagwitz, geb. 22. Mai 1845. 
Kmesche, Emilie, aus Lucka, geb. 29. Dezember 1855. 
Kraiimkr, Wally, aus Leipzig, geb. 24. Dezbr. 1857. 
Krieuer, Anna, aus Reudnitz, geb. 20. Mai 1801. 
Krieoer, Klara, aus Volkmarsdorf, geb. 2. Oktober 1869. 
Kummig, Pauline, aus Reudnitz, geb. 15. Juni 1859. 
MAiiler, Alwine, ans Hain, geb. 14. Januar 1852. 
Metz, Ida, ans Ncu-Schönef'eld, geb. 2. Oktober 1807. 
MChlnkr, Luise, aus Leipzig, geb. 30. November 1851. 
Mi nschk, Anna, aus Leipzig, geb. 3. Oktober 1805. 
Niemand. Emma, aus Düben, geb. 22. April 1850. 
Odricu. Emilie, aus Leipzig, geb. 23. Januar 1848. 
Passler, Minna, aus Schleussig. geb. 7. Februar 1864. 
Paul, Bertha, aus Volkmarsdorf, geb. 1. Dezbr. 1800. 
Pktzsch, Martha, aus Leipzig, geb. 29. Januar 1860. 
Richter. Auoustk, aus Chemnitz, geb. 31. Dezbr. 1859. 
Richter, Jenny, aus Stötteritz, geb. 8. Juni 1800. 
Ris.sk, Emilie, aus Stötteritz, geb. 4. Dezember 1864. 



Eintritt 
in» (!esrl)»ft : 

3. Juli 1882. 
20. Aug. 1883. 

9. Januar 1882. 

7. Aug. 1882. 
0. Aug. 1883. 

20. Septbr. 1881. 
6. Aug. 1883. 

30. Juni 1882. 

17. Oktbr. 1882. 
15. Septbr. 1878. 

21. Dezbr. 1883. 

4. Marz 1878. 

13. Juni 1881. 
15. Januar 1884. 
15. Marz 1877. 
15. April 1884. 
12. Febr. 1883. 
15. April 1884. 

4. Januar 1884. 

19. Dezbr. 1883. 
29. Dezbr. 1883. 

18. Febr. 1884. 

20. Septbr. 1881. 

5. Novbr. 1883. 
15. Januar 1883. 

14. Januar 1884. 

8. Januar 1884. 

28. Januar 1884. 

21. Oktbr. 1883. 
21. Oktbr. 1883. 

21. Oktbr. 1883. 
8. Mai 1881. 

29. April 1884. 

15. Novbr. 1875. 

14. Febr. 1884. 
18. Febr. 1884. 

3. Januar 1884. 

15. Oktbr. 1883. 
5. März 1877. 
0. April 1882. 

5. Novbr. 1883. 

22. Mai 1883. 
21. Oktbr. 1883. 
12. Januar 1881. 
21. Januar 1884. 

6. Febr. 1882. 



Eintritt 
In« »cwliÄft: 

Rt dolph, Rosa, aus Stötteritz, geb. 20. April 1861. 8. Januar 1882. 

Rt.DOLrif, Louise, aus Stötteritz, geb. 22. November 1869, 13. April 1884. 

Schittler, Mathilpe, aus Griesel, geb. 10. Mai 1862. 20. Dezbr. 1882. 
Schöukl, Hkdwic. aus Connewitz, geb. 2. Febr. 1862. 3. März 1877. 

Schöijel, Agnes, aus Connewitz, geb. 9. August 1858. 1. Juli 1877. 

SchöisEL, Jenny, au» Connewitz, geb. 9. Februar 18(54. 7. Oktbr. 1878. 

Schuld, Aigiste, aus Reudnitz, geb. 30. Mai 1852. 15. Januar 1878. 

Teichmann, Anna, aus Leipzig, geb. Iß. Febr. 1862. 14. April 1883. 
Tehi e, Ipa, aus Leipzig, geb. 3. Oktober 1864. 8. April 1880. 

Thai tvetter, Elise, aus Liebenstein, geb. 30. Dezbr. 1857. 1. Novbr. 1883. 

Vikweü, Linna, ans Stötteritz, geb. 26. Mai 18<i3. 17. Oktbr. 1883. 

Werner, Ai:gi ste, aus Reudnitz, geb. 7. Oktober 1855. 14. Oktbr. 1878. 
Woiilfarth, LoinsE, aus Eilenburg, geb. 13. Septbr. 1861. 3. Septbr. 1878. 
Woiilkartii, Bertha, aus Eutritzsch, geb. 19. April IH67. 1. Aug. 1882. 

Zettxkr, Anna, aus Leipzig, geb. 9. Mai 1859. 15. Oktbr. 1883. 

ZwixscilEK. Makie, aus Connewitz, geb. 25. März 1865. 21. Septbr. 1883. 



V. .Schrill^iessorei und Xebenzweige. 

At>am, Oeokg, ans Augsburg, geb. 26. Oktober 1831. 27. Oktbr. 1881. 
Alkrecut, Fhiepr. GrsT., ans Stötteritz, geb. 20. Dezbr. 1818. 1. Sept. 187!). 

Altermaxx, Kaki-, aus Paunsdorf, geb. 2. Februar 1810. 16. März 1872. 
Altermann, Fr. Herm., aus Paunsdorf, geb. 19. März 1847. 9. Aug. 187."). 

Basse, Johannes, aus Brauiischweig, geb. 5. Miirz 18*50. 23. Juli 1883. 

Basse, Ein arp, aus Rraunschweig, geb. 4. November 1869. 15. April 18H4. 

Batiib, Fr. Ar». Karl, aus Halle n S., geb. 15. Novbr. 1848. 11. Febr. 1878. 

Becker, Karl, aus Probsthaida, geb. 23. Februar 1867. 18. Sept. 1882. 

Bkmme, Max, aus Probsthaida, geb. 5. Februar 18(59. 19. Marz 1881 

Bernstein, Karl, aus Stötteritz, geb. 8. April 1853. 18. Dezbr. 1882. 
Bertholp, Franz Orr», aus Leipzig, geb. 12. Juli 1866. I. April 1880. 
Bieiiergeil, GrsT. .Tri.., aus Leipzig, geb. 24. Dezbr. 1829. 1. Novbr. 1871. 

Biebergeil, Emil (.ist., aus Leipzig, geb. 10. Oktbr. 1839. 20. Sept. 1882. 
Blkchkciimidt, P.vt'L, aus Naschhauseu, geb. 28. Jan. 1864. 8. Januar 1883. 

Bu men tritt, Jon. Ar»., aus Burgbatisen. geb. 23. Juli 1848. 18. Febr. 1884. 
Böhme, Wilil, aus Stötteritz, geb. 28. September 1865. 3. April 1884. 

Böttcher, Oskak, ans Kayna b Zeitz, geb. 16. Juli 1857. 19. Juli 1883. 

Böttgek, Jos. Franz, aus Prag, geb. 9. Januar 1858. 15. Dezbr. 1879. 

Brai:n, Heinrich, aus Dieburg, geb. 23. Oktober 1843. 17. Juni 1880. 

Ciiaxtrk, Paul, aus Neu-Isenburg, geb. 27. Dezember 1861. 23. Juli 1885. 
Ciikistoi'Hori, Kahl Ferp., aus Leipzig, geb. 12. Mai 184:1. 4. Mai 1874. 
Oi.ak, Wilhelm, aus Leipzig, geb. 17. Juni 18:11. 8. Oktbr. 1883. 

Colihtz, Heinrich, aus Kühren b, Würzen, geb. 25. Aug. 1863. 24. Marz 1884. 

Chi mm ann. Herm., aus Connewitz, geb. 1. September 1864. 29. April 1878. 

DAreritz, Max. aus Leipzig, geb. 17. Dezbr. 1866. 19. April 1881. 

Depkkich, Bek.nharp, aus Leipzig, geb. 29. März 1830. 25. Aug. 1879. 
Dietze. Otto, aus Stötteritz, geb. 29. Mai 1865. 3. Dezbr. 1881. 
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Ender, Hermann, aus Leipzig, geb. 18. September 1858. 
Kr/., Georc, aus Niederrad, geb. 18. November 1861. 
Fischer. Karl Ar«;., aus Leipzig, geb. 2. Februar 184(5. 
Franke, Heinrich, ans Srhöncfeld, geb. 27. Juni 1858. 
Franz. Adolf, ans Eisenarb. geb. Oktober 1820. 
I'rai enstein, Hans, aus Leipzig, geb. 20. Februar 1870. 
Geloien, Fk. Kahl, aus Mockau. geb. 20. Febr. 185(5. 
Germann, Loi is, aus Leipzig, geb. 14. August lö "" ,:{ - 
Gietzel, Kakl Emil, aus Schönefeld, geb. .51. Juli 1852. 
Göiiel. Max. aus Stötteritz, geb. 14. Mai 1870. 
Götze, Pail, aus Greiz, geb. 17. März IHM. 
Gräfe, Homert, aus Gross-Zschoeher, geb. 2P. Novbr. 1864. 
Gres.sler, Alrert, aus Neu-Reuduit/.. geh. 1. Sept. 18(58. 
Grosse, Max Koreet. aus Leipzig, geb. 24. April 1853. 
( < f i-i »x er, Genta v. ans Stötteritz, geb. 18. September 1862. 
Ha ak, Emil, aus Stötteritz, geb. 22. April 1860. 
IIa TER kokx, Rh Ii., aus Treben b "Würzen, geb. 2. Aug. 186.'). 
Harth;. Oskar Friedrich, aus Reudnitz, geb. 10. Marz IS. VI. 
Hai ve, Gi-st. Adolf, aus Hischofswerda. geb. 0. Novbr. 1814. 
Heil, Heinr., aus Leipzig, geb. 23. Mai 1870. 
Heilmanx, Max, aus Dresden, geb. 10. Januar 1854. 
Hohn. Jon. Georc, aus Nürnberg, geb. 2!). April 182:5. 
llöiix, Christian, aus Nürnberg, geb. 20. März 18:5(5. 
Hokfmanx, Gi'si.w, aus Jiorlin, gi b. 1. Marz 181«. 
Hoi-i'E, Max. aus Volkmar*)]. Strassen]!., geb. 13. Marz 18.*»!). 
IIosax«!, Ili oo, aus Stötteritz, geb. 30. August 1866. 
Hf rt EXRAi i H, C. A.. aus Eisenberg. geb. 11. April 1830. 
Jacoij, Karl Emil, aus Kahnsdorf, geb. 20. Dezember 1867. 
Joris, Georis. aus Oberrad b Frankfurt a M., geb. 16. Jan. 1838. 
Kammerer, Richard, aus Neu-Heudiiitz. geb. 29. April 18(54. 
Karoei, Oskar, aus Berlin, geb. 15. September 1858. 
Kaiser, IIerm., aus Anger, geb. (5. Februar 18-17. 
Klawitier, Otto, aus Neustadt i Westpr., geb. 27. Mai 18(50. 
Ki.ösel, Fr. Karl, ans Sellerhausen, geb. 17. Juli 1857. 
Koch, Otto, ans Ncu-Schönefeld, geb. 2. Dezember 1866. 
Koi'i'Hi, Frikdk. Loris. aus Möckern, geb. 14. Dezbr. 1853. 
KöiM'io, Frikdr. Otto, aus Möckern, geb. 25. Febr. 1865. 
Körner. Hi i.o, aus Leipzig, geb. 10. Oktober 1867. 
Kolland, Josei-ii, aus Augsburg, geb. 7. April 1830. 
KltATZscii. Theodor, aus Stötteritz, gob. 16. Juni 18(50. 
Krevsshi, C. Ad. Ammox, aus Grumbach, geb. 5. April 1827. 
Kridel. Wilhelm, aus Eilenburg. geb. 13. Oktober 1856. 
Kl UN, Ai i;i:st, aus Friedrkhshain, geb. 5. November 1861. 
Ki nne, Max, aus Stötteritz, geb. 10. Februar 1860. 
Ki N/.KL, Loi is, aus Lindenau, geb. 14. Juli 1854. 
Kl hnert, Gom.iEii, aus Paunsdorf, geb. 20. Mai 1827. 
Lanzsch. Ji lh s, aus Neu-Sellerhau.sen. geb. 16. Mai 18(50. 



Eintritt 
in» Gcnchilfl: 

10. Dezbr. 1881. 

18. Dezbr. 1882. 

28. April 1884. 

17. Sept. 1883. 
10. Mai 1870. 
15. April 1884. 
25. Oktbr. 1880. 

3. März 1884. 

5. Juni 1871. 

15. April 1884. 

15. April 1884. 

27. März 1883. 

27. März 1883. 

22. Oktbr. 1883. 
3. Dezbr. 18*3. 

27. März 1883. 

3. März 1884. 
12. April 1875. 
20. April 1874. 
15. April 1884. 

18. Febr. 1884. 

24. Febr. 1873. 

!>. Novbr. 1882. 

2. Oktbr. 1883. 
10. Febr. 1884. 

15. April 1884. 

20. März 1871. 

21. Januar 1884. 

23. März 1874. 

16. Juli 1883. 
1«. März 1883. 

2. Dezbr. 1878. 
10. März 1883. 

17. Septbr. 1877. 

10. April 1881. 
27. Juli 1880. 

22. Novbr. 1882. 

11. April 1882. 
21. April 187«. 
27. März 1883. 

25. März 1878. 
8. Oktbr. 187«. 

14. Januar 1884. 

24. Mai 1880. 
20. Dezbr. 1880. 

2. Januar 1882. 

18. Dezbr. 1882. 
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Eintritt 
in* Geschäft: 

Laube, Adolf Albert, aus Leipzig, geb. 26. Juni 1858. 7. Januar 1878. 

Lindner, Otto, aus Connewitz, geb. 3. Marz 1856. 29. Oktbr. 1883. 

Ja »cii mann, Fr iE oh., aus Liebertwolkwitz, geb. 28. Ang. 1862. 23. Oktbr. 1883. 

LöliNKK, Richard, aus Stötteritz, geb. 3. Marz 1849. 10. Septbr. 1883. 
Löwe, Wilhelm, aus Prag, geb. 29. April 1851. 2. Novbr. 1880. 

Losse, Max Otto Franz, aus Möckern, geb. 24. Dezbr. 1865. 24. April 1883. 

Mack, PniLin», ans Erlangen, geb. 25. März 1862. 25. Sept. 1883. 
Meckel, Aug., aus Neu-Schöuefeld, geb. 23. Januar 1854. 4. Febr. 1878. 

Meckel. Ge<»rg Paul, aus Neu-Schöuefeld, geb. 23. Jan. 1865. 15. April 1879. 

Mkvkf.l, KarlHehm., ausNeu-Schönefeld, geb. 23. Dezbr. 1861. 12. Novbr. 1883. 

Mentel, Friedr., aus Reinfcld, geb. 19. November 1863. 10. Sept. 1883. 

Metzner, Karl Gottl., aus Alt-Oschatz, geb. 7. Aug. 1841. 12. Novbr. 1883. 

Mewes, Eduard, aus Berlin, geb. 20. September 18(14. 19. Febr. 1884. 

Meyer, Gustav, aus Neu-Schöncfeld. geb. 12. Oktbr. 18(52. 2«. Dezbr. 1883. 

Meyer, Hermann, aus Leipzig, geb. 2. Dezember 1857. 28. Januar 1884. 
Mickan, RriHH.K. aus Leipzig, geb. 4. April 1861. 7. Novbr. 1881. 

Möbius, F. W., aus Beucha, geb. 5. April 1853. 25. Juni 1883. 

Müller, Otto Jul., aus Stössen b/Naumhurg, geb. 7. Jan. 1847. 27. Dezbr. 1877. 

Müller, Oswald, aus Stötteritz, geb. 13. November 18(59. 15. April 1884. 

Nei'hof, Jon. Heinr., aus Würzen, geb. 21. Novbr. 1X14. 1(5. April 1883. 
Odrich, Fit. Aug., aus Leipzig, geb. 27. November 1854. 1. Oktbr. 1877. 

Pester. Paul, aus Thonberg, geb. 17. Juli 1860. 10. Septbr. 1883. 
Petzold, Richard, aus Stötteritz, geb. 18. August 1854. 3. Juni 1878. 

Pörsch, Hermann, aus Leipzig, geb. 6. Aug. 1861. 27. Novbr. 1882. 
Pohlenz, Karl, aus Probsthaida, geb. 3. Novbr. 1852. 3. Septbr. 1878. 

Rackwitz, Aug., aus Thonberg, geb. 13. Dezember 1870. 14. April 1884. 

R eich enb ach, Fkrd., aus Panitzsch, geb. 12. August 18(50. 18. Febr. 1884. 

Richter. Moritz, aus Stötteritz, geb. 22. Dezbr. 1859. 11. Oktbr. 1882. 

Riedeberoer, Paul, aus Stötteritz, geb. 3. Septbr. 1869. 15. April 1884. 

Röder, Jon. Gottfr., aus Grimma, geb. 1. Mai 1835. 22. Dezbr. 1879. 

Rommel, Otto, aus Borna, geb. 25. Januar 1869. 15. April 1884. 

Hühl, Hugo, aus Stötteritz, geb. 9. Novbr. 1850. 15. Oktbr. 1883. 

Scheidemann, Paul, aus Altenburg. geb. 27. Januar 1856. 17. Novbr. 1879. 
ScHEi-s, Ric hard, aus Leipzig, geb. 5. März 1851. 3. Juni 1872. 

Schindler, Ernst, aus Leipzig, geb. 22. Oktober 18(57. 11. April 1882. 

Schmidt, Ernst, aus Schöneleid. geb. 13. Mai 1859. 18. Dezbr. 1882. 

Schmiedel, Richard, aus Geyer i Erzgeb., geb. 12. Jan. 1857. 14. Febr. 1881. 

Schneider, Gustav, ans Probsthaida, geb. 16. Februar 1867. 13. Mai 1882. 

Schneider, Jon., aus Prag, geb. 5. April 1850. 30. Novbr. 1883. 

Schönfeld, Hugo, aus Leipzig, geb. 9. Oktober 1867. 21. Aug. 1882. 

Schubert, Eh., aus Hildburghausen, geb. am 29. Dez. 1853. 1(5. Juli 1883. 

Schubert, Hermann, aus Lausigk. geb. 9. April 1855). 23. Febr. 1884. 

Schumann, Otto, aus Leipzig, geb. 5. August 18(59. 15. April 1884. 

Schwarz. Karl, aus Neustadt i/W., geb. 4. September 18(5(1. 21. Dezbr. 1881. 

St'HWAHZUi/KGEK, Otto, aus Stötteritz, geb. 4. August 18(51. 24. Septbr. 1883. 

Steh i ziiACH, Ludwig, aus Nürnberg, geb. 25. Novbr. 1H64. 28. Januar 1884. 
Thiemio, Wxlu., aus Leisuig, geb. 10. November 1857. 7. Januar 1884. 



Topp, Otto, ans Berlin, geb. 18. Juli 1864. 
Uhliü, Hermann, aus Stötteritz, geb. 4. Juutiar 185ß. 
Uslamb, GirsTAV, aus Leipzig, geb. 26. November 1863. 
Voot, Almert, ans Breslau, geb. 2. November 1864. 
Voiot, Hermann, aus Charlottenburg, geb. 8. Dezbr. 1862. 
Waagk, Karl, aus Anger, geb. 11. Oktober 1856. 
Walther, Loi jh, aus Eisenberg, geb. 6. März 1834. 
Walther, Otto, aus Schöncfcld, geb. 5. Mai 1867. 
Weiuiuart. Karl, ans Kogensburg, geb. 1. März IHöd. 
Weiulkr, Jos., aus Petersheide b Grottkau, gub. 30. Dez. 1864. 
Werner, Oskar, aus Eutritzsch, geb. 26. Dezbr. 1868. 
Wi esn kr, Franz Karl, aus Leipzig geb. 27. März 1870. 
Winki.er, Karl Emil, aus Leipzig, geb. 17. Septbr. 1855. 
Winter, Chr. Johann, aus Regeusburg, geb. 23. Marz 1813. 
Wollenberg, Wilhelm, aus Berlin, geb. 4. Novbr. 1854. 
WfNScii, Jon. Gottl., aus Neusellerhauscu, geb. 2. Febr. 1821. 
Wyder, Ernst, aus Bern, geb. 17. Juli 1863. 
Z<>cii, Adoli'H, aus Eilenburg, geb. 3. Juli 1855. 
Zot Ii, Friedrich, aus Reudnitz, geb. 17. Juni 1866. 
Zwinscher, K. F. O., aus Thonberg-Str.-H., geb. 10. Okt. 1830. 



Eintritt 
ins GcHchUft: 

26. Novbr. 1883. 

25. Febr. 1878. 

15. April 1884. 
1. April 1884. 

16. Juli 1883. 

26. April 1880. 

4. Febr. 1878. 
11». April 1881. 
22. Mai 1882. 
22. Marz 1884. 

27. März 1883. 
15. April 1884. 

28. Septbr. 1874. 

5. Januar 1865. 
31. Januar 1884. 

29. Juli 1872. 
28. Januar 1884. 
25. März 1878. 
15. April 1884. 

1. Oktbr. 1871. 



BÄR, Marie, aus Stötteritz, geb 31. Oktober 1868. 
Bar, Anna, aus Stötteritz, geb. 25. April 1870. 
Berge, WilhELMixe, aus Stötteritz, geb. 7. Februar 1869. 
Bertram, Anna, aus Dölitz, geb. 9. Januar IHM. 
Beyer, Ida, aus Stötteritz, geb. 4. Juni 1868. 
Biermann, Hedwig, aus Stötteritz, geb. 27. Mai 18G7. 
Böhland, Selma, aus Stötteritz, geb. 26. Aug. 1863. 
Bräutigam, Emma, aus Stötteritz, geb. 2. November 1864. 
Brummer, Anna, aus Crottendorf, geb. 20. Dezember 1864. 
Brummer, Ida, aus Crottendorf, geb. 15. März 1869. 
BALI«. Clara, aus Ncu-Reudnitz, geb. 12. April 1865. 
Christknskn, Ida, aus Stötteritz, geb. 5. Februar 1861. 
Deutsuimanx, Marie, aus Thonberg, geb. 14. Oktober 1867. 
Enoki.mann, Auguste, aus Volkmarsdorf, geb. 6. Juli 1852. 
Franke, Martha, aus Altenburg, geb. 4. Mai 1864. 
Gärtner, Marie, aus Reudnitz, geb. 3. Dezember 1859. 
Gessnkr, Emma, aus Leipzig, geb. 30. April 18t>5. 
Göiiel, Auguste, aus Stötteritz, geb. 18. Dezember 1867. 
GitAt pxer, Minna, aus Elterlein, geb. 5. Februar 1869. 
Graupner, Marie, aus Neu-Sebönefeld, geb. 30. Juni 1866. 
Hanicka, Johanna, ans Jessen, geb. 1. Juni 1855. 
Hknnio, Thekla, ans Stötteritz, geb. 2. Juli 1869. 
Herold, Anna, aus Stötteritz, geb. 27. August 1860. 
Hosang, Marie, aus Stötteritz, geb. 7. Oktober 1868. 
HrlsctüaA, Barbara, aus Prag, geb. 27. März 1822. 
Huth, Helene, aus Leipzig, geb. 22. September 1868. 



11. April 1882. 
15. April 1881. 

7. Januar 1884. 
30. Novbr. 1883. 
18. April 1881. 

21. Januar 1883. 
6. Juli 1883. 

2. Juli 1879. 
28. Mai 1883. 

3. Aug. 1883. 
26. Januar 1884. 

22. Jauuar 1883. 
26. Novbr. 1883. 

26. Novbr. 1883. 
28. Januar 1884. 
28. Jauuar 1884. 
24. März 1884. 

5. April 1883. 
18. Febr. 1884. 
15. April 1884. 

17. Mürz 1884. 
5. Juni 1883. 

18. Febr. 1884. 
11. April 1882. 

1. Oktbr. 1883. 

27. März 1883. 



Jäher, Fhiedeiuke, aus Lindenau, gel». 16. Mai 1804. 
JBNTSSÜII, Emilie, aus Paussnitz, geh. 17. Oktober 1860. 
.Tknt/scii, Anna, aus Leipzig, gel). 83. Mai 1H70. 
.luHKK, Anna, aus Stötteritz, geb. 21. Dezember im;7. 
Köhler, Paii.ink, aus Porbitz b Dünenberg geb. 27. Jan. 1854. 
Kkai s>k. Minna, aus Oberwahibehrnngen, geb. 6. April 1852. 
KuAT/.st ii, Lina, aus Stötteritz, geb. 12. November 1807. 
Kl tzsoikk, Lina, aus Stötteritz, geb. IS. Januar 1861. 
Likbold, Anna, aus Leipzig, geb. 3. Mai 1802. 
MBn/.im»uk, Arr.fSTE, aus Stötteritz, geb. 9. März 18511. 
M( u.Kit, Emma, aus Neu-Schönefeld, geb. 7. Juni 1806. 
Mfi.i.Kit, Hertha, aus Görschlitz, geb. 15. September 1S67. 
Müller, Pailink, aus Sprotta, geb. 20. Marz 1861. 
Mkykh, Henkiktte, aus Sangerhauseii. geb. 1. April 1861« 
Nai .mann, Loiise, aus Düben, geb. 23. Dezember 18f»0. 
Nki'kiim'iinkk, Loi ise, aus Lobensteiii, geb. 15. Juni 1858. 
Ohti.oit, Marie, ans Stötteritz, gel). IM. September ISIiS. 
Ott, Hertha, aus Leipzig, geb. 9. November 1868. 
PAFBDOBF, HULDA, aus Naunhof, geb. 1. Juli 1869. 
Puls, Martha, aus Leipzig, geb. 10. September 1868. 
Heichauot, Emma, aus Schönerstädt, geb. 25. April 1853. 
Kkiniiardt, Minna, aus Dölitz, geb. 4. August 1808. 
Henk. Elisabeth, aus Leipzig, geb. 6. Febr. 1809. 
Köder, Anna, aus Stötteritz, geb. 1(5. Juni 1869. 
Korn, Ida, aus Leipzig, geb. 16. April 1846. 
SriiKi.i.iiAsK, Minna, aus Stötteritz, gel). 22. Novbr. 18t;!». 
SbRUO, Kosalie, aus Weissensee, geb. 14. Mai 1857. 
Si'KRiJKR, Emilie, aus Stötteritz, geb. 6. Juli 1804. 
Si'Kicuii ack, Wiluklmink, aus Wismar, geb. 23. Aug. 1849. 



Eintritt 
ihm (li,Ki hUft: 

14. Dezbr. 1880. 
19. April 1881. 

15. April 1884. 

17. Dezbr. 1883. 
24 Mar/ 1884. 
21. Oktbr. 1X78. 

2. Febr. 1884. 

6. Septbr. 1K80. 
21. Marz 1881. 

5. Septbr. 1878. 
SO. März 1880. 

27. April 1881. 
4. März 1884. 

24. Januar 1*84. 
21. Juli 1883. 
11. Febr. 1884. 
11. April 1882. 
21. Juli 1883. 
1. Dezbr. Ii888. 

7. Januar 1884. 

28. Juli 1879. 

6. Septbr. 1883. 
15. April 1884. 

3. Aug. 18.s;{. 
10. Januar 1884. 
15. April 1KH4. 

7. Mai 18S0. 
23. Juli 1879. 

18. Mai 1874. 
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Leipzig, *m l. Mai 18Z4. 



Hierdurch kerhre ich mich, Ihnen anxuxeigcn, Aas ich mstw heutigem D»t» mit Zmtimmung 
meiner Krau, verwitwet ge»*»rncn Si bring, unsern unter der Firma 

J. Sühring's Verlags- Expedition 

debttirten Vertag, jedoch ohne Activa und Passivs, an Herrn 

Julia- KllnkHardC 

diren wird. 

Zur Ausgleichung wnaerer bisherigen Geschäfte bitte Ich Sit um Ihr« gefällig« MUwitkoog, indem Sie 

1) alle auf Rechnung 1834 Ihnen gesandten, oder dies« Oiiiincm rtn Ihnen sur 
Disposition gealellten Artikel unicrea Verlagt Harm HUllkbard» gut 

ce hreihcB, 

2) die Rechnungen 1833 und früher, wo et noch nicht geschehen, ungesäumt ah. 
schliefen und taldiran, und 

3) venn Sic noch Ansprüche an die nun erloschene Firma 
laffH-ExpeditiOH tu habe» glauben, uns deshalb recht bald Mitteilung 
machen »ollen. 

Auf Erfüllung der letxten ewei Bitten rechne ich um so fester, da eine anderwette BeronpAiehi rairk 
veranlasst, aui dem ehren* erthen Kreise der Herren Buchhiodkr aa scheide« und Leipiig zu Terlassen. 

Schliesslich ersuche ich Sie, den von Herrn Klinkhardt in unserem Namen ausgestellten Quit- 
tungen vollen Glauken keiiumessen , da derselbe sich sur Empfangnahme der Gelder, Rechnungsabschlüsse etc. 
bereit erklärt und Vollmacht das« von uns in Händen hat. 

Genehmigen Sie die Versicherung der vollkommensten Hochachtung, mit welcher sich Ihnen empfahlt 



»r. Joh. Wilh. Werner. 
Caroline Ernestine iVerner, 

geh ftrbuHVntiniier, »««» jewei. dühriag. 



l'hot<>/ii>h.>i;iM|,liis< h virkkin'iUr r\>k-iiiiiU' lru. k -U-s Origimil-Zii'kulnr». 
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Leipzig, am t. Mai 18J4. 



In Beaug auf vorttrhende* Cireula.r de« Herrn Oft WCmer, denen eintelne 
Tunk«* ich gefällig«! ;cmg tu beichten bitte, mich« itli Ihnen hierdurch die ergebene Anteile, 
das* ich das ehemalige Suhring'iehe Vrrlagtgetchaft uoter meiner eigenen Firma: 

JuUuH MMnkhavdt 

fortführen wvrde, und ertlich» Sie freundlich«, sich für meinen jctaigcn Verlag, so wie für meine künftigen 
neuen Unternehmungen recht ihatig an verwenden. 

Zugleich benutte ich diese Gelegenheit, am Sie darauf aufmerkaam zu machen, daaa van 

'Vügel • pt«U. tfaMdSucA irr e*(I. /fa»i*e(r.oee»ipoiid«»t elf. trte <4&tW frei» 1 7Vr. 

Ziel«, JoAaii«i SufcnAaf cn , runter AfonH der Seritttu tlc freu 2D Cr. 

neue 'Auflagen erschienen lind; ferner daaa 

' I) l>r«teakaaer) doetnaa peoeeww caa GcmaaicJ tu- SaieaKi ir%l\ tlc. Part I. el II. (IHM et V) «Mi 8 Tale 13 Gr 
auf I Tbie IC «». 

2) $titi»«e<ft. r«/»(i« der GejcJlieAU dre RirniKkn ÄecMr rtc. Fol. n>* 2 Tt\lr 12 Gr «./ 1 ThJr 16 Gr 

3} Rsmmh . jurulurAei G<jeiig*ucft rtc f/ne raMi»*!if i'*e HiteeyMuV e4/to*. M» I TMr mil l'i Gr. 
4> />er /jelk /jut u.d rrn.Ht* fc» *i-»leuedn(ei» /.e »eehe»(e «a4 »eiwrure ItU«. 4,c,</> uc« 1 7"V*r «m/ 0 fir. 
5) WcMtliagli. Petii, ob»er>»ll«i»iu niKr.a» libri doo. KaMil C H. r rolicber. 1832. eoa 1 fair. 12 Iii. »«f 1 Tble 

herabgeiettt »ind. Sollten Sie von dieten Artikeln Eaemplare 4 Cond, iu haben wünschen, io haben Sie die 
Cute, »ich de« beiliegenden Verlangtem!! tu bedienen. Zur Bckanntwerdung derselben werde ich durch Ankün- 
digungen in den dazu geeigneten Blattern Sorge tragen. Sollte Ihnen in Ihrem Wirkungskreise die Intcrtion 
in einem dergleichen Blatte betondera » ünsrhcnsw rrth achrinen, ao bitte um Angabe desselben nebst Bemerkung 
drr lotrrlioniltotten. 

Schhettlich ertuche ich Sie, gefälligst von meioer Unttnchrift Noti« au nehmen und empfehle mich 
Ihnen hochachtungsvoll 




l , Uouutiitk...trra|.hi«ch verkleinerter Fnkiiiuil.-.lrtn k .!..» Original-Zirkwlnra. 



» 




Notizen 

über den 

Entwickelungsgang der Firma Julius Klinkhardt 

mitgeteilt von E. S. 



!' JfejrVy urcn das auf den vorangehenden Blättern abgedruckte 
Hfl«/fi Zirkulär zeigte der am 24. Juli 1810 zu Leipzig geborene 
IglllSjei Gründer der Firma: Friedrich Julius Klinkhardt der 
buchhändlerischen Geschäftswelt die Errichtung eines eigenen Ver- 
lagsgeschäftes an. Von den Verlagsunternehmungen der ersten Jahre, 
die sich in sehr bescheidenen Grenzen bewegten, seien hier, weil in 
der Folge wiederholt aufgelegt, besonders hervorgehoben : „Florey, 
Schriftgemässe Predigtentwürfe"; „Flügel, Handbuch der englischen 
Handels -Korrespondenz"; „Nelkenbrecher der Jüngere". — Einer 
der ersten erfolgreichen Autoren war der jetzt als Pastor emeritus 
in Wachwitz lebende Robert Florey, von welchem der Verlag 
späterhin noch eine ganze Reihe sehr gesuchter homiletischer 
Schriften veröffentlicht hat. 

Mit dem, damals Nikoluistrasse No. 46 gelegenen Verlags- 
geschäft wurde im Jahre 1841 ein Sortiments- und Kommissions- 
geschäft verbunden, und ein Jahr später erfolgte die Erwerbung 
eines Teiles des damaligen C. H. F. Hartmannschen Verlages 
in Leipzig. 



Im selbigen Jahro erschien das ,, Lehrbuch für den gesamten 
Religionsunterricht** von Jin.iis Kku,, weiland Rektor an der 
Stadtschule zu Kirehbe.rg, als Vorläufer der speziell pädagogischen 
Richtung, welche dem Verlag vom Jahre 1848 an durch das 
Erseheinen der „Lebensbilder" gegeben wurde. Durch die schnelle 
und grosse Verbreitung, welche dieses von den Schuldirektoren 
Bkhtiiklt, Jäkjx, Pktekmanx und Thomas herausgegebene vierteilige 
Lesebuch in den Volksschulen namentlich des engeren Vaterlandes 
Sachsen erlangte, wurde Julius Klinkhardt alsbald zu weiteren und 
grosseren pädagogischen Unternehmungen angeregt. Es zougt von 
seinem geschäftlichen Scharfblicke, dass er bereits vom Jahre 1840 
ab, im Verein mit Borthelt, in der „Allgemeinen Deutschen Lehrer- 
zeitung** ein Organ gründete, das berufen war. neben der Ver- 
tretung der von ihm stets hochgehaltenen Interessen der Lehrer- 
schaft , in umfassender "Weise für die Bekanntwerdung seiner 
Verlagswerko zu sorgen. Nachdem die Zeitschrift, anfangs nur mit 
schweren pekuniären Opfern über Wasser zu halten gewesen war, 
hatte er in späteren .Jahren die Genügt huung, seine „Lehrerzeitung" 
als die vornehmste und verbreitetste in erster Reihe ihrer Kolleginnen 
stehen zu sehen. Der „Lehrerzeitung*" gesellte sich von 1858 ab die 
für Rechnung des Sächsischen Pestalozzi -Vereins in Kommission 
übernommene .Sächsische Selndzeitung" hinzu. 

Um sich der wachsenden Verlagsthätigkeit ausschliesslich widmen 
zu können, verkaufte er im Jahro 1850 sein bis dahin betriebenes 
Sortiments- und Kommissionsgeschäft an Herrn Otto Klemm in 
Leipzig. Gleiclizoitig siedelte er in das käuflich erworbene, Wind- 
mühlenstrasse No. 28 gelegene bescheideno Häuschen über, welches 
bis zum Jahro 1877 zu Wohn- und bis 18(55 auch zu Geschäfts- 
zwecken gedient hat. 

In den folgenden Jahren erschien, von den Autoren der „Lebens- 
bilder** verfasst, eine stattliche Reihe neuer gangbarer Lehr- und 
Lesebücher, von denen folgende hervorzuheben sind: das „Grössere 
und Kleinen 1 Handbuch für Schüler"; die .. Jiddischen Geschichten" 
und die „Methodisch geordneten Aufgaben zum Kopf- und Tafel- 
rechnen in Heften". 

Vom Jaliro 185'} datiert, die Verbindung mit dem hervorragenden 
Pädagogen Du. Ekikdkicji Dittks. dessen später erschienenes 
berühmtes Werk: „Die Schule der Pädagogik*' eine besondere 
Zierde des Verlages bildet. 
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VerUgH - Geschäft ( IHSo — »;ä ,. und WohnunR, Windmühlen- Stranne *8 (1850- 1877). 




I>ruckerei-OoM»ud«-, ijnor- Strome 8« [jeUt Nr.»] 1861 — 1*»). 



In das Jalir 1860 fällt die Übernahme des Verlages von 
L. Mertens in Leipzig, welcher zugleich einen Teil des ehe- 
maligen Wallersteinschen Verlages in Zerbst und Leipzig in 
sich begriff. 

Inzwischen hatte der älteste Sohn Korkrt Ki.lnküakdt bei 
G. W. Niemeyer in Hamburg von 1855 bis 1859 den Buchhandel 
erlernt und sich dann mehrere Jahre auswärts aufgehalten, bis 
er anfangs 1861 von Brünn aus ins väterliche Geschäft, zurück- 
gerufen wurde, um als Mitarbeiter daselbst einzutreten. 

Infolge der stetig fortschreitenden Entwicklung dos Verlags- 
geschäftes hatte Julius Klinkiiabdt schon längst den Plan gehegt, 
eine eigene Buchdimckerei zu errichten. Gegen Ende des Jahres 
18(51 fand dieses Projekt seine Verwirklichung durch den Ankauf der 
Umlauf & Lüdersehen Buch- und Notendruckeroi, welche zwar unter 
eigener Firma fortgefülirt, vorläufig aber noch in den bisherigen, 
an der Querstrasse gelegenen Lokalitäten belassen wurde. Die Leitung 
dieses Geschäftszweiges legt« der Vater in die Hände seines zweiten 
Sohnes Bruno Klinkiiardt, welcher die Bnchdruckerkunst von 1857 
bis 1H(>1 bei E. Polz in Leipzig praktisch erlernt liatte. 

Unter der Mit Arbeiterschaft der beiden Söhne nahmen Verlag 
und Druckerei bald so zu, dass man daran denken konnte, ein 
eigenes, im August 1805 bezogenes Druckoreigebäude zu erbauen. 
Zu diesem Zwecke war das au der Windmühlenstrasse gelegene 
Grundstück durch Ankauf eines grösseren Komplexes erweitert 
worden, desselben Komplexes, auf welchem auch das jetzige grosse 
Gesehäftsgebäude noch steht und welcher seine zum Teil auch nüt 
eigenen Wohnhäusern bebaute Front nach drei Strassen : der Wind- 
mühlenstrasse, der Nürnbergerstrasse und der früheren Waisenhaus-, 
jetzt Liebigstrasse hin richtet. 

Vom Jahre 18(H) ist die Übernalime einer Anzahl Werko des 
Gustav May ersehen Verlages in Leipzig, sowie die am 1. August 
erfolgte Begründung einer eigenen Buchbinderei zu vermerken. 

Im darauf folgenden Jahre 1870 nahm Julius K link h akut seine 
Söhne und Mitarbeiter Rohkiit und Bruno Klinkttardt als Teilhaber 
in die Firma auf und vergrößerte das Geschäft gemeinschaftlich 
mit ihnen durch die im Jahre 1871 erfolgten Erwerbungen der 
J. G. Bach sehen lithographischen Kunstanstalt (die unter der 
alten Finna weiter arbeitet), der Gustav Schelterschen Schrift- 
giesserei und durch Übernahme eines Teiles des Verlages von 



Gustav Gräbner in Leipzig (vormals F. Rubach in Berlin) und 
Gebr. Baensch in Magdeburg. 

Um sämtliche Abteilungen des Geschäftes: Verlagsbuch- 
handlung, Buchdruckerei, lithographische Kunsttnstalt (J. G. Bach), 
Schriftgiesserei . Stereotypie, galvanoplastischo Anstalt und Buch- 
binderei zu vereinigen, war das ehemalige Druckereigebaude durch 
Neu- und Umbauten zweckentsprechend vergrößert worden. Diese 
neuen Bäume wurden im September das Jahres 1871 bezogen. 

Aus der Verlagsthätigkeit der siebziger Jahre ist besonders 
das Erscheinen der in der Lehrerwelt epochemachenden „Deutschen 
Sprachschule in Übungsbeispielen" hervorzuheben, welche nach und 
nach in elf verschiedenen Ausgaben herausgogeben worden ist. In 
den Bearbeitern der „Sprachschule", den Schulmännern Baron, 
Jüngha.vss und Schindleu, wurden zugleich tüchtige jüngere 
Krüfto gewonnen, denen neben den bewährten Autoren der 
„Lebensbilder' 1 : Berthelt, Petermann und Thomas die Herausgabe 
eines zeitgemässen umfangreichen Lesewerkes übertragen werden 
konnte, der „Muttersprache", die in einer acht-, einer fünf- und 
einer dreiteiligen Ausgabe erschienen ist. Eine fernere wesentliche 
Bereicherung erfuhr der Schulbücherverlag durch den im Juli 1879 
erfolgten Ankauf der vordem bei Siegismund & Volkening 
erschienenen Jütting und Web er sehen Lehr- und Lesebücher. 

Inzwischen war die Einführung der „Deutschen Sprachschule" 
auch in zahlreichen Schulen der Österreich- ungarischen Monarchie 
Veranlassung gewesen, am 1. Juni 1877 in Wien ein Filialgeschäft 
zu etablieren, dessen Leitung Herrn M. Stein anvertraut wurde. 
War es nun auf diese Weise auch möglich, die Weiterverbreitung 
der „Sprachschule", sowie den Absatz der übrigen Artikel des 
Leipziger Verlages nach Österreich - Ungarn durch erleichterten 
Bezug wirksam zu unterstützen und zu steigern, so ergaben die 
von den deutschen wesentlich verschiedenen österreichischen Schul- 
verhältnisse, sowie die abweichende Schulorthographie doch schon 
bald die Notwendigkeit, eigene speziell für Österreich bestimmte 
Verlagsunternehmungen zu begründen. Der Initiative des Herrn 
Stein ist es trefflich gelungen, namhafte österreichische Autoren 
wie Willomitzer, Bechtel, Pennerstoreer, Kummer, Stejskal u. a. 
heranzuziehen, von denen der Wiener Verlag im Laufe der Jahre 
eine ziemlich beträchtliche Anzahl wertvoller und gut eingeführter 
Unterrichtsbücher veröffentlicht hat. 
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Die wachsende Ausdehnung des Leipziger Verlagsgeschättes, 
.sowie die Begründung der Wiener Niederlassung blieben natürlich 
nicht ohne günstige Rückwirkung auf die fortsclireitendo Eut- 
wickelung und Vergrösserung der technischen Geschäftszweige. 
Infolgedessen wurde das Geschäftsgebäude durch einen anfangs 1878 
vollendeten Anbau abermals erweitert und bis an die Front der 
Liebigstrasse fortgeführt. 

Mitten in einer so umfangreichen Thätigkeit, die nach jahre- 
langer mühevoller Arbeit kaum begonnen liatte schöne Früchte 
zu zeitigen, wurde der Begründer der Firma: Friedkicji Julus 
Klixkhakdt am 2ti. April 1881 plötzlich vom Tode ereilt, nachdem 
er, wie seit 47 Jahren, dem Geschäfte seine Mitwirkung in voller 
geistiger und körperlicher Frische bis zum letzten Augenblicke 
gewidmet hatte. 

Das Geschalt ging nunmehr in den alleinigen Besitz seiner 
Söhne Robkbt und Bauxo Ki.ixkuahdt über. 

Im September 1881 bot der Ankauf der Chun' sehen Verlags- 
buchhandlung in Berlin eine willkommene Gelegenheit, neben der 
bereits bestehenden Wiener auch eine Berliner Filiale zu errichten, 
die am 1. Januar 1882 unter eigener Firma eröffnet und deren 
Leitung einem Mitarbeiter des Leipziger Vorlagsgeschäftes. Herrn 
Adolf Hammeü übertragen wurde. 

Ein Jahr später, am 1. .Januar 1883, ging die Manz'sche 
k. k. Hof- Verlags- und Universitäts-Buchhandlung in Wien durch 
Kauf in den Besitz der Firma Jrurs Kmxkhaudt über, die Wiener 
Filiale wurde damit versclunolzen und Herr Stkin als Socius auch 
in die Manz'sche Firma aufgenommen, nachdem er bereits seit 
1. Juli 1882 Teilhaber der Wiener Filiale gewesen war. 

Die soeben erwähnten umfangreichen Verl ags-Er Werbungen im 
Zusammenhang mit d^m Aufschwung, dassen sich die technischen 
Geschäftszweige auch durch eigene erfolgreiche Unten leliniungen 
zu erfreuen hatten, erforderten im Jahre 1883 wiederum dio 
Inangriffnahme beträchtlicher Um- tmd Neubauten , die in den 
ersten Monaten des Jubiläumsjahres 1884 in Gebrauch genommen 
werden konnten. 

Ist in den vorstellenden Mitteilungen namentlich die, unter 
spezieller Leitung des Herrn Kohkrt Kijnkhaudt stehende 
Verlagsthätigkeit geselrildert worden, so sollen im Nachstehenden 
noch einige Daten auch über den Entwicklungsgang der, durch 



Herrn Bruno Klinkhakdt geleiteten technischen Geschäftszweige 
gegeben werden: 

Die Buchdruckerci 

ist, wie schon angeführt, am 1. Dez. 1861 von Umlauf & Lüder, 
zunächst mit nur einer Schnellpresse, übernommen worden. Noch 
im alten Lokale erhöhte sich der Bestand an Schnellprossen auf 
drei und nach der im Jahre 1865 erfolgten Übersiedelung in 
eigene Geschäftsräume wurden in den Jahren 1806, 1868, 1870, 
1871, 1872 jo eine und 1874 zwei nouo Schnellpressen hinzu- 
geschafft, so dass im letzteren Jahre zehn Schnellpressen vorhanden 
waren, welche Anzahl sich in dem folgenden Dezennium (1875 bis 
1884) verdoppelt, also auf zwanzig erhoben hat. Hand in Hand 
mit dieser Vermehrung der Pressen ging selbstredend auch die 
Anschaffung allor übrigen, zum Betrieb der Buchdruckerei erforder- 
lichen Maschinen und technischen Hilfsmittel, namentlich auch 
eines reichhaltigen Schriften - Materials , wovon Ende 1884 vor- 
handen waren: 

L220 Zentner Brotschriften, 
300 Accidenzschriften. 

410 .. Lhirchschuss, Quadraten und Hohlstege, 
1 10 „ Notentypen, 
18 „ Messing -Linien und Ecken. 

Hatte man sich in der Buchdruckerei bis etwa zum Jahre 1870 
vorwiegend mit der Bewältigung eigener Verlagsarbeiten beschäftigt, 
so wurde von da ab mehr und mehr auch nach fremder Kundschaft 
ausgeschaut. Diese blieb denn auch nicht aus dank der Sorgfalt, 
welcho seitens der Geschäftsleitung der steten Vervollkommnung 
aller technischen Hilfsmittel sowie der Heranziehung eines geschulten 
Arbeiterpersouals unausgesetzt gewidmet worden war. Neben dem 
gewöhnlichen und feineren Werkdruck fand auch der Wustrations- 
druck besondere Pflege. Erhöhte Aufmerksamkeit wurde dem 
feinen Accidenz-Satz und Druck von dem Zeitpunkte ab zugewandt, 
wo es galt, die Erzeugnisse der eigenen Schriftgiesserei durch 
mustergiltig gedruckte Proben in der Blichdruckerwelt verbreiten 
zu helfen. D;is durch die Erzeugnisse der Buchdruckerei in dem 
letzten Julirzehnt immer mehr und mehr zum Ausdruck gekommene 
Bestreben der geschäftlichen Leitung, durch liieferung gefälliger, 
gut ausgestatteter Druckarbeiten den Geschmack des Publikums 



Digitized by Google 




Digitized by LiOOQle 



mit heben zu helfen, hat erfreulicherweise dio besten Früchte 
getragen. Durch die grosse Verbreitung, wolcho dio Druck- 
erzeugnisse der Firma numentlich infolge der Kundschaft eines 
bedeutenden Waren -Versaudgeschäftes erfahren haben, ist das Ge- 
fallen der Konsumenten an guten Druckarbeiten in weite Kreise 
hineingetragen und auf diese Weise sicherlich zur Hebung des ge- 
samten Druckgewerbes mit beigetragen worden. 

Um die Leistungsfähigkeit der Buchdruckerei auf dem eben 
erwähnten Gebiete zu unterstützen und zu fördern, sind nach und 
nach vier Zweifarben -Maschinen in Betrieb gesetzt worden, denen 
sich Ende 1884 eine auf beiden Seiton zweifarbig druckende 
Rotations -Maschine zugesellt hat. 

Im Jahre 1882 legte dio Buchdruckerei ein Zeugnis ihrer 
Leistungsfähigkeit durch die jahrolang vorbereitete Herausgabe eines 
„Proben-Albuin" ab, welchem in der Buchhändlerwelt eine überaus 
wohlwollende Aufnahme und Beurteilung zuteil geworden ist. 

Dieses „Proben-Album" enthielt gleichzeitig auch Arbeiten der 

lithographischen Kunstanstalt (J. G. Bach), 

welche sich, seit der im Jahre 1871 erfolgten Übernahme unter 
der Leitung des Herrn Hofmaler Geissi.eb stehend, günstig weiter 
entwickelt und durch Anschaffung von zwei neuen lithographischen 
Schnellpressen vergrössert hat. Dio Leistimgen der Anstalt sind 
namentlich auf dem Gebiete dor wissenschaftlichen Arbeiten und 
der Chromolithognipliio anerkannt und z. B. auf den Ausstellungen 
in Leipzig 1879 durch Verleihung der silbernen Medaille , in 
Moskau 1872, in Wien 1873, in Porto Alegre 1881 und in 
Amsterdam 1883 durch goldene Medaillen ausgezeichnet worden. 
Früher waren der Kunstanstalt schon eine silberne Medaille in 
Wittenberg 1869 und zwei bronzene Medaillen in München 1854 
und in Stettin 1864 zuerkannt worden.*) 

Mit der Ausdehnung der Buchdruckerei hing die Vergrösserung 
auch dor 

Buchbinderei 
axifs engste zustimmen. Begründet im Jahre 1869, war dieselbe 
zunächst nur zur Herstellung von Brochuren und Schuleinbänden 

*) An Auszeichnungen, welche den gesamten Branchen des Geschäfts 
verliehen worden sind, empfing di<> Firma: zwei goldene Medaillen in Porto 
Alegre 1B81 und in Amsterdam 1883. 



fhr den eigenen Verlag eingerichtet worden, mit dem Wachsen 
der fremden Kundschaft stellte es sich jedoch immer mehr als 
Erfordernis heraus, die Einrichtungen derart zu vervollkommnen, 
dass sie zur Herstellung aller einschlagenden Arbeiten, von der 
einfachsten Brochure bis zum feinsten Einbände, nicht nur aus- 
reichten, sondern durch Ausnützung aller gebotenen maschinellen 
Hilfsmittel auch konkurrenzfähig machten. Besondere Beachtung 
wurde der, die solide Massenproduktion fördernden Erfindung von 
Draht-Buch-Heftmasehinen gewidmet, von denen eine im Jahre 1880 
und weiten» drei in den Jahren 1881 — 84 angeschafft worden sind. 

Die Schriftgic-sMorci 

ist im Jahre 1871 von Gustav Scheiter mit einem Bestand von 
ca. 56 000 Matern und sonstigen Originalen, sowie mit 3 Giess- 
muschinen übernommen worden. Bis zum Jahre 1884, also inner- 
halb eines Zeitraumes von knapp vierzehn Jahren, ist die Anzahl 
der Matrizen und Originale auf ca. 150000 und die Anzahl der 
Giessmaschinen auf «50 gestiegen. Ausserdem sind eine grosse 
Anzahl von Hilfsmaschinen angeschafft und alle Einrichtungen 
derart, vervollkommnet worden, dass dieselben durchaus auf der 
Ilöho der Zeit stehen. 

Bei Übernahme der Schelterscheu Schriftgiesserci waren sich 
die Geschäft siidiaber wohl bewusst, dass es nur durch ein, keine 
Opfer scheuendes unausgesetztes Vorwärtsstreben möglich sein 
werde, nach und nach mit in die Reihe der auf diesem Gebiete 
bereits leistungsfähigen Firmen treten zu können. Zur Erreichung 
dieses Zieles galt es zunächst, das Übernommene zu verbessern und 
zur Ergänzung desselben anderweit Vorhandenes hinzu zu kaufen, 
dann aber auch selbst Neues zu schaffen und hierbei den praktischen 
Bedürfnissen der Buchdruckerwelt, sowie den Anforderungen der 
Neuzeit verständnisvoll und mit richtigem Blick zu begegnen. 
Zu dem Zwecke wurde alsbald eine eigene Stempel Schneiderei und 
Gravier- Anstalt eingerichtet, und was hier im Laufe dor Jahre an 
Originalerzeugnissen geschaffen worden ist , findet sich in den 
dreizehn Novitätenheften, welche bis zum Jahre 1884 in jährlicher 
Folge erschienen sind, sowie in der 1H83 herausgegebenen Gesamt- 
probe der Schriftgiesserei. 

Dieselbe unterhält eigene Reisende für Deutschland, die Schweiz 
und Italien, ausserdem sind nach und nach in allen Staaten des 
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Kontinents und auf vielen überseeischen Plätzen Agenturen errichtet 
worden, so dass sich der Absatz der Erzeugnisse bis in die fernsten 
"Weltteile erstreckt. 

Mit der Schrift-giessorei ist eine Fachtischlerei, eine gal- 
vanoplastische Anstalt und .Stereotypie verbunden. 

Um den technischen Geschäftszweigen einen Abschluss zu 
geben, ist denselben im Jahre 1884 neben eigener Xylographie 
auch ein zinkographisches Atelier hinzugefügt worden. Da im 
Geschäftshause geeignete Räumlichkeiten nicht mehr disponibel 
waren, sind diese beiden Branchen im Nebenhause untergebracht 
worden. 

Ein beredtes Bild des Entwickchingsganges der technischen 
Geschäftszweige bietet nachstehende Personal -Tubelle, welche die 
jährlichen Durchsclinittsziffem enthält: 



Jahrgang 




Buili- 
tlruvkerei 


Schrift- 
gi«Mi«r<!t 


Uuch- 
l-i ii-tori-i 


Lithogr. 
Kun«tnn«tnH 


Total 

1 


1865-1870 


40-45 








40-45 


1871 


51 


24 


10 


35 


120 


1872 


74 


41 


13 


38 


Ißß 


1873 


67 


45 


18 


4« 


17(5 


1874 


83 


4« 


25 


44 


198 


1875 


92 


58 


33 


43 


22« 


187(5 


91 


«8 


.33 


42 


234 


1877 


92 


72 


:w 


40 


234 


1878 


103 


90 


.3(1 


49 


278 


1879 


119 


95 


45 


44 


303 


1880 


142 


130 


4« 


53 


371 


1881 


142 


133 


43 


54 


372 


1882 


134 


139 


52 


46 


371 


1883 


170 


172 


65 


41 


448 


18S4 1. Mai 


21« 


217 


88 


41 


5«2 


|H8-131.Dcz. 


230 


233 


100 


48 


«11 



Ende des Jubiläumsjahres 1884 waren folgende Maschinen in 
Betrieb: 

in der Buchdruckeroi: 
1 Rotations-Zwoiiarben-Maschine, 1 Bostonpresse, 

4 Zweifarben -Schnellpressen, 1 sechswalziger Kalander. 
1« Schnellpressen, 2 vierwalzigc Kalander, 

i 4 Tiegeldruckpressen, 2 Satinier- Maschinen, 

5 Handpressen, 3 Farbereibmaschinen, 

6 hydraulische Glättpressen; 
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in der lithographischen Kunstanstalt: 
3 Schnellpressen, 1 Farbcrcibmaschinc, 

15 Handpressen, 1 Beschncidemaschine, 

1 Stcinschlcifraaschine, t Glättpresse; 

in der Buchbinderei: 



4 Draht- Bnch- Heftmaschinen, 

5 Beschncidemaschincn, 
2 Einsägemaschinen, 

1 Wakwerk, 
1 P:ippschere. 

1 Kreispappschere, 

2 Gold- und Blinddruckpressen, 
1 Goldabkehrmaschine, 



1 Anreibemaschine, 

1 Bücher - ltundmachemaseh i ne, 

1 Abpressmnschine, 

1 Ritzmaschinc, 

1 Kantenschragmaschino. 

1 Liniiermaschine, 

1 Pcrforiermasehine, 

2 Haudpackpressen, 



1 Messerschkifmaschine; 
in der Schriftgiesserei samt Nebenzweigen: 



öfi Typengiessmaschinen, 
4 Komplett-Giessniasclrinen, 
3 Giessöfeu, 

1 Schmelzofen, 

2 Klischiermaschinen, 
1 Linienziehbank, 

1 Matrizenprägpresse, 
1 Typenschleifmaschine, 

1 Spatienschneideraaschine, 

2 Kegelfritsmaschinen, 

1 Unterschneidmaschine, 

1 Hobel-, Bohr- und Fräsmaschine, 

3 Hobel -Maschinen, 

1 Wandbohrmaschine, 



1 Schnellbohrmaschine, 

2 Schmirgelschlcifmaschiueii, 

1 Ze ntri f ugalschlci f masch i ne, 
4 Drelibiinke, 

4 Kreissägen, 

3 Trockenpressen für Stereotypie, 

4 Giessänstr. für Flachstereotypie, 

2 Gicssapparato 

1 Bohrapparat. für Rund- 
1 Justierapparat f Stereotypie, 
1 Fräsapparat 

1 Dekoupiersäge, 

2 Dynamo-elektrische Maschinen, 

2 liydr. Prägpressen f. Galvauoplnst. 



Da« zuletzt im Jahre 1883 um- und neugebaute Geschäftshaus 
lunfasst einen Gebäude-Komplex von ca. 2100 []m Grundfläche, wo- 
von ca. 1800 Dm bebaut, 300 Lim Hofraum unbebaut sind. Ein 
zweiter Hofraum von 480 Qm Grundfläche trennt das Vorderge- 
bäude und den linken Seitenflügel des Geschäftshauses von den 
au der Liebig- und Niirnbcrgerstrasse gelegenen, im Besitze der 
Familie Klinkhardt befindlichen drei Wohngebiiuden. 

Die ineinander zusammenhängenden , durch drei Treppenhäuser 
zugängig gemachten Geschäftsgebäude bestehen in 

1) einem Vordergebäude von 40 Meter Strasseufront, 

2) einem linken Seitenflügel von 44 Meter Länge, 

3) einem rechten Seitenflügel von 30 Meter Länge, 

4) einem Quergebäude von 15 Meter Breite. 
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Das Vordergebäude und der linke Seitenflügel enthalten 
ausser Keller- und Erdgeschoss je fünf Stockwerke. 

Im Kellergesch oss befinden Hich: die Schmelzküche der 
Schriftgiesserei und Spoichcrräume für Blei-, Kohlen-, Papier- und 
sonstige Vorräte; im Erdgeschoss: Papier-Niederlagen, Packraum, 
die Bücherstube mit den hydraulischen Glättpressen , Feuchtruum, 
Walzenküche, die Niederlage der Lithographiesteine mit der Stein- 
schleifmasehiue und die Kantine; im ersten Stockwerk: die Buch- 
handlung, das Hauptkontor für die technischen Geschäftszweige, 
die Privatkontors derChels und die ilaschinensälo der Buchdruckerei, 
welche seitlich mit dem Quergebäudo verbunden sind und hier 
durch ein Sheddach Oberlicht empfangen; im zweiten Stock- 
werk: die beiden Sotzersäle, das Schriften- und Platten -Magazin 
und ein Saal für die Hand- und Tiegeldruckpressen; im dritton 
Stockwerk: dio beiden Giessereisälo und die Lagerräume für fortige 
Sehriftgüsse; im vierten Stockwerk: ein Lithographensiud, ein Saal 
für die Steindruckerei, ein Saal für die Komplett-Giessmaschinen, die 
Gravier- Anstalt, die Stereotypie und die Galvanoplastik; mit dem- 
selben Stockwerk verbunden im Nebenhause: das xylographischo 
und zinkographisehe Atelier; im fünften Stockwerk: die beiden 
Säle der Buchbinderoi, sowie Trocken- und Bodenräume. 

Das rechte Seitongobäude enthält im Erdgeschoss die 
Tischlerei und in den beidon oberen Stockwerken die Niederlagen 
der Verlagsbuchhandlung. 

Der Grundflächenraum, den sämtlicho in Benutzung be- 
findliche Geschäftslokalitäten einnehmen, beträgt mit Ausschluss der 
Treppenhäuser und Korridore 6445 Quadratmeter. 

Für den Bot rieb sämtlicher Maschinon sorgt eine 50pferdige 
Ventil-Dampfmaschine, ausserdem ist eine 20pferdige Corliss-Dampf- 
m aschine zur Reservo vorhanden. Zwei Dampfkessel speisen dio 
Dampfmaschine und sorgen für die gleichmässige Dixrchwärmung 
aller Lokalitäten, in denen Dampfrohre liegen. Es handelt sich 
hierbei um die Beheizung von ca. 14 500 Kubikmetern. 

Zum Auf- und Niederschaften der mannigfachen Lasten dienen 
zwei Fahrstühle. Zur Erleichterung des Verkehrs zwischen den 
Kontors und den einzelnen Stockwerken trügt das Vorhandensein 
eines umfangreichen Netzes von Sprachrohren tmd elektrischen 
Klingelleitnngen wesentlich bei. 
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Die Beleuchtung erfolgt durch Gas aus der städtischen Gas- 
beleuchtung« - Anstalt. Im Jahre 1884 betrug der Konsum der 
vorhandenen (350 Gasflammen 63 170 Kubikmeter, für deren Kntnalime 
13200 Mark zu entrichten waren. 

Für den im Jahre 1884 bezogenen Neubau hat die Firma 
Riotschel & Henneberg in Dresden eine Ventilutions-Ein- 
richtung geliefert, welche namentlich dem grossen Giessersaale 
zu gute kommt, in welchem gegen sechzig Gie&smascliinen fort- 
während Hitze erzeugen und den Sauerstoff der Luft verbrauchen. 
Zur Erreichung einer sicheren Lüftung dieses Saulea sowie der 
anderen Arbeitsräume bestand die der genannten Firma gestellte 
Aufgabe darin, eine regelrechte Zuführung von guter, im Winter 
erwürmtor Luft und eine ebensolche Abführung der verdorbenen 
Luft herbeizuführen. Dies geschieht nun mittelst eines grossen 
Schrauben Ventilators, welcher von einer besonderen kleinen Dampf- 
maschine getrieben wird, die frische Luft in die Räume ein- 
presst und die verdorbene resp. heisse Luft, durch angelegte Kanäle 
resp. Luftsehlote aus denselben verdrängt. 

Die frische Luft entnimmt der Ventilator direkt von aussen. 
Im Sommer passiert sie zuvor einige Kellerräume und wird dadurch 
gekühlt, im Winter wird sie durch gemauerte Kammern, welche 
mit Dainpfrohren durchzogen sind, etwas erwärmt. Jedem einzelnen 
Räume wird die Luft durch besondere Kanäle zugeführt. 

Die schlechte Luft wird durch Kanäle, welche in den Mauern 
angelegt sind, und Luftmäntel über Dach ins Freie abgeführt. 

Im Giessersaale findet pro Stunde ein mehr als viermaliger 
Luftwechsel statt. Hier befinden sich grosse Hohlräume unter dem 
Fussboden, in welche die. Luft vom Ventilator eingepresst wird, 
um von da aus mit grosser Geschwindigkeit durch einige fünfzig 
Offnungen in den Saal zu treten. Diese Offnungen sind immer in 
der Nähe der Giessmaschinen angebracht und zur Vermeidung der 
Verunreinigung der Kanäle mit 80 cm hohen trichterförmigen 
Rohren versehen. Die Abftihrang der heissen und verdorbenen Luft 
findet in der Nähe der Decke teils durch grosse Schlote, welche 
über Dach gehen, teils durch Anwendung zweier Exhaustoren statt, 
welche von der Transmission getrieben werden und die Luft au« 
dem Saale durch grosse an der Decke liegende Sammclkanäle 
absaugen, tun sie direkt ins Freie zu bofördern. 
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Durch die beschriebene Ventilations- Einrichtung werden den 
damit versehenen Lokalitäten stündlich ca. 20000 cbm frische Luft 
zugeführt und naturgemäss ebensoviel verschlechterte und heisso 
Luft beseitigt. 

Die normale Arbeitszeit ist eine zelmstündige incl. je einer 
Viertelstunde für Frühstück und Vesper. 

Während des Aufenthaltes im Gesehäftsgebäudo dürfen die 
Erfrischungen nur aus der im Hause befindlichen Kantine ent- 
nommen werden, welche sich in geschäftlicher Verwaltung befindet 
und deren Reinerträgnis ( jährlich ca. 3000 Mark) der Hauskasse 
zufliesst. Die Preise der verabreichten Getränke sind tarifiert, 
4 1(J Liter gutes Lagerbier kosten z. B. 10 Pfennige. — Zur Be- 
reitung warmer Getränke (Kaffee. Theo u. dergl.) sind mehrere 
Kochapparate aufgestellt, die fortwährend kochendes Wasser liefern. 
Auch ein grosser Wärmapparat zum Aufwärmen der mitgebrachten 
Speisen ist vorhanden. 

Die am 1. Mai 18S4 bei Gelegenheit des fünfzigjährigen 
Geschäftsjubiläums begründete Hauskasse — deren Statut im 
Anhange abgedruckt ist hatte, dank der reichlichen Einnahmen 
an Zinsen und Kantine-Uberschüssen, obwohl manche Not gelindert 
worden ist, nach achtmonatlichem Bestehen bereits ein Reserve- 
Kapital von ca. 2200 Mark angesammelt. 
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Statut der Haus-Kasse 

für <lio 

Angehörigen der Firma Julius Klinkhardt 

in 

Leipzig, Herlin und Wien. 



§ 1. Fundierung der Kusse. 

Die unterzeichneten Inhaber der Firma Julius Klinkhardt in Leipzig 
errichten hiermit zum Kenten ihres gesamten Geschäftspersonals ein- 
schliesslich desjenigen der Zweiggeschäfte in Berlin und Wien eine 
Hauskasse mit einem Fonds von Fünfzig Tausend Mark, welche 
Kapital-Summe jedoch Eigentum der Firmen-Inhaber verbleibt. 

Dieser Fonds soll jährlich am Stiftungstage um Tausend Mark 
vermehrt werden, bis er im Jahre ll>34 die Summe von Hundert Tausend 
Mark erreicht haben wird. 

§ 2. Zweck der Kasse. 

Die Hauskasse hat den Zweck, solchen männlichen und weiblichen 
Mitgliedern des Geschäfts -Fersonals, welche dem Geschäft mindestens drei 
Jahre angehören und unverschuldet in bedrängte Verhältnisse geraten, 
Unterstützungen bez. auch Darlehen zu gewähren. Fernerhin sollen auch 
Unterstützungen an solche Invaliden verabfolgt werden, welche bis zum 
Eintritt ihrer Invalidität eine Reihe von mindestens 10 auf einander 
folgenden Jahren im Geschäft gearbeitet haben. Ebenso kann die Kasse 
Unterstützungen an die hinterlassenen Witwen und Waisen von Mitgliedern 
des Geschäfts, welche demselben mindestens sechs Jahre ununterbrochen 
und bis zu ihrem Tode angehört haben, gewähren. 
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§ 3. Mittel der Kasse. 
Die Einkünfte der Kasso setzen sich zusammen aus: 

1. den fünfprozentigen Zinsen des in § 1 normierten, durch jährliche 
Zuwendungen vermehrten Stiftung? - Kapitals, welche seitens der 
Firmen-Inhaber vom 1. April 1884 an vierteljährlich pränumerando 
entrichtet werden: 

2. den Überschüssen der vom 1. Mai 1884 ab in geschäftliche Verwaltung 
übergehenden Kantine, welche der Kasse je am 31. März, 30. Juni, 
30. September und 31. December eines Jahres überwiesen werden; 

3. allen Strafgeldern, welche vom Personal wegen Zuwiderhandlungen 
gegen Bestimmungen verwirkt sind, die im Interesse der Hausordnung 
getroffen wurden und werden. 

Sofern die hiernach verfügbaren Mittel zu den in § 2 genannten 
Zwecken nicht aufgebraucht werden, sind die verbleibenden Überschüsse in 
mündelsicheren Effekten zinsbar anzulegen. Der dadurch etwa gebildete 
Reservefonds wird getrennt vom Stiftnngsfonds verwaltet, bleibt aber auch 
fernerhin für die unter § 2 aufgeführten Zwecke der Kasse verfügbar. 

§ 4. Vorwaltung der Kasse. 

Die Kasse wird unter Mitwirkung eines Kassen- Ausschusses durch 
die jeweiligen Inhaber der Firma verwaltet. 

§ 5. Der Kassen- Ausschuss. 

Der Ausschuss besteht aus neun majorennen Mitgliedern des Personals, 
von denen je eins von den majorennen männlichen Angehörigen der 
Kontors, der lithographischen Kunstanstalt und der Buchbinderei, je zwei 
von den majorennen männlichen Angehörigen der Buchdruekerci und der 
Schriftgiesscrei zu wählen sind, während zwei weitere Mitglieder durch 
die Geschäfts-Inhaber bestimmt werden. 

Die Wahl des Ausschusses erfolgt auf die Dauer von drei Jahren. 
Ersatzwahlen für früher ausscheidende Mitglieder haben nur bis zum Ablauf 
der jeweiligen Wahlperiode GiUigkeit. 

Die Mitglieder des Ausschusses wählen jährlich unter sich einen 
Vorsitzenden und einen Schriftführer, sowio je einen Stellvertreter. Der 
Vorsitzende hat die Ausschusssitzuugcn anzuberaumen und zu leiten, der 
Schriftführer führt die Protokolle über alle Sitzungen und die daselbst 
getässten Beschlüsse, die in allen Fällen der Bestätigung der Geschäfts- 
Inhaber unterliegen. 

Beschlussfähig ist der Ausschuss, wenn mindestens fünf Mitglieder 
der Sitzung beiwohnen. Die Beschlüsse erfolgen durch einfache Majorität 
der Anwesenden. 

§ 0. Unterstützungs-Gesucho. 

Gesuche um Unterstützungen sind schriftlich beim Vorsitzenden des 
Ausschusses einzureichen. Der Ausschuss hat sodann nach Massgabe von 
§ 2 zu besehliessen, ob ein Gesuch zu berücksichtigen ist und in welcher 
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Höhe Unterstützungen zu gewähren sind. In der Regel sollen dieselben 
nnr einmal jährlich, nicht fortlaufend bewilligt werden, doch kann von 
dieser Regel in besonders dringenden Füllen und sofern es die Mittel der 
Kasso gestatten, auch abgewichen werden. 

§ 6 tu 

In besonderen Fällen behalten sich die Geschäfts-Inhaber vor, einmalige 
oder fortlaufende Unterstützungen im Sinne des § 2 auch ohne Mitwirkung 
des Kassen -Ausschusses zu gewähren und dem letzteren hiervon lediglich 
zur Kenntnisnahme Mitteilung zu machen. 

i 

§ 7. Gewährung von Darlehen. 

In ansnahmsweisen Fällen und soweit die Mittel der Kasse für deren 
eigentliche Unterstützungs-Zwecke nicht bereits in Anspruch genommen 
sind, können aus der Kasse auch unverzinsliche Darlehen an Geschäfts- 
angohörigo anf deren schriftliches Ansuchen gewährt worden. Die Höhe 
solcher Darlehen darf das Vierfache des wöchentlichen Durchschnitts- 
vordienstes oder das Maximum von hundert Mark nicht überschreiten. 

Der Empfang eines Darlehens ist dem Ausschnss schriftlich zu 
bestätigen, die Rückzahlung muss iu der Regel in höchstens zehn auf- 
einanderfolgenden wöchentlichen Raten erfolgen. Der Darluhns-Eiupfänger 
muss sich schriftlich sowohl mit diesem Modus der Rückzahlung als auch 
damit einverstanden erklären, dass die betreffenden Raten eventuell ohne 
weiteres von seinem Gehalt oder Lohn in Abzug gebracht werden dürfen. 

§ K. Auszahlung und Rechnung»- Abi iige. 

Die Auszahlung der vom Ausschüsse beschlossenen und von den 
Gcschäfts-Iuhabern genehmigten Unterstützungen bez. Darlehen erfolgt stets 
sofort an der Goschäftskasse. 

Am 31. Dezember jeden Jahres legt die Kassen -Verwaltung dem Aus- 
schüsse über das abgelaufene Geschäftsjahr, welches am 31. Dezember 
schliesst, spezielle Rechnung ab. 

§ 9. Auflösung der Kasse. 

Solange die Finna Julius Klinkhardt bestellt, darf die Kasse nicht 
aufgelöst werden. Sollte indesson diese Firma jemals erlöschen, so haben 
zuvor deren letzte Inhaber unter Mitwirkung des Ausschusses über die 
Verwendung des Vermögens der Kasse — mit Ausnahme des Stiftungs- 
Kapitals, welches nach § 1 Eigentum der Firmen -Inhaber verbleibt — im 
Sinne der Stiftungs-Urkunde und des gegenwärtigen Statuts Verfügung 
zu treffen. 

Leipzig, 1. Mai 1884. 

Robert Julius Klinkiiardt. 
Bruno Gustav Klinkiiardt. 
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